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74. Jahrgang 
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— , . rr Leben ift nicht eine Geſundheit, fon- 
dern ein Geſundwerden, nicht ein Weſen, 
fondern ein Werden, nicht eine Ruhe, jon- 

rn eine Uebung. Wir ſind es noch nicht, 

werden es aber. Luther. 


NORD 


Am Borabend 
der Simon-Keile 


Die graben politischen Ereigniſſe der letzten 
beiden Wochen wird eine petere Beit nicht 
2 zu den dramatiſchſten, ſondern auch zu 


n entſcheidendſten Vorgängen der europäi⸗ 
n Nachkriegsgeſchichte rechnen. Das Deut⸗ 
Reich hat ſich die Gleichberechtigung, die 
„dem Geächteten, in Verſailles genom⸗ 
Den worden war und für immer genommen 
leiben ſollte, aus eigener Macht wiederge⸗ 
geben. Es ift klar, daß ein folder Vorgang 
5 der Selbſtgerechten, die den 
pnug aus dem Frieden von Verſailles ge⸗ 
es hatten, in Aufregung verſetzen mußte. 
eg ft. den ie 3 vor 

ren gehofft uſtand wiederherge⸗ 
fe — Jaben, wie er etwa bis 1870 beſtan⸗ 
„wie er beſtanden hatte in der lan- 

AS: wo 5 eine Großmacht, die Deutſch⸗ 
ieh, n Be und wo niemand glau⸗ 

ollte, “a e Preußen 

> Werk eder großen deutſchen Einigung 
würde vo e A Die Gewinner des 
Iriedens gehofft, in Verſailles den 
n en. zu haben, wo fie 
allein die Welt Bee und hatten ; 
daß fie nun, nach glücklich vollende⸗ 

r Ausſchaltung des unbequemen Konkur⸗ 
renten, wieder ein Leben in Sorgloſigkeit 
und wirtſchaftlicher Glückſeligkeit würden 
firen können. ß dieſe Hoffnung auf die 
rherſtellung des Zuſtandes wirtſchaft⸗ 

poe dunn ug ac nicht in Erfüllung gegan- 
nd und warum ſie nicht in Erfüllung 

at 8 iſt oft genug dargelegt worden. 
chen ſind den anderen Nationen 

immer Ne man könnte ſagen: 
ur AR geweſen. ien 8 i dee 
vorausſi auf der 

deutſchen Entwicklu vorausberechnen. 
Es kam immer alles an rs, als ſie es vorher 
hatten. Was die Welt im Jahre 1850 

nie und nimmer hatte 155 möglich halten 
be ci war zwanzig Jahre ſpäter Ereignis: 
Eini ung der tſchen Stämme, die 
Sroßmadt and. Und was die Welt 


im Jahre 1919 für vorſtellbar 
. hatte, und was wir ſelbſt damals 
hatten glauben mögen, war kaum an⸗ 
e Sobr Mbak fpäter ein Ereignis: die 
des ſozial und innerpolitiſch ſchein⸗ 
Mi e o e slos zerriſſenen deutſchen Bol- 
16. lung eines einheitlichen poli- 
hen 8 Willens, wie er in derarti⸗ 
E Sgi . niemals 5 der deutſchen 
j chte e geweſen iſt. Und nur, 
wir uns 1 Troſtloſigkeit der 
waer 8 Zuſtän 1918 heute 
wieder vor Augen Fühlen, wenn wir 
an Nan hilfloſe Unfruchtbarteit des vergange⸗ 
w iſchen Parteienſtaates denken, wenn 
mir daran bob en 
Schar marxiſtiſcher pazifiſtiſcher Ho 
und Landesverräter jede Bekundung eines 
detionalen Selbſtbehauptungswillens vor 
em Auslande denunziert und 1 1 jede 
g erung nationalen Bewußtſeins als 
Nacswillen und Angriffsluſt gegen die 
Nachbarn verleumdet hat, — dann nur kön⸗ 
= gr s ilaa ermeſſen, welchen ungeheuren 
del das nationalſo⸗ 
iati Nige t Wache land und ſein großer Füh⸗ 
A dolf ST in N21 deutſchen Entwicklung 
herbeigeführt hat. Das deutſche Volk ift durch 
n Nationatfogiafismus wieder zu ſich ſelbſt 
zurückgeführt worden, es hat die Krankheits⸗ 
ſtoffe ausgeſchieden, die es jahrzehntelang in 
inem Volkskörper getragen hat und die es 
Siebe een von a 15 aa 
hyſteriſcher verni 
use verſetzt haben. 
das verſtehen die anderen nicht, daß 
deutſche Volk dieſen Weg der Wiederge⸗ 


Marl, 


Sonntag, 24. März 1935 


„Ein neuer und entſcheidender Abſchnitt“ 
Die engliſche Preſſe am Vorabend des Berliner Miniſterbeſuches 


London, 23. März. „Ein neuer und entſchei. 
581 Abſchnitt in den gegenwärtigen euro- 

eg Derhandlungen beginnt während 
dieſes Wochenendes,“ ſchreibt der diplomati⸗ 
ſche Mitarbeiter der rechtskonſervativen 

orning Poſt“ am Sonnabend morgen und 
zibt damit die Anſicht der geſamten engli⸗ 
piot Preſſe wieder, die dem bevorſtehenden 
engliſchen Miniſterbeſuch in Berlin mit größ⸗ 
ter Spannung und Erwartung 1 

Unter der Ueberſchrift „Eine ſchickſa 5- 
ſchwere Miſſion“ erklärt „New Chronicle“ in 
einem Leitartikel: „Sir John Simon beginnt 
ſeine Sendung in Berlin mit den ernſten gu- 
ten Wünfchen aller Männer und Frauen 
von gutem Willen.“ Die gemäßigte Rede des 
franzöſiſchen Außenminiſters Laval in der 
Kammer könne nach den Drohungen des 
Kriegsminiſters Maurin und den Polterre⸗ 
den von Franklin⸗Bouillon als ein ie 
Vorzeichen betrachtet werden. Was den 
anbetreffe, weitere internationale ah 
zen nach der Zuſammenkunft in Como abzu⸗ 
halten, ſo hänge ihr Wert ganz von den vn 
eigniſſen in Berlin ab 

Der diplomatiſche dene g „Dait 
Mail“ meldet, daß die engliſche un 
a ee ede e 2 
onferenz einſchlie utſchlands n 
London plane, falls die Berliner Be Be 
chungen erfolgreich ausfallen. Die briti 
Miniſter ſehen dem Ergebnis des Berliner 
Beſuches hoffnungsvoll entgegen. Man fei 
der Anſicht, daß ein direkter und offener 
Meinungsaustauſch zwiſchen dem Führer 
und dem engliſchen Außenminiſter viele 
Fragen löſen könne. 

Auch wenn Deutſchland weitere Forderun- 
gen für die deutjche l fel- 
en ſollte, werde dies Sir John Simon wahr- 
ſcheinlich nicht abhalten, die deutſche Regie- 
rung zur Teilnahme an einer „ARound- 
Table“ -Konferenz einzuladen, auf der die 
Jukunft Europas ruhig erwogen werden 
ſolle. Der engliſche Vorschlag für die baldige 
Einberufung dieſer Konferenz werde voraus⸗ 
ſichtlich der geplanten Dreierzuſammen⸗ 
kunft zwiſchen England, Frankreich und Ita⸗ 
lien nach dem Berliner Beſuch erfolgen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ning Poſt“ meint, man hoffe „immer noch“, 


daß Deutſchland über alle fünf Punkte des 
Londoner Communiqués verhandeln werde. 
1 Hitler bereit ſei, ſowohl das geplante 

Ange len als auch eine vernünftige 
Rü tungsbegrenzung anzunehmen, dann 
könnten die Verhandlungen mit einiger Er⸗ 
folgsausſicht fortgeſetzt werden. In dieſem 
Falle wäre es die Aufgabe der in Nordita⸗ 
lien zuſammentretenden Drei⸗Mächtekonfe⸗ 
renz, über den nächſten Schritt zu entſchei⸗ 
den. Weitere diplomatiſche . 
tauſche oder eine Konferenz, an der Deutſch⸗ 
land und Sowjetrußland teilnehmen, tönn- 
ten dann erfolgen. 

Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ 
meldet, Deutſchland fei entſchloſſen, fih durch 
keine juriſtiſche Formalität in Genf Lees 
irgendetwas anderes die 3 Sou- 
veränität“ wieder we 9 zu laſſen, die 
es gk fein Wehrpflichtgeſetz wieder errun- 


ee Unter Bezugnahme auf den franzöſiſchen 
Appell an den Völkerbund ſagt der Bericht⸗ 


fir. TO 


erſtatter: „Der Völkerbund wird nicht anzie. 
hender für Deutſchland gemacht durch den 
Gedanken, daß Deulſchland bei feiner Rüd- 
kehr nach Genf ſogleich in die Lage eines 
Angeklagten kreten würde, der fih gegen 
eine Beſchuldigung zu verantworten hat.“ 


Neurath zum engliſchen Beſuch 


Berlin, 22. März. Der Neichsminiſter des 
Aeußern Freiherr von Neurath hat ſich zu dem 
bevorſtehenden Beſuch der engliſchen Regie 
rungsvertreter dem Vertreter einer amerikani⸗ 
ſchen Nachrichtenagentur gegenüber auf deſſen 
Bitte in folgender Weiſe geäußert: 

Die Reichsregierung ſieht dem Beſuch der 
engliſchen Regierungsvertreter mit Intereſſe 
und Befriedigung entgegen. Angeſichts der 
Entwicklung der letzten Tage kann eine offene 
deutſch⸗engliſche Ausſprache nur nutzbringend 
fein, und zwar für alle europäiſchen Staaten. 
Wenn erſt einmal das volle Verſtändnis für 
unſere Gleichberechtigung durchgedrungen ift, 
dann ſollte es nicht ſchwer fallen, die Dinge ein 
gutes Stück vorwärts zu bringen. So hoffe ich, 
daß der Beſuch zur Klärung unſerer beiderſei⸗ 
tigen Auffaſſungen über die zur Verhandlung 
ſtehenden Fragen in nützlicher Weise beitragen 
wird. 


Simon läßt ſeine Rede auslegen 
Keine: Einladung deutſchlands nach Como — Befriedigung in paris 


Paris 28. Rig Eine weſentlich ruhigere 
e en der Lage hat am Sonnabend in 
der Pariſer Mor more der bisherigen Nervo⸗ 
pss Taas gemacht. Die Blütter legen —— 
eren druck ein. eine Londoner Information, 
die die erſte Auslegung der Erklärungen Sir 
John Simons dementiert und wonach 
nicht die Rede davon fei, Deutſchland zu 
den Beſprechungen in Como hinzuzuziehen, 
ſondern nur die M eo teit in Erwä ung ge: 
pogen fei, nach der Dreierkonſerenz e neue 
onferen 70 e 1a an der u Deut ch⸗ 
land teilnehmen ſolle, falls die Berliner Be⸗ 
ſprechungen günftige bniſſe zeitigten. Man 
PS 8 e 


NN aller Seite u 
gegen t Stellung und erklärt, 
nerlei 9 mit Denti e aich — 
lich feien, ſolan nge der Bölterbund nicht über 
Babe iederei afl arma der Wehrpflicht geäußert 
Frankreich würde ſonſt, $ betont man, 
pe geniber Deutſchland in eine geradezu lächer⸗ 


8 e kommen. 
ußenpolititer des „Echo de Paris“, 


Pertinax⸗Geraud, will wiſſen, daß der Enge 
ſiſche Botſchafter £ London nach den Erklärun⸗ 
gen Sir John Simons beim Foreign Office 
vorſtellig geworden ſei und um eine genaue Aus⸗ 
legung ſeiner Ausführungen gebeten habe. 
Hierauf ſei die Erklärung der engliſchen Re⸗ 
gierung zurückzuführen, wonach der engliſche 
ußenminiſter an dem Charakter einer Dreier: 
beſprechung in Como feſthalte. Das Blatt er 
klärt aber gleichzeitig, daß zu einer ſpäteren 
Konferenz, an der au Den Bond beteiligt ſein 
würde und die erft nach dem Spruch des Völker: 
bundes ſtattfinden dürfe, alle anderen inter⸗ 
eſſierten Staaten hinzugezogen werden müßten 
Der „Petit Pariſien“ begrüßt es, daß 
der angebliche Verſuchsballon Sir John 
Simons jo raſch aufgefangen worden 
ſei, denn der Vorſchlag des engliſchen Außen⸗ 
miniſters ſei für Frankrei unannehmbar ge⸗ 
weſen. Die Ankunft des Großſiegelbewahrer⸗ 
Eden am Sung abend hat die Preſſe ebenfalls 
günſtiger enüber England geſtimmt. PL 
vorzei he nkunft die urſprünglich erſt 


EETA E CE EE E S 


jundung gehen mußte, wenn es übe 
bestehen wollte. Sie 7 ehen nicht, daß ein 
junges Volk wieder geſund werden will 
und muß, um überhaupt leben zu können. 
Sie verſtehen nicht, daß eine jugenbträftige 
Nation kein Fellachenvolk ift, das keine Le⸗ 
bensenergien hat, das auf ſeinen Kräften 
ſchläft und willenlos die rag über feine 
Kräfte ſchalten und aus ihnen Nutzen ziehen 
läßt. Und daß die anderen Nationen 
das nicht verſtehen wollen und niemals 
verſtanden haben, darin liegt die Tra⸗ 
gik des deutſchen Volkes, aber 
auch Europas in ſeiner Geſamtheit. Wer⸗ 
den ſie es nun endlich begreifen? Hier und 
da bemerken wir zwar Anzeichen, die uns 
verleiten könnten, dieſe Frage ſchüchtern ber 
jahen zu wollen, aber es wäre verfehlt, zu 
viel davon zu erhoffen. 
Simon und Eden reiſen jetzt nach Berlin. 
an das Ergebnis ihres Beſuches wird einen 
te dafür bilden, ob und wieweit in 
5 lt das Verſtändnis für die Notwen⸗ 
digkeiten der deutſchen Politik gewachſen iſt. 
Daß Großbritannien den ere und ehrli⸗ 
chen Willen hat, zu einer Verſtändigung und 
zu einer Befriedung zu kommen, n nie⸗ 
mand beſtreiten. Das zeigt ſchon die Unbe⸗ 
trrtheit, mit der die britiſche Regierung an 
dem Beſuch Simons in Berlin festgehalten 
hat trotz allen Quertreibereien, die nach der 
Veröffentlichung des Geſetzes über die Wie⸗ 
derherſtellung der deutſchen Wehrhoheit vom 
16. März eingeſetzt hatten. Aber ebenfowenia 


ift daran zu zweifeln, daß die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche e noch weiter beſteht 
und die britiſche Haltung grrr Deutſch⸗ 
land mitbeſtimmen wird. Auch Simon würde 
es gewiß lieber ſehen, wenn tſchland „ar⸗ 
tig und folgſam“ wäre und ſich mit dem be⸗ 

nügt, was England und Frankreich in Gna⸗ 
Ban ige bereit find. Der Verſuch, in 
dieſem Sinne gm Deutſchland durch die Ver⸗ 
or rung Aber s Weißbuches einzuwirken, 

a 8 


al í 
a Ka ff ge nüber Ge 


g ll einem Teil der englischen Oeffent⸗ 
teit erwieſen. Das aig A jet land 
läßt ſich durch Drohungen mehr ein⸗ 
chüchtern, und auch im englischen Volk iſt ein 
3 Wille zur ehrlichen Befriedung vor⸗ 


10 er daß allerdings für die eng⸗ 

g febr weſentlich auch die Fra 
an baue Politik ſein wird. Daß Baldwin 
in der Unterhausausſprache die ruſſiſchen 
e kurz berührt hat, fiel nicht ſehr 
ann aber nur betätigen, daß ſich w 

ene he Regierung auch mit dieſer Fr 
befaßt hat und ihr Aufmerkſamkeit finik 
Gerade Baldwin hat ſchon in früheren Jah- 
ren häufig ſeiner Beſorgnis über die Ent⸗ 
wicklung des Weltbolſchewismus und ihre 
Gefahren für Europa Ausdruck gegeben, hat 
auch einmal die Notwendigkeit einer deutſch⸗ 
engliſchen Zuſammenarbeit gegenüber dieſer 

Gefahr andeutet. 


Rußlands ungeheure Wehrmacht, lange 


Jahre hindurch im Fernen Oſten durch da⸗ 
Vordringen Japans gebunden, iſt nach den 
Verkauf der Oftchinefiſchen Bahn frei 
worden. Rußland iſt ſeinem geschichtlichen en 
Weſen nach eine imperialiſtiſche Macht, dir 
den ihr imkemohnenden Geſetzen unterwor⸗ 
jen bleibt, gleichviel ob in Petersburg ein 
omanom als Zar abſolutiſtiſch herrſcht oder 
in Moskau ein Stalin im Namen der „Dik⸗ 
tatur des Proletariats“ ebenſo unumſchränk 
fein Zepter ſchwingt. Rußland hat nach Miß 
erfolgen im Weſten ſtets ſeine Kraft nach 
Oſten gewendet und ebenſo nach einem Mip- 
erfolg im Fernen Oſten gegen Europa ton: 
eig Es ſcheint gegenwärtig wieder der 
iſtoriſche Augenblick gekommen, wo eine 
derartige machtpolitiſche Verlagerung der 
ruſſiſchen Kräfte nach Weſten hin einſetzt. An 
dieſer Tatſache kann weder Großbritannien 
noch irgendeine andere Macht vorübergehen. 
Dazu gehört auch Polen, deſſen lange Oft: 
pon e zuerſt den ruſſiſchen Druck auszuhal⸗ 
en päte. Und gegen dieſen Druck könnte 
Polen eine Wiederherſtellung der Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich, dem Verbündeten Ruß, 
lands, gewiß nicht ſchützen. Das würde auch 
die verſtärkte Blickwendung der polniſchen 
Außenpolitik in der Richtung nach London 
mit erklären, wo eine vermehrte Aktivität 
Rußlands im nahen Oſten als eine Gefähr⸗ 
dung der perſiſchen und der indiſchen Inter⸗ 
al Englands empfunden werden und das 
eſpenſt einer Bedrohung des Weges nach 
Indien erneut heraufbeſchwören würde. Mek. 
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Sonnabend vormittag erwartet wurde, wird hier 
dahin ausgelegt, daß j 


die engliſche Regierung einen Beweis ihres 
Znſammengehörigkeitsgefühls mit Frankreich 
und Italien habe abgeben wollen. 


Der Außenpolitiker des „Journal“ bringt das 
frühe Ein 115 Edens in engen Zuſammenhang 
mit der Mi Faire 

Simons in Frankreich ausgelöſt hätten, und 
glaubt darin einen Wiederverſöhnungsverſuch 
zu erblicken. Der heütigen Beſprechung zwiſchen 
Eden, Suvich und Laval mißt man jedoch nach 
wie vor keine überragende Bedeutung bei. Man 
iſt ſich klar darüber, daß 

praktiſche Beſchlüſſe erſt nach den Berliner 

Verhandlungen 
gefaßt werden könnten. 

Die Pariſer Beſprechungen, ſo ſchreibt der 
„Matin“, würden einen ziemlich allgemeinen 
Charakter haben und eine nützliche Grundlage 
für die kommende Konferenz in Como bilden. 
Es ſei aber nicht beabſichtigt, irgendwelche ge- 
nauen Richtlinien aufzuſtellen. 


Der unzufriedene „Temps“ 


„Paris, 22. März. Obwohl die franzöſiſchen 
Zeitungen immer wieder das Thema „Einig⸗ 
keit macht ſtark“ behandeln, kann ſich der 
„Tempe“ nicht enthalten, England wegen feiner 
vom „Temps“ als voreilig gewerteten Note 
einen Tadel auszuſprechen. — Im übrigen 
unterſucht das Blatt die Maßnahmen, die man 
künftig gegen Deutſchland ergreifen könnte. 
Zunächſt müßten die militäriſchen Streitkräfte 
der Länder, die die Ordnung in Europa hüteten, 
reorganiſiert werden. Ferner müſſe der gegin- 
ſeitige kollektive Beiſtand organiſiert und ge⸗ 
gebenenfalls durch gewiſſe zweiſeitige Garantie⸗ 
abkommen ergänzt werden. Nicht leichten Her⸗ 
zens fehe man ein Suſtem erſtehen, das Deutſch⸗ 
land ausſchließe. Aber nicht durch Schwäche 
merde man Deutſchland dazu beſtimmen, im 
Konzert der Großmächte den Platz wieder ein⸗ 
zunehmen, der ihm zuſtehe. eutſchland habe 
durch ſeine Geſte vom 16. März die Mächte, die 
Freunde des Friedens feien, auf eine Solidari⸗ 
täts⸗ und auf eine Machtprobe ſtellen wollen. 


Infolge der engliſchen Haltung hätten 


die die Erklärungen 


dieſe Mächte die Solidaritätsprobe 
nicht ohne ein gewiſſes Schwanken 
beſtanden. 


Wenn fe auch angeſichts der Machtprobe zu 
ſchwanken ſcheinen, dann werde das fürchterlich, 
ja vielleicht jogar tödlich für den Frieden und 
für Europa ſein. 


Ausfälle Franklin-Bouillons 
gegen deulſchlan d 


Maßvolle Antwort Lavals 


Paris, 22. März. Die Kammer hat Freitag 
vormittag mit 555 gegen 9 Stimmen die römi⸗ 
ſchen Abmachungen ratifiziert. Laval mußte ſich 
der peinlichen Aufgabe unterziehen, das Kolo⸗ 
nialabkommen zu bagatellifieren. Wichtig ift 
die von dem ſtanzöſſſchen Sozialiſten Brunet 
erzwungene Erklärung Lavals, daß die römi⸗ 
ſchen Abmachungen die Hoheitsrechte, den Beſitz⸗ 
ſtand und die Unabhängigteitsrechte Abeſſiniens 
unbedingt aufrecht erhalten. 

Im Vordergrund des Intereſſes ſtand die 
. Lage. Um 9.30 Uhr mor⸗ 
gens ſprach Franklin⸗Bouillon vor faſt leerer 
Kammer. Seine Aeußerungen glichen maßloſen 
Ausfällen: „Der Engländer reſpektiert nur den, 
der ihm die Wahrheit ſagt. Die Verblendung 
Englands iſt faſt vollſtändig. 

Was bedeutet gleichgerichtete Politik zwi⸗ 

ſchen England und Jeantreich, wenn Eng⸗ 

land die Rückkehr Deutſchlands nach Genf 
vorſchlägt und Frankreich gleichzeitig eine 

Note an den Völkerb richtet, die die 

Nücktehr geradezu unmöglich macht? 


Deutſchland nannte der Redner eine „Räuber: 
nation“: Aa 

„Deutſchland hat durch das Verbrechen der 

Pr om der allgemeinen Dienſtzeit ber 

Welt den Krieg erklärt. 

Sollten wir da Angſt haben? Niemals! Vor den 
Verbrechen, die ſich abzeichnen, ſollten die Diplo⸗ 
maten nicht erröten, ſondern den Block der Gez 
rechtigteit herſtellen. Wir haben während 
15 Jahren unſere ganzen Trümpfe in den Bach 
geworfen. Die Welt ih einer Zerſtörung nahe, 
wie man ſie ſeit der 5 5 der Barbarei (die 
Völterwanderung — D. Red.) nicht mehr kannte. 


Laval, der im Gogenſaß zu dieſer Rede mit 
großer Mäßigung ſprach, betonte den Friedens⸗ 
willen Frantei 8, die Notwendigkeit ſtark zu 
bleiben und die Schwierigkeit der Verhand⸗ 


lungen: ; 
Bonillon erntete mit feiner Kritik reichen 
Beifall. be es ſchwerer, ich mu 


deln und die Alliierten Frankreichs bei 
sag der Stange halten. ' 
Natürlich ſpiele ich die Karten Frankreichs aus. 
Nur 15 hiefes Kartenſpiel 1160 ganz voll⸗ 
ſtändig. 


die öffentliche Meinung Englands 


hinter Simon 


Amerikaniſcher Berichterſtatter zur Lage 


New Pork, 23. März! Die „New Pork Herald 
Tribune“ hebt aus einem Kabel bericht ihres 
Londoner Berichterſtatters hervor, daß die 
öffentliche Meinung Englands die dem „Antiz 
naziblock“ erteilte Zurückweiſung durchaus billige 
und daß Simons ehrliche Maklerxolle die Zu⸗ 
ſtimmung aller Schichten des engliſchen Volkes 
finde. Der Londoner Berichterſtatter führt aus, 
daß angeſichts der franzöſiſchen Beſchuldigungen 
England die gemeinſame Front verlaſſe. Amt⸗ 
liche engliſche Kreiſe betonten, England habe 
ñh niemals vorgeſtellt, daß es irgendeinen 
Teil einer gemeinſamen Front gegen Deutſch⸗ 
land bi 


*Poſener Tageblatt 


Italien für die Nenijion von Berjailles 
die italieniſche preſſe über die italieniſche Rote 


Die römiſche Preſſe weiſt in Beſprechung der 
von Frankreich und Italien in Berlin über⸗ 
reichten Noten übereinſtimmend darauf hin, daß 
Italien ſeit langem nicht nur den Standpunkt 
vertrete, e a ” 

der Verſailler Vertrag könne revidiert 
werden, ſondern er 


dieſen Standpunkt, daß die Verträge nicht un⸗ 
antaſtbar ſind und nicht der geſchichtlichen Ent⸗ 
wicklung Einhalt gebieten können. 

Nach dem „Meſſaggero“ ſtimmen die Noten 
Englands, Frankreichs und Italiens in der Be⸗ 
ſtätigung des Grundſatzes überein, daß das 
Militärſtatut des Teiles V des Verſailler Ver⸗ 
trages nicht einſeitig abgeändert werden könne. 
Dagegen unterſcheide ſich die italieniſche Note 
von den anderen durch die Feſtſtellung, daß die 
italieniſche Regierung für die Revifion des 
Teiles V auf dem Verhandlungswege und 
unter volllommener Hleichberechtigung einge⸗ 
treten iſt. 

Dieſem Umſtande gebe die italieniſche Note 
beſondere Bedeutung, denn die italieniſche Re⸗ 
gierung habe in Erkenntnis der notwendigen 
Reyiſion des Verſailler Vertrages wiederholt 
erklärt, daß die Verewigung eines ſinnwidrigen 
Zuſtandes, der den Geſetzen der natürlichen 
Entwicklung im Leben und in der Geſchichte zu⸗ 
widerlaufe, weder möglich noch menſchlich denk⸗ 
bar ſei. Dieſer Umſtand gebe aber anderer- 
lets auch dem Vorbehalt Italiens gegenüber 
Deutſchland und ſeinem Vorgehen, das alle 
Zeichen der Gewalt trage (2), eine beſondere 
Bedeutung, die niemand entgehen könne. Das 
Blatt hofft, daß bei den im Gang befindlichen 
Verhandlungen die durch Deutſchland ernſtlich 

fährdete () Lage wiederhergeſtellt und durch 
leberwindung des Zuſtandes der Anſicherheit 
eine aufrichtige und herzliche Zuſammenarbeit 
zwiſchen den Völkern erreicht werden könne. 

Mailand, 22. März. Die norditalieniſchen 
Blätter gehen in ihren Kommentaren zu der 
italieniſchen Note an Deutſchland davon aus, 
daß Italien immer für eine gerechte Reviſion 
des Verſailler Vertrages eingetreten ſei, daß 
aber das einſeitige Vorgehen 
„Popolo d'Italia“ 


eutſchlands ver⸗ 
urteilt werden müſſe. be⸗ 
tont, daß 
die Zuſammenarbeit zwiſchen England, 
Frankreich, Italien und Deutſchland 
erforderlich i 
jei, damit Europa nicht in gegneriſche Blocks 
zerfalle. Weitere Abmachungen ſind mit den 


müſſe revidiert 
merden. ü 
Auch in feiner Note vertrete Italien wieder 
| 
j 
1 
f 
$ 
| 


Oſt⸗, Ballan- und Donauſtaaten, die mit ihrem 
Anteil und ihren Funktionen im europäiſchen 


Leben nicht ausgeſchloſſen pr dürften, zu 
treffen. „Stampa“ ſchreibt, die Zuſammen⸗ 


arbeit mit Deutſchland ſei ein wert⸗ 
voller Faktor für den Frieden und die Beruhi⸗ 
gun „aber nur durch einen Pakt, der bei einer 
8 der „Witterungsverhältniſſe“ Ueber⸗ 
raſchungen ausſchließe. Es handle ſich um 5 
ſammenarbeit, ſei es mit oder ohne Deut 


land. 
Frankreich erhöht 
die Fahl der Berufsſoldaten 


Paris, 23. März. Der fran lie: Krie 
miniſter hat am Freitag einen e bete e 
eingebracht, der es den Reſerveoffizieren er⸗ 
laubt, erneut in den aktiven Dienſt einzutreten. 
Die Mindeſtverpflichtung beträgt ſechs Monate 
und die Höchſtgrenze acht Jahre. Außerdem 
folt die Zahl der Berufsſoldaten und fog. Spe- 
zialiſten, die bisher auf 117000 Mann feſtgeſetzt 
war, erhöht werden. 


der Jahllag 


Die Verträge über den Verkauf der chineſiſchen 
Oſtbahn endgültig unterzeichnet 


Tokio, 23. März. Die Verträge über den 
Verkauf der chineſiſchen Oftbahn wurden am 
Sonnabend vormittag in Tofio in einer feter- 
lichen Sitzung endgültig unterzeichnet. 

Bei den unterzeichneten Verträgen handelt es 
ſich um den eigentlichen Kaufvertrag, um zwei 
Protokolle und zwei Noten, die ſämtlich in eng⸗ 
liſcher Sprache abgefaßt waren. Die Unter- 
zeichnung des eigentlichen Bahnvertrages und 
des Schlußprotokolls erfolgte für die Somjet⸗ 
union durch Botſchafter Jurenew jowie Kusnezoff 
und Koslowſki, für Mandſchokou durch Geſand⸗ 
ten Ting und durch Vizeminiſter Ohaſchi. Das 
dreiſeitige Protokoll wurde von dem japaniſchen 
Außenminiſter Hirota, von Botſchafter Jurenew 
und von dem Geſandten Ting unterzeichnet. 
Schließlich unterzeichneten Hirota und Jurenew 
zwei Garantienoten. Anſchließend an die Unter⸗ 
zeichnung der Schriftſtücke händigte der Geſandte 
Ting dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter Jurenem 
als erſte Kaufpreisrate einen Scheck 
über 23330000 Yen aus. An der Sitzung 
nahmen mehr als 40 Vertreter der drei be⸗ 
teiligten Länder teil. 


Vollmachtengeſetz angenommen 
berfaſſungsänderung heute vor dem Sejm 


Wie wir in unſerer Freitagausgabe berich⸗ c dun die Vollmachten geben, die erforder⸗ 


teten, haben während der Donnerstagſitzung 
des Sejms Beratungen im Arbeitszimmer des 
Sejmmarſchalls Switalſki ee Jetzt 
beſtätigt es ſich, daß auf dieſer N die 
Frage der Ver Jung und die Art der Abſtim⸗ 
mung der vom t an der Verfaſſung vor⸗ 
genommenen Aenderungen pro worden 
iſt. Die Beratungen ſind am Freitag fortgeſetzt 
worden und haben bis 7 Uhr abends ſtatt⸗ 
gefunden. Zu dieſer Zeit wurde bekannt, daß 
am Sonnabend vormittag 10 Uhr abermals 
eine Sejmſitzung ſtattfinden wird und daß die 
Verbeſſerungen Senats an der neuen Ver⸗ 
faſſung auf die Tagesordnung geſtellt werden. 


Damit erklärt es ſich auch baj das Geſetz 
über die außerordentlichen Vollmachten für den 
Staatspräſidenten am Don nicht zur 
Debatte geſtellt wurde. Den r en 
der vergangenen Jahre gemäß wird dieſes 
Vollmachtengeſetz jeweils zum luß der or⸗ 


dentlichen Budgettagung der Kammer zur An⸗ 
nahme unterbreitet. In Regierungskreiſen 
war man ſich aber noch nicht klar darüber, in 
welcher Form die neue Verfaſſung vom Seim 
en ber. AE anA Ae a 
ußtermin der Parlame 

feſtſtand. Anſcheinend iſt aber auf der Konfe⸗ 
renz bei switalſki eine Einigung * worden, 
was daraus Dong daß das Voll ten⸗ 
ejek in der Freitagſitzung des Seſms auf die 
agesordnung geſtellt und angenommen wurde. 

s t 


Das Vollmachtengeſetz referierte am Freitag 
Abgeordneter Paſchalſki, der es in allge 


ich ſind, um den Standpunkt der Regierung 
als Vertreterin der Macht und der Gefühle der 
polniſchen Nation zu dokumentieren. 

Die Abgeordneten Czapinſki (PPS) 
Czernic (Volkspartei), Fauſtyn tat 
(NPR), Matczat (Ukrainer) und Grus 
RAM, (Ch. D.). N ſich gegen das 
Vollmachtengeſetz aus. Dieſes wurde mit den 
Stimmen des W inatbtogs angenommen. 

Nachdem noch der re al der Tſchecho⸗ 
lowakei und das Handelsübereinkommen mit 

ulgarten inen worden war, wurden meh⸗ 
rere Geſetzesvorlagen geringerer Bedeutung be⸗ 
sprochen. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen, 
wobei der Sejmmarſchall bekanntgab, daß die 
nächſte Sitzung am Sonnabend um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ſtattfindet. 

Die Tagesordnung der Sonnabendſitzung um⸗ 
faßt Ratifizierung von drei Handelsverträgen, 
die Verbeſſerungen des Senats am Verfaſſungs⸗ 

ſetz und die Verbeſſerungen des Senats am 


udget. 
Drohung an die Oppoſition 
n einem in der „Gaze 
lichten Artikel ſpricht der ehemalige Miniſter 
Matuſzewſeki von weitgehenden 


kenn © begründete und ſeine Annahme 28 mit cin seohe 0 in. 3 
Abgeordneter Czetwertynſki (Nat. Kl.) Su i i 

erklärte, die auf Grund der Vollmachtengeſeze | Der OP or, * feberzeugung, daß Kr 

herausgegebenen Verordnungen hätten ihre í tät ist bie 1 a 1110 nur han“ 

Aufgabe nicht erfüllt, jo daß uch , n gegenwärtigen Jultan 


ederholt ges 
ändert werden mußten. Die roir H über 


das Handelsübereinkommen mit Deutſchland 
habe den Polen die open für erſchreckende 
Dinge geöffnet. Die ten Ereigniſſe in 


Deutſchland hätten gezeigt, daß es ſich um eine 
men bite rbeit des weſtlichen Nachbars 
handle, der die für ihn immer günſtigere Lage 
ausnutze, um ſyſtematiſch alle feine Ziele zu er- 
reichen. Die Kraft Deutſchlands ſei heute im 
nationalen Geiſt begründet. In der Erkennt⸗ 
nis, daß dies ſein moraliſches und natürliches 
Recht iſt, müſſen wir die Welt ausdrücklich 
daran erinnern, daß unſer gleichermaßen ſtarkes 
nationales Recht die Einheit und Unzerreiß⸗ 
barkeit des polniſchen Bodens iſt. Das, was in 
Europa geſchieht, und die Verhältniſſe im Lande 
wingen uns zu der Erklärung, daß, wenn die 
Regierung im Bewußtſein der 112 abzeichnen⸗ 
den Schwierigkeiten um die Vollmachten nach⸗ 
fuchen würde, die zur Dokumentierung der Un- 
teilbarfeit unſerer Erde der ſeit langem ges 
führten geheimen deutſchen Arbeit gegenüber 
notwendig iit, die gegen die Einheit des pol: i 
niſchen Bodens gerichtet iſt, ſo würden wir der 


liſteren, aber nichts ändern wird. Nur 
Dummköpfe können glauben, daß der Zweck der 
n Verfaſſung iſt, dem Regierungslager die 

rn. Dieſes — 25 hat einen wei⸗ 

tergehenden n iz. Es will Polen umbauen. 
Die neue Ver {em ſoll das ſtärkſte gie 
ment für dieſen Umbau fein. Nur ein Dumme 
kopf kann glauben, daß man diejes Inſtrument 
nicht gebrauchen werde. 
Daher wird der T 
angenommen wird, ein großer Tag ſein. Er 
wird nicht nur ein Abſchluß des Zeitraums 
ſein, der am 12. Mai 1926 begonnen hat. Er 
wird 1 1840 der Beginn eines neuen Zeit⸗ 
raums ſein. 
wichtigeren Zeitraums. 

endern muß jih vor allem die innere Struk⸗ 
tur des politiſchen Lebens, das ſich immer noch 
auf das alte Parteiſyſtem ſtützt und nicht auf 
Perſonen, ah ummern und nicht Yndividuali- 
täten, auf fejte Schnauzen und nicht Charat- 
tere. Bevor die neue Verfaſſung in Kraft tritt, 
werden diejenigen, die im neuen Leben keinen 
Platz finden, ſelbſt das Urteil ſprechen. 


an dem die Verfaſſung 


nes ſchwierigeren und vielleicht 


Während der Abſtimmung wird die Tür, durch 
die diejenigen ſchreiten werden, die gegen die 


Verfaſſung ſtimmen, nicht in die Wandelgänge, 


nicht in das Sejmbüfett, nicht in das bisherige 
Leben rer ieſe Tür wird in das politiſch⸗ 
Nichts führen. 


Oberſt Reinhard 
über die Wehrpflicht 


Berlin, 22. März. Der Bundesführer des 
Kyffhäuſerbundes, Sberſt a. D. Reinhard, 
gewährte einem Vertreter des Deutſchen Nach⸗ 
richtenbüros eine Unterredung, in der der 
Führer von über 3 Millionen ehemaliger Sol⸗ 
daten der alten Wehrmacht ſeine Freude über 
die Wiederherſtellung der allgemeinen Wehr: 
pflicht zum Ausdruck brachte. Oberſt Reinhard 
erklärte u. a., die Verkündung des Geſetzes an 
Vorabend des Heldengedenktages ſei, ſoldatiſc 
geſehen, die größte Tat des Führers geweſen 
da gerade die Soldaten des Weltkrieges im be 
ſonderen Maße unter der völligen Wehrloſigkei⸗ 
Deutſchlands gelitten hätten. Dabei dürfe man 
aber die Begeiſterung der alten Soldaten über 
die befreiende Tat des Führers nicht mit der 
Stimmung von 1914 verwechſeln, da die Melt 
kriegsſoldaten die Schrecken des Krieges zur Ge 
nüge kennen gelernt hätten und nicht daran 
dächten, in der allgemeinen Wehrpflicht ein 
Mittel zum Kriege zu ſehen. Die alten ffens 
träger der Nation ſähen ihre . darin, 
auf Grund ihrer poon Weltanſchauu 
den Wehrwillen unſeres (tes, vor allem au 
der Jugend, zu ſtärken. 

Zum Schluß ſprach Oberſt Reinhard die 
Ueberzeugung aus, daß die Frontſoldaten des 
Weltkrieges, die den Krieg auf der anderen 
Seite mitgemacht haben, für die Wiederherſtel⸗ 
lung der ſoldatiſchen Ehre in Deutſchland voll⸗ 
ſtes Verſtändnis haben würden. 


Iſt eine Preſſelriſk 
in Leſterreich möglich? 


Aus Wien wird uns geſchrieben: Am 
12. März wurde gegen das bekannte alpen: 
ländiſche nationaldeutſche Tagblatt „Frei 
Stimmen“ in Klagenfurt wegen Ber 
nachläſſigung der pflichtgemäßen Obſorge (8 M 
des öſterreichiſchen Preßgeſetzes) in Klagenfurt 
eine intereſſante und inſtruktive Verhandlung 
geführt. Das Subſtrat der Verhandlung lieg 
darin, daß die „Freien Stimmen“ am 1. Jo 
nuar einen vom Hauptſchriftleiter Dr. Heim 
von Paller verfaßten und gezeichneten Leit 
artikel „Brief nach dem Reich“ veröffent⸗ 
lichten, der wegen einer Stelle zur Beſchlag⸗ 
nahme der Zeitung führte. (Nebenbei bemerkt: 
Die Zeitung ſelbſt ſteht feit Jahr und Tag 
unter „verſchärfter Vorlagepflicht“.) Außerdem 
wurde Dr. Heinz von Paller 
gung (N) der Bundesregierung (8 491 des 
Strafgeſetzes) angeklagt. > 

In der Verhandlung vor dem Klagenfurtes 
Bezirksrichter Dr. Pöſchl vertrat der ange⸗ 
klagte Verfaſſer des Artikels die Auffaſſung 
daß weder in der von der Staatsanwaltſchafl 
beanſtandten Stelle des Aufſatzes noch im Ar 
tikel ſelbſt überhaupt von der Bundesregierung 
die Rede ift, ſondern nur von den politifchen 
Parteien und Bewegungen, und daß auch nicht 
in indirekter Hinſicht die Bundesregierung ge⸗ 
meint geweſen jei. 

Der Richter — Dr. Pöſchl — ſchloh ſich dieſer 
Auffaſſung nicht an, ſondern vertrat die Mei⸗ 
nung, daß eine Kritik gegenüber politiſchen 
Vorgüngen in einem autoritären Staat auch 
die Regierung treffen müſſe. Die Angeklagten 
— Dr. von Paller und der verantwortliche 
Schriftleiter — wurden zu Geld» bzw. Arreſt⸗ 
ſtrafen verurteilt. Angeklagte und Staats 
anwaltſchaft (dieſe wegen zu geringen Straf 
ausmaßes) meldeten die Berufung an. 

Dieſe Verhandlung und ihr vorläufiger Ab 
ſchluß machen zunächſt einmal deutlich, daß it 
Oeſterreich eine Kritik in der Preſſe 
gegenüber den öffentlichen poli⸗ 
tiſchen Vorfällen — ſoll nicht heißen 
Regierung — unmöglich geworden if 
Das führt dazu, daß die wenigen aufrechten 
Männer Oeſterreichs, die weder Abenteurer nod 
Mameluken find, wenn fie etwas jagen wollen 
— und zu fagen gäbe es auch in Defterzeid 
allerhand —, den Weg finden müſſen zu Zei⸗ 
tungen, die außerhalb des Landes erſcheinen. 
Es gibt immerhin noch Bürger in Oeſterreich, 
die einen ſolchen Zuſtand, der auch nicht im ent⸗ 
fernteſten die Freiheit der Preſſe refpeftiert, 
einfach für erniedrigend halten. 


— 


Selbſtſteuerflugzeug gelandet 


New Pork. Wie aus Oakland (Kalifornien) 
gemeldet wird, ift das amerikaniſche Selbſt⸗ 
ſteuerflugzeug, das zu einem längeren Uebungs⸗ 
flug längſt der Küſte des Stillen ger 
ſtartet war, nach 9% Stunden Flugzeit glatt 
gelandet. Während des Fluges hatte es unge 
fähr 400 Meilen von der Küfte entfernt ein 
Zuſammentreffen mit dem von Honolulu fom: 
menden Dampfer „Maripoſa“. Die urſprüng 
liche Abſicht, daß Flugzeug nach Honolulu flie ; 
gen zu laſſen, konnte nicht ausgeführt werden, 
da die Maſchine nur 5000 Liter Brennſtoff an 
Bord hatte, die zwar für einen Flug von 2200 
Meilen, jedoch nicht für die 2408 Meilen bis 
Honolulu gereicht hatten. Bei dem Selbſtſteuer⸗ 
flugzeug handelt es ſich übrigens um ein Land⸗ 
flugzeug, ſo daß bei einer durch Brennſtoff⸗ 
mangel notwendig werdenden Waſſerung auf 
See mit dem Verluſt der Maſchine gerechnet 
werden mußte. 


Sonntag, 24. März 1935 


Boliiit am Rande 


Jahltag in Moskau, 

Eine feierliche Zeremonie findet in den nüd- 

ai Tagen in Moskau ſtatt: die formelle Unter⸗ 

ci nung des Verkaufsvertrages über die „Oſt⸗ 
heſiſche Eiſenbahn“, der nun nach 22monatigen 


erhandlungen endlich unter Dach und Fach ge⸗ 


ar ijt. Am Schluß des Unterzeihnungs- 
Jetemoniells wird der japaniſche Vertreter einen 
7 755 über rd. 23 Millionen Ven ſchicken und 
In in die Hände Litwinows legen — die erſte 
eT auf die Kaufſumme von 140 Mill. Yen (zu 
an noch laut Sonderabmachung 30 Mill. Yen 
> S Entſchädigung für die bisher an der Oft: 
ahn beſchäftigten Sowjetangeſtellten treten). 


wende, Mil! Yen — das ſind nach heutigem Kurs 
nig mehr als 100 Mill. Reichsmark. Etwas 
wenig für eine Bahn, deren 
urſprüngliche Anlagekoſten ſich auf rund 
1 Milliarde Goldmark beliefen 
Bes in die ſeither rieſige Summen inveſtiert 
i uren, für eine Bahnlinie von insgejamt 
a. 1700 Kilometer Länge, für ein Unternehmen, 
1 S in halbwegs normalen Jahren 30 bis 
0 Mill. RM. Gewinn abwarf. 
f Die Rechtslage ift ſo ungefähr das Kompliz 
5 erteſte, was die politiſche Entwicklung der 
da denwart je hervorgebracht hat: Käufer iſt 
das Kaſſerreich Mandſchukuo, zahlen tut Japan, 
darm falls hat es die Garantie für die verein- 
> Kaufjumme übernommen. Verkäufer iſt 
Bah Sowjetunion (die intereſſanterweiſe die 
un n an eine von ihr nicht anerkannte Regie⸗ 
Ei g verkauft); ſtrittig ift, ob die Sowjets auch 
n der Bahn ſind, genauer geſagt: ob 
ip as Recht haben, ohne Einwilligung Ehinas 
ren Anteil an der Bahn an eine dritte Macht 
8 veräußern. Denn der urſprüngliche Vertrag 
id be Bau der Bahn war zwiſchen Rußland 
Chin hina abgeſchloſſen (1896) und räumte 
1 5 7 das Rückkaufrecht ein; dieſes Rückkauf⸗ 
att a die Sowjetregierung 1924 erneut be- 
Recht i Inzwiſchen hat eine neue Macht neues 
iin geſchaffen — jedenfalls einen neuen Sach⸗ 
rhalt, mit dem nun einmal zu rechnen iſt. 
. er vor der Geſchichte beſtehen? Haben 
ere owjets auf alle fernöſtlichen Ajpirationen 
$ oaa Manchmal ſchien es in jüngſter Zeit 
Ba er es gibt Symptome — und ſehr be⸗ 
lame —, die das Gegenteil bezeugen. Nicht 


nur die großen Reden des letzt ` 
kongreſſes „Reden des letzten Sowjet⸗ 
lichen N die ſtändige Verſtärkung der fern- 


rmee und ihrer Verfaſſung — die 
Tatſache, daß die Sowjets verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen machen, auf einer jo ſchwierigen Route 
wie der polaren Nordoſt⸗Paſſage wenigſtens für 
ein paar Monate im Jahre eine Seeverbindung 
nach Wladiwoſtok zu ſchaffen, beweiſt, wie not⸗ 
wendig ihnen der Zugang zum pazifiſchen Raum 
del eint. Der Zahltag in Moskau dürfte nicht 
er letzte hiſtoriſche Tag in der ſo bewegten Ge⸗ 
ſchichte der Oſtchinabahn fein. 


Das große Geſchäft 
5 Der berühmte amerikaniſche Senatsausſchuß 
12 Unterſuchung des Waffenhandels und der 
üſtungsinduſtrie ſteht am Ende einer ſechs⸗ 
monatigen Arbeit. Er hat die Welt mit Ent⸗ 
hüllungen und Senſationen beglückt, die noch 
ernſter genommen würden, wenn der Wille der 
Welt zum Frieden ernſter wäre und tiefer 
wurzelte, als es tatſächlich der Fall iſt. Jedes 
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ſteigern, ihm neue Märkte zu verſchaffen, Kon⸗ 
kurrenten aus dem Felde zu ſchlagen. Der ärgſte 
Konkurrent der Rüſtungsinduſtrie iſt Friedens⸗ 
arbeit — was Wunder, wenn die Rüſtungsindu⸗ 
ſtrie erhebliche Mittel zur Bekämpfung jeglicher 
Friedensarbeit verwendet, wenn ſie neu er⸗ 
öffnete Abſatzchancen, d. h. Kriege — gleich⸗ 
gültig, ob es Bürgerkriege oder Kriege zwiſchen 
Nationen ſind — auszubauen verſucht, indem ſie 
beide Parteien beliefert. Das alles iſt zwangs⸗ 
läufig und liegt in der Natur der Sache. 

Die amerikaniſche Senatskommiſſion will nun 
nicht umſonſt ein halbes Jahr mit all dieſem 
Schmutz befaßt geweſen ſein. In ihrem Schluß⸗ 
bericht, der in der kommenden Woche veröffent⸗ 
licht werden ſoll, will ſie, als Quinteſſenz ihrer 
Feſtſtellungen, der Regierung zugleich Vor⸗ 
ſchläge für die möglichſt nachhaltige Bekämpfung 
egoiſtiſcher und verantwortungsloſer Profit⸗ 
intereſſen im Rüſtungsgeſchäft machen. Der 
Leitgedanke bei dieſen Vorſchlägen iſt die weit⸗ 
gehende Wegſteuerung jeglicher Kriegsgewinne 
aus dem Waffengeſchäft ... „Kriegsgewinne“ 
wohlgemerkt! Gewiß: die eigentlichen Kriegs⸗ 
gewinne ſind die Krönung des Waffengeſchäfts; 
aber ſein Rückgrat, das Moment, das ihm 
Stetigkeit und dauernde reſpektable Dividenden 
ſichert, iſt ja doch die Vorbereitungsarbeit für 
den Krieg, die zähe und zweckbewußte Weiter- 
entwicklung der Waffentechnik, die heute über⸗ 
flüſſig und unnütz macht, was geſtern noch als 
unentbehrlich galt. 

Wenn Senator Nye, der Vorſitzende dieſes 
Ausſchuſſes, alſo erklärt: es ſei unhaltbar, daß 
es in Kriegszeiten eine beſtimmte Gruppe von 
Menſchen gebe, die nur daran intereſſiert ſei, 
aus dem Unglück von Millionen rieſige Profite 
zu ziehen, ſo hat er damit zwar vollkommen 
recht, hat aber keinerlei Ausſicht, mit ſeinen 
Vorſchlägen die Wurzel des Uebels auszurotten. 
„Alle Gewinne von mehr als 6% ſollten über⸗ 
haupt weggeſteuert werden, damit die Rüſtunge⸗ 
fabrikanten keine Gelegenheit zu Geſchäften 
haben, wie fie während des letzten Krieges vor- 
gekommen ſind, wo Gewinne von vielen hundert 
Prozent nichts Seltenes waren ... Kein Mann 
und keine Frau hat in Notzeiten, wie ein Krieg 
ſie vorſtellt, ein Recht, ſich zu bereichern. Jeder 
Bürger eines Staates muß dann die gleiche 
Bürde tragen.“ 

Das klingt alles genau jo edel, reſpektabel 
und — ahnungslos wie die moralpolitiſchen 
Proklamationen des unglücklichen Präſidenten 
Wilſon vor dem Kriege und während des Krie⸗ 
ges. Das Ende war die Verzweiflung. Es iſt 
wahrlich mehr als naiv zu glauben, man könne 
in normalen Zeiten das Unkraut unbejorgt 
Wurzel faſſen und wuchern laſſen, im Notfall 
würde man dann feine weitere Ausbreitung 
durch Sonderverordnungen eindämmen können. 


Aus der Waffenſchmiede der Völker 

Unangefochten von zeitweiligen Rückſchlägen 
auf anderen Gebieten der Weltwirtſchaft hat ſich 
der Geſchäftsgang der internationalen Rüſtungs⸗ 
induſtrie in den letzten Jahren ununterbrochen 
kräftig belebt. Der Welthandel in Kriegsgerät 
nimmt zu; die Rüſtungsausgaben der Welt wer⸗ 
den im laufenden Jahre höher ſein als je zuvor. 
Nach den Berechnungen des J. f. K. iſt der 
Welthandel in Feuerwaffen, Munition und an⸗ 
derem Kriegsgerät allein im letzten Jahre um 
rd. 12% geſtiegen. Soweit eine ſtatiſtiſche Er⸗ 
faſſung überhaupt möglich war, hat ſich die 
Kriegsgeräte⸗Ausfuhr von 224 Mill. RM. im 
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An erſter Stelle der Ausfuhrländer jteht Groß⸗ 
britannien mit 72 Mill. RM. Die USA, und 
Frankreich nehmen mit 50 Mill. bzw. 45 Mill. 
RM. den zweiten und dritten Platz ein. Die 
Tſchechoſlowakei ift an der Ausfuhr mit 37 Mill. 
NM. beteiligt. Mengenmäßig hat ſich der Welt⸗ 
handel in Kriegsgerät im letzten Jahre um 
/ erhöht. ; : 


Die Außenhandelszahlen geben jedoch die raſch 
fortſchreitende Aufrüſtung der Völker nur unzu⸗ 
reichend wieder. Da ſich überall eine ſtarke 
Rüſtungsautarkie bemerkbar macht, ſind die 
Rüſtungsbetriebe noch ſehr viel ſtärker beſchäf⸗ 
tigt, als ſich aus den Exportziffern folgern läßt. 
Rußland, das im Jahre 1928 noch 57% der neu 


Vor kurzem erſchien 
von Frau Johanna Lütgens⸗Soennecken 


„Die Veſtalin“ 


5 Szenen aus dem alten Rom. 


Dieſe dramatiſche Dichtung iſt mit 

8 zildern von dem bekannten Berliner 

Maler und Bildhauer cuſpold Adam 
ausgeſtattet. 


Die Deftalin hütete das Feuer der Defta, 
der uralten Göttin des Herdfeners und 
Hauptvertreterin der römiſchen Staats- 
religion. 

Neben dem Defta-Tempel in Rom lag 
das große Haus der Deftalinnen. Hier 
mußten die Dejta-Priefterinnen, vom 
zarteſten Alter an, erzogen werden. 
Sie mußten 30 Jahre lang der Göttin 
dienen. Je 10 Jahre als Lernende, 
Lehrende und Ausübende. Nach diefer 
Feit ſtand ihnen frei, zu heiraten. 
Für ihr abgeſchloſſenes Leben ent- 
ſchädigte ſie hohe Ehren. 

Wie die höd ften Staatsbeamten wurden 
ſie bei ihren Ausgängen von Liktoren 
begleitet. 


Das Werk ift in den Poſener deut- 
ſchen Buchhandlungen zu haben 
oder unmittelbar durch die 
Kosmos-Buchbandluna, 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6, 
zum Preiſe von zt 4,— zu beziehen. 
Es wird auf Wunſch der Verfaſſerin 
zum Beſten der Nothilfe verkauft. 
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in Dienſt geſtellten Flugzeuge importieren 
mußte, verſorgt ſich heute ſelbſt mit Flugzeugen. 
Auch die neuen Tanks, Unterjeeboote und 
ſchweren Geſchütze ſind ruſſiſche Erzeugniſſe 
Während 1913 die Rüſtungsausgaben der Welt 
rd. 10 Mrd. RM. betrugen, werden ſie 19% 
einen Betrag von 24 bis 31 Mrd. RM. erreichen. 
Augenblicklich wird ungefähr dreimal jo viel an 
Arbeit und Kapital für Rüſtungen eingeſetzt 
wie am Vorabend des Weltkrieges. Die ftärkjtt 
Erhöhung der Rüſtungsausgaben hat Rußland 
vorgenommen, das nach eigenen Angaben drei⸗ 
mal ſo viel dafür ausgegeben hat wie 1933 und 
für 1935 eine weitere Steigerung um 30% vor⸗ 
ſah. In welchem Ausmaße Großbritannien, 
Italien, die Türkei, Japan und die USA. auf⸗ 
rijten, ijt ohne weiteres aus ihren Haushalts 
plänen zu entnehmen. Im franzöſiſchen Staats: 
haushalt ſind 11,3 Mrd. Franks ausgewieſen, 
andere Berechnungen kommen aber auf 15 bis 
17,5 Mrd. Francs. Die Vorräte an Kriegs⸗ 
gerät ſollen allein einen Wert von 10,5 Mrd. 
Goldfranks beſitzen gegenüber 3,7 Mrd. Gold⸗ 
franks vor dem Kriege. 

Wie groß die herrſchende Ungleichheit der 
Rüſtungsausgaben der einzelnen Staaten ift 
zeigt ein Vergleich mit dem Volkseinkommen. 
Während in Deutſchland nur 1,8% des Volks: 
einkommens für Rüſtungszwecke verwendet wer⸗ 
den, betragen dieſe Anteile in Großbritannien 
3%, in Frankreich 8,1%, in Japan 8,4% und ir 
Rußland 9%. Deutſchland hat 1934 erheblich 
weniger als die Hälfte des Vorkriegsanteils für 
Rüſtungen ausgegeben, während Rußland und 
Frankreich ihre Anteile ganz erheblich ſteigerten. 
Wenn Deutſchland anteilmäßig ebenſo viel aus⸗ 
geben wollte wie Frankreich, jo hätte der deut 
ſche Wehretat im letzten Jahre ſtatt 0,9 über 
4 Mrd. RM. betragen müſſen, wobei noch unbe⸗ 
rückſichtigt iſt, daß das Ausland in der ganzen 
Nachkriegszeit aufrüſtete und Deutſchland alg 
rüſtete. 


— — 


der neue 
Tiroler Landeshauptmann 


Innsbruck, 22. März. Der Bundeskanzler hai 
in den Streitfall wegen der Ernennung 
Landeshauptmannes von Tirol nunmehr did 
E idung getroffen und einen Mann ge⸗ 
wählt, der weder im Vorſchlag der Vaterländi⸗ 
jhen Front noch in dem des Landtages enti 
halten ijt. Ernannt wurde zum neuen Landes⸗ 
hauptmann der bisherige Bezirkshauptmann von 
Landeck Dr. Joſeph Schumacher, der am 
14. November 1894 geboren iſt und einer alten 


Gewerbe verſucht, den Abſatz feiner Produkte zu | Jahre 1933 auf 251 Mill. RM. in 1934 erhöht. Tiroler Familie entſtammt. 
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Mit Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
nach Südamerika 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter) 


. Im „fahrenden Hotel“ über dem Ozean. 


Wir bringen heute den zweiten Artikel unſerer 
neuen e e, der von der einwandfreien Kon⸗ 
Rene u cherheit des deutſchen Luftſchiffes 
ber i 


W. R. Schon auf Land kann man ſich unſterblich bla⸗ 
mieren, ſagt, man etwa, man ſei im Flugzeug gefahren 
* im Luftſchiff geflogen. Ein Stuggeug fahrt nicht, ſon⸗ 
dern fliegt — das Luftſchiff aber fährt. Man mag als Laie 
über die Unterſcheidung lächeln, und doch umſchließt kaum 
etwas anderes beſſer den Unterſchied zwiſchen Flugzeug und 
Luftſchiff als gerade dies. Das Luftſchiff iſt kein fliegendes 

lügzeug, es ift ein fahrender Dampfer, nur mit Un⸗ 
terſchied, daß es nicht durch das Waſſer, ſondern über dem 

afler oder der Erde fährt. Nie wurde mir das klarer als 
bei dieſer Fahrt nach Südamerika. 
Wir befinden uns mitten über dem Südatlantiſchen 
Dean, Die Uhr geht auf Mitternacht. Durch die Fenſter des 
euerraums oder, wie man ihn beſſer im Anklang an die 
großen Schiffe nennt, der Kommandobrücke, leuchten die 
Sterne des ſüdlichen Firmaments. Tief unter uns — in 
rund tauſend Meter Höhe über der unendlichen Waſſerfläche 
ahren wir im 100⸗Kilometer⸗Tempo dahin — ziehen mit 
raſender Geſchwindigkeit weiße, geſpenſtiſche Wolken. Alles 
iſt dunkel. Rur an ganz wenigen Stellen der Kommando⸗ 
rücke leuchten einige Inſtrumente im ſchwachen elektriſchen 
Licht auf, der Höhenmeſſer, der Kreiſelkompaß, der Fall⸗ 
und Steigegeſchwindigkeitsmeſſer, die Prallanzeiger und die 
Kontrolleinrichtungen der automatiſchen a Alles 
ift lautlos ſtill, kaum ein Wort wird geſprochen. Nur das 
leicht knirſchende Auf⸗ und Abrollen der Kettenzüge des 
Höhen⸗ und Tiefen», [omie des Seitenſteuers läßt das rajt- 
loſe Arbeiten der Steuerung erkennen. Von hinten dringt 


das Knattern der elektriſchen Maſchinenanlage zu uns þer- 
über, während wir von dem Motorenlärm kaum etwas 
hören. — Wir ſchließen die Tug, und ſofort ift die Täu⸗ 
idung vollkommen: die Vorſtellung ift unabwendbar, als 
ob wir uns zur Nachtzeit an Bord eines großen Ueberſee⸗ 
dampfers buinen. nur mit dem Unterſchied, daß der 
Dampfer eine viel größere Erſchütterung aufweiſt als unſer 
Luftſchiff. Nur ganz ſelten macht ſich bei uns ein Schwanken 
des Luftſchiffs bemerkbar — wir fahren vollkommen ruhig 
Den Luft und haben doch eine weit größere Geſchwin⸗ 
eit. ; 
Dieſe fajt völlig erſchütterungsfreie Fahrt des Luft: 
ſchiffs ift einer der Hauptgründe, weshalb die Fahrt mit 
ihm ſich ſo angenehm geſtaltet. Daß ſie möglich iſt, findet 
neben der einwandfreien Konſtruktion der Zeppeline ihre 
Haupturſache in der bis ins einzelne ausgebildeten Navis 
gation. Dr. Eckener und ſeine Helfer haben, aufbauend auf 
recht geringen Erfahrungen, im Laufe der Zeit für die Füh⸗ 
rung ihrer Luftſchiffe eine ganz neue Navigation entwickelt, 
die metecrologiiche Navigation. Die Wetterlage ift nämlich 
für die Beſtimmung des Kurſes eines Luftſchiffes von aus⸗ 
aggebender Bedeutung, weil man bemüht ſein muß, die 
atmoſphäriſchen Strömungen weitgehend auszunutzen. 
Stürme bedeuten für das Luftſchiff niemals eine unmittel⸗ 
bare Gefahr, da es immer nur die Beanſpruchung erfährt, 
die durch ſeine Eigenbewegung in der Luft verurſacht wird. 
Wohl aber verzögert der Sturm die Fahrt, wenn er dem 
Schiffe entgegenſteht, wie er ſie auch beſchleunigt, wenn er 
mitläuft. Es gilt alſo oft, größere Umwege zu machen, um 
dadurch günſtige, mitlaufende Winde aufzuſuchen, wie man 
oft auch den durch Sturm hervorgerufenen vertikalen Be⸗ 
wegungen und Turbulenzerſcheinungen in der Atmoſphäre, 
vor allem an der Vorderſeite von Regenböen und Gewitter⸗ 
fronten, durch geeignete Navigation begegnen muß. 

Man kann ohne allzu große Beanſpruchung des Raums, 
ohne Wiedergabe einer Wetterkarte und einer Zeichnung 
des urſprünglichen, dann aber auf Grund der Wetternach⸗ 
richten geänderten Kurſes unmöglich die Unſumme von 
Ueberlegungen, Berechnungen und Vergleichen darſtellen, 
die notwendig ſind, um das Luftſchiff ſo zu ſteuern, daß die 


beſte und ruhigſte Fahrt erreicht wird. Während die großen 
Ueberſeedampfer nach der Land⸗ oder Seekarte en 
werden, wird das Luftſchiff nach der Wetterkarte gelen 
nach einer Wetterkarte aber, die in Wirklichkeit noch gat 
nicht vorhanden iſt, ſondern ihre Richtigkeit erſt in den 
nächſten Stunden erweiſen muß. Wenn irgendwo, dann 
ift hier Luſt und Liebe an der Sache unbedingte Voraus ⸗ 
ſetzung. Die Offiziere des „Graf Zeppelin“ kennen keine 
Dienſtſtunden, ſie ſind ſtets, wenn etwas „im Anzug“ iſt, 
auf der Brücke anzutreffen, um „auf dem Laufenden“ zu 
bleiben, — wie ſie ſich ausdrücken. 


Den Nutzen davon aber haben die Fahrgäſte. Wir 
haben auf dieſer Südamerikafahrt oft widrige Winde ange: 
troffen. Aber wir müßten lügen, wenn wir behaupten 
wollten, daß das Luftſchiff auch nur ein einziges Mal ſolchen 
Schwankungen ausgeſetzt geweſen wäre, wie ſie bei Schnell⸗ 
zügen oder Dampfſchiffen gang und gäbe ſind! Zeitweiſe 
hatten wir gegen einen Wind anzukämpfen, der mit einer 
Geſchwindigkeit von 14 Meter in der Sekunde, alſo mit 
51 Kilometern in der Stunde auf das Schiff einwirkte. Das 
Luftſchiff lag aber ſtets vollkommen ruhig vor dem Wind. 


Obwohl vorwiegend für den Langſtrecken⸗Frachtverkehr 
ee verfügt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ dennoch über 
queme und gemütliche Räume für die Fahrgäſte. Außer 
einem behaglich ausgeſtatteten Wohnſalon, der bis zu 
30 Perſonen Platz bietet, ſind zwölf geräumige und luftige 
Schlaf⸗ und Wohnkabinen für je zwei Perſonen und bejon: 
dere Waſchräume mit fließendem kalten und warmen Waffe 
ſowie ſelbſtverſtändlich WE für Damen und Herren vor: 
handen. Der Wohnſalon fah manch frohe Stunde. Offiziere 
und Fahrgäſte bildeten eine einzige Familie, als deren 
angenehmſter, einfallreichſter und amüſanteſter Plauderer 
ſich ſtets Dr. Eckener erwies. Wer es noch nicht wußte, dem 
wurde es hier klar: daß Dr. Eckener die tragende Säule des 
ganzen Luftſchiffbaues iſt! Seine Leute nennen ihn „den 
Doktor“, obleich es deren mehrere im Luftſchiffbau Zeppe⸗ 
lin gibt; „der Doktor“ aber, das ift nur Eckener, es ift ein 
Ehrentitel, der mehr ausdrückt, als er zu enthalten feint, 


(Fortſetzung folgt) 


Berlin, 22. März. Am Tage der Wiederkehr 
des Staatsaktes von Potsdam hatte Miniſter⸗ 
präſident General Göring den preußiſchen 
Staatsrat zu einer Arbeitstagung im Preußen⸗ 
hauſe einberufen. Miniſterpräſident Göring er⸗ 
öffnete die Arbeitstagung mit einer längeren 
Anſprache, in der er alle aktuellen politiſchen 
Fragen behandelte und grundſätzliche Geſichts⸗ 
punkte für die ee der wirtſchaftlichen 
und kulturellen Probleme angab, zu denen 
Reichsminiſter Ruſt und Reichsbankpräſident 
Schacht in ihren Referaten eingehende Aus⸗ 
führungen machten. ; 

Anknüpfend an das Erlebnis von Potsdam 


führte 
Miniſterpräſident Göring 


aus, daß damals wohl niemand zu hoffen ge⸗ 
wagt habe, daß der Führer ſein hohes Ziel, dem 
Reiche und der Nation Ehre und Freiheit 
wiederzugeben, ſo ſchnell verwirklichen würde, 
wie dies inzwiſchen geſchehen iſt. Der preußi⸗ 
ſche Staatsrat habe ein beſonderes Recht, die 
Bedeutung dieſer geſchichtlichen Wende zu über⸗ 
denken und ſich des großes Geſchehens bewußt 
zu werden, das eine vielfach geradezu über⸗ 
wältigende Aehnlichkeit mit vergangenen großen 
Zeiten der preußiſchen Geſchichte aufweiſe. 

„Ueber dem alles beherrſchenden Eindruck der 
letzten Tage wollen wir aber nicht vergeſſen, 
welche Fortſchritte ſeit dem Staatsakt in Pots⸗ 
dam vor zwei Jahren auch der Ausbau unſeres 
Reiches nach innen gemacht hat: Die Einheit 
des politiſchen Willens iſt feſt ge⸗ 
gründet und gegen jeden Angriff geſichert wor⸗ 
Neich Die alt i be e e der 

eichs gewa i it Jahrhunderten zum 
erſten Male feſtgeſtellt und durch immer eN 
Maßnahmen vertieft worden. Die Einheit 
des . wird — vielfach 
nach preußiſchem Vorbild — von Monat 
Monat verſtärkt. Die Gleichrichtung von Partei 
und Staat 3 Fortſchritte gemacht, die 
eck iterführung dieſes Prozeſſes iſt 
geſichert.“ 


Miniſterpräſident Göring zog an Hand von 
Beiſpielen 

Parallelen zu der Zeit des Wiederauſſtieges 

Preußens nach dem Frieden von Tilſit 
und erwähnte als Beiſpiel die aus der preußi⸗ 
Ihr Gemeindeverfaſſung herausgewachſene erſte 

utſche Gemeindeordnung. 

„Alle Aufgaben,“ ſo fuhr der Miniſterpräſi⸗ 
dent fort, „die zur Durchführung des Reichs⸗ 
neubaues feit der Machtergreifung zu erfüllen 
waren, konnten unter der ſtarken Hand des 

ührers nur deshalb in verhältnismäßig kurzer 

eit bewältigt werden, weil für ihre Durch⸗ 
führung der wung der in der NSDAP. zu⸗ 
ammengeballten Energien zur Verfügung ſtand. 

n dieſer Arbeit hat — die Beamtenſchaft 
einen weſentlichen Anteil. 

Der Schutz des Reiches nach außen und Ein⸗ 
richtung und Aufbau des Reichsgebäudes nach 
innen, das ſind und bleiben die wichtigſten Ziele 
N. nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit. Da⸗ 
neben ſtehen aber noch andere Aufgaben, die er⸗ 
füllt werden müſſen und die immer mehr in den 
Vordergrund treten. Unter ihnen ſehe ich zwei 
zu immer größerer Wichtigkeit herauswachſen: 

1. Die Gang der wirtſchaftlichen Belange 
des Neiches 2 r die 
n 
genoſſen durch eine 


und Arbeit für alle Volks⸗ 


tſprechende und kraft⸗ 
volle Wirtſchaftspolitik. 

2. Die Fortführung und Vertiefung der Er⸗ 
ziehung des deutſchen Menſchen zur unauslöſch⸗ 
lichen Erkenntnis und zur reſtloſen Betätigung 
im Dienſte der nationalſozialiſtiſchen Idee durch 
eine auf dieſes Endziel abgeſtellte Kulturpolitik. 

Oberſtes Ziel der wirtſchaftlichen Maßnahmen 
der vergangenen 2 Jahre war die Ueberwindung 
der 3 Welche Erfolge mit den 
Methoden von 1993 hierbei erzielt werden konn⸗ 
zen, ift bekannt: 

Das Jahr 1934 b 
. Wandel, als 
Wirtſchaft wieder ſtärker in den Vordergrund 
ſchob, ſo daß die ſtaatlichen e 
nahmen bis zu einem gewiſſen Grade einge⸗ 
ſchränkt werden konnten. 


zwar inſofern einen 
die eigene Kraft der 


1 und damit die 


Ausbildung durch den Reichs lu 
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Tagung des preußiſchen Staatsrats 
Reden Görings, Rufts und Schachts 


Grundſätzlich ijt zur Frage der öffentlichen 
Arbeitsbeſchaffung zu bedenken, daß auf die 
Dauer der Erfolg der ſeit der Machtübergrei⸗ 
fung geſchlagenen Arbeitsſchlachten nur dann 
gehalten werden kann, wenn die Entwicklung 
der Wirtſchaft ſich nicht zu ſtark auf Antriebe 
ſtützt, die mehr einmalig und vorübergehend als 
dauernd wirkſam find und die von außen her in 
die Wirtſchaft hineingetragen werden, ſich aber 
nicht in ihr ſelbſt entwickeln. Deſſen wird ſich 
auch die Anternehmerſchaft bewußt wer- 
den und bewußt bleiben müſſen: Sie wird ſich 
insbeſondere davor hüten müſſen, daß infolge 
uc. A Aufträge die eigene Initiative 
einſchläft. Dieſe Gefahr erſcheint zur Zeit vor 
allem mit Rückſicht darauf vorliegend, daß auf 
dem Binnenmarkt verhältnismäßig mühelos Er⸗ 
folge erzielt werden können, während der Export 
ſchwieriger und oft wenig lohnend, wenn nicht 
gar verluſtbringend iſt. Der neue Staat hat 
aber keinerlei Intereſſe daran, die Wieder⸗ 
erſtehung des Kriegsgewinnlertyps zu begünſti⸗ 
gen, er wird vielmehr alle Maßnahmen treffen, 
um die Wiederkehr derartiger Erſcheinungen der 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit, die für uns heute 
völlig unerträglich ſein würde, zu verhindern. 
Darüber hinaus muß er aber auch von der Wirt⸗ 
ſchaft verlangen, daß ſie ihre nationale Pflicht 
erfüllt. Dazu gehört unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen vor allem auch eine möglichſt rege 
Betätigung im Export. 

Auch auf der Arbeitnehmerſeite muß 
dafür geſorgt werden, daß ſich im Zeichen einer 
Sonderkonjunktur keine unerfreulichen Erſchei⸗ 
nungen entwickeln, die zu unerträglicher ſoglaler 
Ungerechtigkeit führen. Die allgemeine Hebung 
des Lebensſtandards des Volkes iſt und bleibt 


das Ziel nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts⸗ 
politit. 

Leider ſind wir heute noch nicht in der Lage, 
dieſe Aufgabe vollkommen zu löſen, ja es gilt 
noch immer, den Reſt von Arbeitsloſen über⸗ 
haupt erſt einmal wieder in die Arbeit zu brin⸗ 
gen. Dieſe Situation ſtellt hohe Anforderungen 
an Einſicht und guten Willen der Arbeiterſchaft. 
Es iſt mir ein aufrichtiges Bedürfnis, hier ein⸗ 
mal auszuſprechen, wie rückhaltlos ich die Hal⸗ 
tung des deutſchen Arbeiters anerkenne und be⸗ 
wundere. Können wir aber heute die berech⸗ 
tigten Anſprüche der Arbeiterſchaft noch nicht 
erfüllen, können wir insbeſondere zur Zeit an 
Lohnerhöhungen noch nicht Serenat en, jo wer⸗ 
den wir beſonders darauf bedacht ſein müſſen, 
der Arbeiterſchaft im übrigen alle mögliche Für⸗ 
ſorge angedeihen zu laſſen. 

Dem Nationalſozialismus wird der ſoziale 
Ausgleich auf die Dauer nur gelingen, wenn er 
es verſteht, durch ſoziale Leiſtungen und Taten 
ſoziale Spannungen zu beſeitigen und zu ver⸗ 
hindern. $ 

Wie grundſätzlich anders wir zur Kultur: 
politik ſtehen als die vergangene Zeit, wird der 
Reichsminiſter Ruft im einzelnen darlegen. Es 
iſt ſchon mehrfach ausgeſprochen worden, muß 
aber immer wieder betont werden, daß für uns 

der Menſch in ſeiner Ganzheit im Mittel- 

punkt der Erziehungsarbeit 

ſteht und daß wir nicht wie die ſchwächlichen 
Bildungsfanatifer der Vergangenheit Körper 
und Charakter von der Schulung re e 
können. Nachdem auch hier die grundlegenden 
Arbeiten in den vergangenen beiden Jahren 
geleiſtet worden ſind, wird es gelten, den Auf⸗ 
bau im einzelnen organiſch fortzuſetzen.“ 

Im Anſchluß an die Ausführungen des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Göring ſpra eichsminiſter 
Ruſt über die Grundlage der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Erziehung und Bildung und Reichsbank⸗ 
präſident Schacht über grundſätzliche Fragen der 
Wirtſchaftspolitit. : 
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„die erfolgreichſte Vorführung 
von Lufiſchutzmaßnahmen“ 


Engliſche Preſſeberichte über die Berliner 
Luftſchutzübung 


London, 21. März. Nachdem die Meldungen 
über die Verdunkelung Berlins am Dienstag⸗ 
abend in der Londoner Preſſe ſchon beträcht⸗ 
liche Beachtung gefunden hatten, erregten die 
Nachrichten über den am Mittwoch vormittag 
durchgeführten „Luftangriff“ auf den Bezirk 
Kreuzberg in der Reichshauptſtadt das größte 
Intereſſe. In ausführlichen Beſchreibungen 
und in telegraphiſch übermittelten Photo⸗ 
graphien wurde der engliſchen Oeffentlichkeit 
eine Vorſtellung von der großen Uebung ge⸗ 
geben. Die ſchnelle und ſachkundige Arbeit der 
erſten Hilfe, der Aufräumungskommandos, der 
Feuerwehr, der Giftgasabwehrabteilungen wird 
dabei ebenſo hervorgehoben wie die hervor⸗ 
ragende Diſziplin der Einwohner des Viertels. 


Beſonders lebhaftes Intereſſe zeigt die „Daily 
Mail“, die ſich auf e ihres Beſitzers 
Lord Rothermere ſchon ſeit langem bemüht, die 
engliſche Oeffentlichkeit Rei die große Wichtig⸗ 
teit und die ungeheuren Gefahren aan, 
die Die Luftwaffe in einem künft Kriege 
mit ſich bringen muß. Der bekannte Gonder- 
berichterſtatter des Blattes 

Ward Price ſpricht von der am ſorgfältig⸗ 

ſten vorbereiteten und am erfolgreichſten 

—— Schauſtellung von Luft⸗ 
abwe e gs A e ſtattgefun⸗ 


Faſt noch größere Aufmerkſamkeit widmet die 
eis meg den Uebungen am Kreuzberg. In 
einem langen Bericht ihres Berliner Vertreters 
beißt es u. a., die Arbeit der techniſchen Abtei⸗ 
ungen und das Verhalten der Bevölkerung 
hätten das Ergebnis der ſor Heat en 

tſchutzbund 
gezeigt. 


Die allgemein gegeigte Dilziplin habe auf die 


und auf die Militär⸗ un 
tieſen Eindruck gemacht. Alle ſeien von den 


Behörden mit einem Freimut und einer Dienſt⸗ 
bereitſchaft behandelt worden, die als ein gutes 
Vorzeichen für die kommenden internationalen 
Verhandlungen angeſehen werden müßte. 


u 
„Derjailles war ein Siegervertrag 
Amerikaniſche Preſſeſtimmen 

New Pork, 22. März. Die New -Porter 
Morgenblätter bringen die Ueberreichung der 
franzöſiſchen und der italieniſchen Note in Ber⸗ 
lin und die ablehnende Stellungnahme Deutſch⸗ 
lands in großen Schlagzeilen. „New Vork 
Times“ und „New Port American“ bemerken 
dazu in Leitartikeln, daß die an Deutſchland 
gerichteten Proteſte nicht mehr bedeuteten als 
die ſeinerzeit Japan zugegangenen. 

Der Leitartikel des „New Vork American“ 
faßt in Form einer Zuſchrift eines amerikaniſchen 
Bürgers die Geſamtlage dahin zuſammen, daß 
Deutſchland nichts tue, was man von ihm nicht 
erwartet habe, und daß es nichts tue, was die 
die anderen nicht auch täten. 

Der Verſailler Vertrag ſei ein Siegervertrag 

eweſen, der die Aufgabe gehabt habe, den Be⸗ 

egten in der Unterwerfung zu halten, r 
niemand habe geglaubt, daß Deutſchland dauernd 
in dieſer Lage verbleiben werde. Jedermann 
habe genui, daß die Zeit kommen werde, in 
der Deutſchland die Gleichberechtigung unter den 
Völkern verlangen und erhalten werde. 


Zlandin 
wiederholt die Kriegsſchuldlüge 


Vertrauensvotum des Senafs. 


Paris, 21. März. In einer Senatsrede 
führte Miniſterpräſident Flandin zur Ein⸗ 
führung der Wehrpflicht in Deutſchland aus: 

habe die Proklamation der Reichs⸗ 


gegeben worden. Man ftehe alfo dem Mb 
ſchluß einer Politik gegenüber, wobei man 
die Proklamation ſicherlich abſichtlich mit der 
Heldengedenkfeier habe zuſammenfallen 
laſſen, um den Eindruck zu verſtärken. 


Es jei nicht wahr, daß das deutſche Volk 
nach 4% jährigem Kriege die Waffen nieder⸗ 
gelegt habe. 

Ueber die Verankworkung an der Enf- 
feſſelung des Krieges ſei das Arkeil 
längſt geſprochen. 

Er (Flandin) werde nicht zulaſſen, daß dieſes 
Urteil in Verjährung gerate. Er fordere Hit: 
ler auf, die Erinnerungen eines ſeiner gro⸗ 
ßen Vorgänger, nämlich des Fürſten Bülow 
(), zu leſen und über die Umſtände, unter 
denen die Kriegserklärung Deutſchlands an 

Rußland erfolgt ſei. 


Es jei ferner nicht wahr, daß das deulſche 
Volk freiwillig die Waffen im Jahre 1918 
niedergelegt habe. Gewiß habe das deulſche 
Volk kraftvoll bis zum Schluß gekämpft, das 
werde niemand leugnen. Aber der Waffen- 
ſtillſtand jei unterzeichnet worden, da Frant- 
reich ihn gewollt habe, um neue Derlufte zu 
vermeiden. 

Es ſei ferner nicht wahr, wenn behaupte 
werde, das Reich habe ſeine Verpflichtungen 
aus dem Friedensvertrag erfüllt. Das Reich 
führe die amtliche Vernichtung des Materials 
an, vergeſſe aber, die Neubauten aufzuzäh⸗ 
len, die insgeheim vorgenommen worden 
ſeien, und die hinter einer offiziellen Abrü⸗ 
ſtung eine tatſächliche Aufrüſtung darſtellten. 

Der Senat ſtimmte zum Schluß über fol⸗ 

nde, von de Jouvenel eingebrachte Ent⸗ 
ſchließung ab: „Der Senat vertraut der Re 

terung, daß fie eine Politik der nationalen 
Sicherheit und der Sicherſtellung des Frie- 
dens fortſetzen wird, billigt ihre Erklärung 
und geht zur Tagesordnung über.“ Die Ent⸗ 
ſchließung wurde mit 263 gegen 21 Stimmen 
angenommen. 


Engliſche Preſſeſtimmen 


London 21. März. Die engliſche 3 
berichtet in großer Aufmachung und unter fett⸗ 
gedruckten Schlagzeilen von der Ueberreichung 
der franzöſiſchen und italieniſchen Proteſtnoten 
in Berlin und von den „ablehnenden Kap res 
Antworten“ auf die beiden Noten. Die 2 
zel iche Note wird allgemein als ſcharf oder un⸗ 
verblümt bezeichnet. 

Die Zeitungen bringen Ueberſchriften win 
„Zurückweiſung Frankreichs und Italiens durch 
Deutſchland“ oder „Deutſchland lehnt zwei Pror 
teſte ab“. i 

In einem Leitartikel erklärt „Evening Stan 
dard“, die Lage ſei durch die Rede des fran⸗ 
öſiſchen SRinillerprä denten Flandin * veri 
ſchle tert wor landin den Charat 
oincaré hätte, dann 


n. Wenn 
ter eines Clemenceau oder 


würde Eur ſtürmiſchen Tagen entgegengehen. 
Es ſei jedoch anzunehmen, daß di 9 
Aeußerungen Flandins nicht in die Tat um⸗ 


geſeßt würden. 

Der liberale „Star“ jagt: ich und 
ſeine Verbündeten müſſen age bah 3 
land niemals der Anſicht war tſchland müſſe 
als ein Paria unter den Nationen behandelt 
werden, den man unter allen Umſtänden nieder ⸗ 
alten müſſe. Dies ſei nicht die Anſicht En 
ands, denn man könne Deutſchland nicht m 
Gewalt niederdrücken. 


Zwei Staatsminiſter entlaſſen 


Auf Vorſchlag des RNeichsſtatthalters m 
Pe hat — er und 95 


bayeriſchen Staatsminiſter für W ea ge: 
mann E ffer, aus feinem Amt 2 
i n 


den 

\ wei⸗ 

terem Zuge ber mn: zung der lan 
ng 


und der damit im Zuſammenha ehenden 
Umſtellung der bayeriſchen Verwaltu 

Auf orſchlag des ac Fee m 
Sachſen hat der Führer und Rei er den 
ſächſiſchen Volksbildungsminiſter Wilhelm 


Hartnacke aus feinem Amt entlaſſen. 


— — — . — . — 


Heinrich Schütz, das deutſche Genie 


Von Dr. Georg Shünema 


D nn, 
rofeſſor für Muſikgeſchichte an der Universität und an der 
j er Hochſchule für Muſik, Berlin. 
Unter den drei großen Meiftern, die die muſikaliſche Welt 
in dieſem Jahr feiert, Bach, Händel, Schütz, iſt Heinrich Schütz 
oder wie er ſich latiniſiert nannte Henricus Sagittarius, der 


Staatli 


redete und 


i Ne treten 
e 


rigen Auf 


ſeinen Worten Nachdruck, Kraft, Schwung und 
höheren Flug der Empfindungen 


fallende 
Akkordverbindungen — kurzum alle Elemente der Mufit jind in 
su 1 n neue N, „Be 

e ürmen un 1 „dop; 
805 1 1 in ber den gau in he jene 
waltigen chori í ai 
de ehen und von allen Seiten her Chöre und Orcheſter ein⸗ 


wegungen, Affekte, 


ben age, Und zu hai 
ne Harmonifierungen zu, 
ückungen, überraſchende 
noch, 


Schütz die gewaltigen doppel⸗ 


den Raum in die ein⸗ nd an d 


elleicht in noch ftä 
irkungen. jind Grundpjeiler der deutſchen Runf, Ause 
ruck eines g 

ens, einer zutief 


Ti mit den ergrei in chen Lektionen und den 
el ee e e ie Feber Worte Chriſti am 
i N i e ee das Weihnachtsoratorium — 
tie, 

ft 


e ihre tiefe, ergreifende Wirk auch 
y! Weber iri als früher aus 
änbigen, feft vertrauenden Her⸗ 
eutſchempfindenden Seele. 


älteſte, aber für Werden und Weſen der deutſchen Kunſt der 
wichtigſte, unſer Empfinden und Fühlen unmittelbar aus⸗ 


drückende Muſiker. 8 eh 

Er fam ſpät zur Muſik. Arſprünglich zum Studium be⸗ 
ſtimmt, erhielt er in Kaſſel auf dem Mauxitianum feine ges 
lehrte Ausbildung. Landgraf Moritz von Heſſen⸗Kaſſel hatte 
ihn, der aus Köſtritz (Reuß) ſtammte, ſeiner ſchönen Sopran⸗ 
ſtimme wegen im Mauritianum aufgenommen und zum Muſiker 
beſtimmt. Die entſcheidende vera kam in jeim Leben, als 
er 1609, alſo mit 24 Jahren, ein Sti um erhielt, um in 
Italien bei Giovanni Gabrieli ji ſtudieren. In bejer Zeit 
wird aus dem eifrigen Redtsgelehrten ein Mufiler, der mit 
wahrem Feuereifer die neue italieniſche Muſik in fih aufnimſnt 
und mit eigenſtem deutſchen Empfinden durchdringt. 

Eine Fülle neuer Formen breitet der jung aufbrechende 
Subjektivismus italieniſcher Kunſt vor ihm aus. ie Oper, 
ſoeben erſt aus dem Studium antiker Kunſt hervorgegangen, 
wagt ihre erſten großen Vorſtellungen im neuen Stil des 
Sprechſingens, im Auf⸗ und Ausbauen neuer orcheſtraler Mittel, 
im Binden und Verbinden überlieferter choriſcher und junger 
lyriſcher Ausdruckskunſt. Mufiter und Hörer ſind begeiſtert von 
der „nuove muſiche“, der modernen Muſik, die über einem 
ſchlicht hinlaufenden Baß (dem bezifferten Generalbaß) Meio- 
dien, Kantilenen und auch Kezitative formt, die Ausdrucks⸗ 
bewegungen verſtärlen und ſpannen. wie wenn ein Menſch 


In Dresden erhält er 1617 den 


e cep Bene feines eben at. 
große ſchöpferiſche Periode ſe k 

fejt an ſeine amtlichen Verpflichtungen bindet und die ihn die 
ſchwere Zeit des dreißigjährigen Krieges bis zur Neige aus⸗ 
koſten läßt. Die ſchwerſten Ja 
jamie Dial in Kopenhage 


Schütz hat alle Formen choriſchen und geſanglichen Aufbaus 
in gewaltigen Werken durchmeſſen. Wir verdanken ihm die 
erte deutſche Oper, Me, ub die ſch Opitz' Dichtung, 
die leider verloren gegangen iſt, und die 5 lichten, nach dem 
Heimgang ſeiner Frau ei riebenen almen Cornelius 
Beckers. Seine herrlichen Madrigale und ſeine kleinen geiſt⸗ 
lichen Konzerte, ſeine mächtigen Paſſionen nach den vier Evan- 


[2 


großen rtituren hli die demütigen 
Exequien, die prachtvollen Motetten, e gen konzer⸗ 
oniae ſactae. 


tierenden Pſalmen, die kleinen und großen Symph 
Das Geſamtwerk iſt mit wenigen Worten nicht zu umſchreiben. 
Man ſteht immer wieder vor neuen Offenbarungen und Ein⸗ 


mentierte 


i 12jährige Jejus 
im une und einen Pſalm Beckers hört. 
Es ijt des Wunderns kein Ende, wie aus italtenifhen Am 
eine eigene, durch und du 


tiefgläu die modern in 
ihrer Zeit und doch ewig iſt. Nut nee und Händel die 
ge geebnet, er hat die deutſche Muſik über den dreißigjähri⸗ 
gen Krieg gerettet, er hat unſerm eigen Denken und Fühlen 
und damit unſerm deutſchen Weſen über alle Zeiten hinaus 
wahren und ergreifenden muſikaliſchen Ausdruck gegeben. 
Heute leben wir in einer Zeit der Schütz⸗Renaiſſance, die, 
wie man leicht feſtſtellen kann, immer wieder neue Aufführungs⸗ 
möglichkeiten auf vielen Gebieten der Muſik ſucht und findet. 
Wir ſtellen auch fejt, daß diefe Renaiſſance immer weitere Kreise 
ei, Bor aen iſt GAl 3 sipka muſikaliſche Jugend, 
ie mit glühender un n Herzen kommender Begeijteru 
dem alten Meter ſeine Auferſtehung bereitet. ih 
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Sonntag, 24. Marz 1% 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 23. märz 
7 Š 
6 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 8 
yo 27 Barometer 751. Heiter. Südwind. 
2 Höchſte Temperatur + 20, niedrigſte 
— Gerne, K a 
erſtand der Warthe am 25. Mär 1,90 
Begen + 1,93 Meter am Vortage. an 
un hi Sonntag: Sonnenaufgang 5,48, Sonnen 
gang 18.12; Mondauigang 23.45, Mond- 
5.46, gang 6.40. — Für Montag: Sonnenaufg. 
N. 


onnenuntergang 18.14; ndaufg. 0.55 
Nonduntergang 7.42. er 3 


ervorausſage für Sonntag, den 24. März: 
. en mit einzelnen Wee den 

age bei etwa 10 Grad; mähige 
bis ſeſſche weſlliche Winde. 5 


„Spielplan der poſener Theater 
en Wielki: 
onnabend: „Die Sizilianiſche Veſper“ 
nag „Das n Lizens ber 
= Volſti: 
unabend: „Der Eheſtreit“ 
Sonnta Ahr: i 
8, 4 Uhr: „Die Studentin“; : 
„Das luftige Mabel e 
T r Rowy: 
Sonlig 8 Uhr ; Sallettobend, 
1 mite N 
Bag onntag, 4 Uhr: Märchen 
Kinos: 
agg der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
Mol etropolis um 4%, 6% und 8% Uhr 
Ewig A „Ein Stern fällt vom Himmel“ N 
Net — Des ma von Herzen“ (Poln.) 
Gans 8 elt eheimniſſe eines Schönheits⸗ 


ce: „Die luftige Witwe“ (Engli 
ints: „sh le ie Treffen“ u 
ona: „Der Mitternachtsklub“ (Englisch) 


—ͤ— — 


Landwirtſchaſtshilfe 


in vollem Gange 


Im Wojemodf 
aftsamt tagte geſtern eine 
Santereng zu weiteren Beratungen age die 
bh en⸗Hilfe für die Landwirtſchaft. Im 
nis der von dem Wojewoden aruſzew⸗ 
rieten. Sitzung wurde durch Feſtſetzung 
i rleichterun släde die Steuerfrage end: 
9 geld Einer genauen Beratung wurde 
t die Zuteilung von Hiljsgeldern und Ge⸗ 
unterzogen. ür Großpolen ſind ins 
1 Million Zioty Bargeld und 7100 Ton⸗ 
oggen beſtimmt worden, hinzu kommen 
Schl Tonnen, die dem Wojewoden nach 
wu uß der Sitzung telegraphiſch zugeſichert 
beroen, Bargelder werden von der Bant Rolny 
eits jeit dem vergangenen Donnerstag aus- 
dahit, Nach Ae 9 einiger notwendiger 
4 malitäten wurde die Sitzung geſchloſſen, um 
dja r nächſten Woche zu neuen Beratungen 
a eumenzufteten. Somit find die erſten Schritte 
den ner konkreter Hilfeleiſtung der notleiden⸗ 

Landwirtſchaft eingeleitet. 


Kilmnachmittag der welage 


Ak, Unter dem Vorſitz des Herrn Lorenz- 
lichen fand geſtern nachmittags im Evange⸗ 
. Vereinshauſe eine ſehr gut beſuchte Ver⸗ 
des dung der Welage⸗ Kreisgruppe Poſen und 
Na Ausſchuſſes für Ader- und Wieſenbau ftatt. 
Ir der Begrüßung durch den Vorſitzenden 
Nite Herr Dr. Wagners Breslau über die 
te Mai in Breslau ſtattfindende Südoſt⸗ 
iy ellung, zu der ſowohl ein Sonderzug wie 
He Ausflugszug Poſen— Breslau vorgeſehen find. 
die „on Maſſenbach jun.-Pinne berichtete über 
Tätigteit des Oelproduzentenverbandes, der 
ſatzorganiſation für die Oelfrüchte bau⸗ 
Da Landwirte darſtellt. 
in folgte unter Leitung des Herrn Pla⸗ 
ter Bojen die Vorführung des Filmes „Y u t- 
gewinnung im Eigenbetrſeb.“ 
161 Film, der unter der Deviſe der Erzeugungs⸗ 
ik, acht des deutſchen Reichsnährſtandes gedreht 
in führt in landſchaftlich ſchönen Bildern die 
nie Praxis umgeſetzten, auch bei uns be⸗ 
ernten Theorien über Wieſen bau, Hens 
dan e Weidenutzung, Feldfutter⸗ 
u und Silage vor Augen. Bild und Wort 


Molen ſowohl die Nowendigteit als auch die 
im ligte der ausreichenden Futtergewinnung 
in 


igenbetriebe klar und verſtändlich, zeigten 
iſch gefolgerten Bildern aus der Natur 


Orbis⸗Mitteilungen 


% Faßepreisermähigung auf der Reichsbahn: 
ür Ausländer und Deutſche mit ſtändigem 


ohnſitz in Polen. Bedingung: 7tägiger 
Mindeſtaufent alt in Deutſchland. Näheres 
bei „Orbis“. 
iſtermarlſchecks: 


ür den Aufenthalt in Deutſchland verkauft 
tbis“ Regiſtermarkſchecks zum billigen 
amtlichen Tageskurs. ; 
tieinpejte gegen Nachnahme und aus 
rliche Auskunft poſtwendend 
ſebüro „Orbis“ in Poznan, Piac Wolności 9, 
elephon 52-18. : 


— . . a — —-¼— — — —— a ss — ———— — — —— ͤ wX— : — —— ä—4ãüꝝʃ-—Zĩ———ů—ůĩÿßv,rð«˖ł.̃̃¶³œ ].. a ——ͤ — 


Haushaltsberatungen vor dem Abſchluß 


Generaldebalte ſteht noch aus 


jr. Die Stadtverordneten zeigten geſtern wie⸗ 
der eine erſtaunlich nr Sehhaftig« 
keit. Mehr als acht Stunden beriet man mit 
einer offiziellen Erfriſchungspauſe über die nf 
ten Haushaltspoſitionen. In der nächſten Woche 
wird das Stadtparlament noch einmal zuſam⸗ 
mentreten, um die Generaldebatte durchzufüh⸗ 
ren, und dann iſt das Budget unter Dach und 
Fach gebracht. 

Die geitrige ‚Sihung begann mit der Ber- 
leſung eines Schreibens des Poſener Wojewoden, 
der den Konflikt wegen des Kunji- und 
Literaturpreiſes dahin entſchieden hat, 
daß der beſonders umſtrittene Paragraph der 
Satzungen dahin formuliert wird, daß der Preis 
von einer Kommiſſion zugeſprochen wird, die 
ih aus dem Stadtpräſidenten, zwei Vertretern 

es Magiſtrats und drei Vertretern der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung zuſammenſetzt, wobei in 
Fällen der Stimmengleichheit die Stimme des 
orſitzenden entſcheidet. z 
Stadtv. Narabes daß äußerte ſeine Ver⸗ 
wunderung darüber, daß der Konflikt ſo ſchnell 
entſchieden worden ſei, während der Konflikt 


um die beiden jungnationaldemokratiſchen Man⸗ 
date noch ſeiner Entſcheidung harre. ie jedoch 
der Stadtpräſident mitteilte, iſt die Antwort 
des Wojewoden bereits eingelaufen und wird 
zur Kenntnis gegeben, wenn der ol Yale ſich 
inzwiſchen mit ihr befaßt haben wird. 

ie re der geſtern zur Beratung Peens 
den Haushaltspofitionen wurden ohne größere 
Aenderungen angenommen. 

Bei Erörterung des Viehmarktbudgets 
wurde beſonders auf die Notwendigkeit der Er⸗ 
bauung eines neuen Viehmarktes hingewieſen, 
der freilich erſt nach einigen Jahren mit einem 
Koftenaufwand von 6--8 Millionen Zloty ges 
baut werden kann. Bei der —9 N der Städt. 
Pfandleihanſtalt wurde beſchloſſen, die 


Verzinſung des Unmſatzkapitals ag ri en, 
Die Verſteigerungskoſten erfuhren eine Senkung 
von 21000 auf 11000 Zloty. Die Pfänder⸗ 

rozente werden von 20 auf 18 Prozent im 

ahresverhältnis geſenkt. 

Bei Beſprechung des Haushaltsplanes des 
Stadtkrankenhauſes gab es eine leb⸗ 
hafte pepret iber die 
normen, die allgemein als zu hoc betrachtet 
werden. Die Mehrheit ſenkte die 8 in 
Ausſicht genommene Summe um 15 Zloty. 
Ein fünfgliedrige Kommiſſion ſoll prüfen, o 
der Vorwurf von Unregelmäßigkeiten im Stadt⸗ 
krankenhaus berechtigt iſt. 

Das Budget des Teatr Wielki wurde um 
40 000 Zloty erhöht, auf daß die Saiſon acht 
Monate dauern könne. 

Als die außerordentlichen Einnah⸗ 
men und Ausgaben zur Sprache kamen, 
erlebte das Stadtparlament einen bemerkens⸗ 
werten Zwiſchenfall. Die Nationaldemokratie 
war bekanntlich bei der n en Beſchlie⸗ 
ng der Aufnahme einer leide für die 
Schaffung von Arbeiterſiedlungen 
leichſam überrumpelt worden, weil ſie bei der 
Soitimmung, er fie lic eigentlich mit der 
Aufnahme der Anleihe nicht hatte befreunden 
können, ihre Stimmen nicht dagegen abgegeben 
atte, ſo daß die Anleihe mit 24 Stimmen der 

inderheit beſchloſſen wurde. Als nunmehr die 
Nationaldemokraten die betreffende Poſition im 
Budget der außerordentlichen Einnahmen nicht 
bewilligten, erklärte der Stadtpräſident Wie c⸗ 
kowſki, daß er trotz alledem die Anleihe anf- 
nehmen werde. Bei den beſchloſſenen außer⸗ 
ordentlichen 5 handelt es ja um die 
Errichtung eines Schwimmbaſſins hinter Solatſch, 
um dringende Schulbauten uſw. Die Schaffung 
von Schrebergärten für Arbeitsloſe wurde von 
der Mehrheit abgelehnt. 


rnährungs⸗ 


Morgen und Montag Nothilfe⸗Kundgebung 


Deranftalter find die deutichen Sportvereine 
Abends 8 Ahr in der Aula des Schillergymnafiums 


und Praxis, daß bei der Futtergewinnung der 
Grundſatz „aus dem Betrieb für den 
Betrieb“ die Geſamtwirtſchaft fördert. Aus⸗ 
reichendes, wirtſchaftseigenes Futter ſpart Aus⸗ 
gaben, fördert den Viehſtand und die Stalldung⸗ 
gewinnung, die dem Ackerbau zugutekommt. 

Nach einer angeregten Ausſprache ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung. 


poſener Bachverein 


Am 7. April d. Is. wird der Poſener Bach⸗ 
verein den Tag der 250. Wiederkehr von Jo⸗ 
hann Sebaſtian Bachs Geburtstag durch die 
Aufführung der 

Matthäus- Paffion 


W s 

n früheren Zeiten konnte das Werk faſt 
alljährlich um Oſtern in der evangeliſchen 
Kreuzkirche aufgeführt und dieſe damit 
Wallfahrtsort einer andächtigen Gemeinde 
werden. Das iſt aus finanziellen Gründen in 
unſerer Zeit nicht mehr möglich. An dem 
Jubiläumsjahr darf oe nicht vorüberge⸗ 
angen werden, ohne deffen durch die Auf- 
ührung der Matthäus⸗Paſſion, des unſterb⸗ 
lichen Wunderwerkes J. S. Bachs, zu geden⸗ 
ken, deſſen Muſik die Zuhörer noch immer 
in ihren Bann zu ziehen vermocht und 


im deukſchen Gemüt die kiefſten Wurzeln 
geſchlagen hat. 5 

Die Chöre werden von den Mitgliedern 
des Liſſaer, Gneſener und Poſener 
Bachvereins aufgeführt werden. Das Orche⸗ 
ſter wird ſich aus bewährten Kräften des 
Orcheſters der Poſener Philharmo⸗ 
nie zuſammenſetzen. 

Die Eintrittspreiſe müſſen um etwas her⸗ 
aufgeſetzt werden, weil der große Stil des 
Werkes beſondere Opfer erfordert. Im Ber: 
hältnis zu ihnen ſind die Preiſe immer noch 
ſo gering bemeſſen, daß jeder ſich die Er⸗ 
bauung an dieſem Werke leiſten kann und 
um des Ereigniſſes willen leiſten muß. 


Evangl. Verein junger Männer 


Auf den feierlichen Bekenntnistag des Evang. 
Vereins junger Männer zu ſeiner Eichenkreuz⸗ 
ar heute ſchon beſonders rn Am 
31. März, Sonntag Lätare, feiert der Verein 
ſein 49. 0 fr eſt. Diefer * iſt zugleich 
ein Feſttag für alle evangeliſchen Deutſchen un⸗ 
prer tadt. Vormittags 10 Uhr findet ein 

eſtgottesdienſt in der St. Paulikirche ftatt, bei 
dem Herr Konſiſtorialrat D. Hildt die Feſt⸗ 

redigt halten wird. Unter Glockenklang und 
oſaunenſchall erwartet die . ſtehend 
den feierlichen Einzug der Jugendgruppen mit 
ihren Fahnen und Wimpeln. 

Am nachmittag folgt um 5 Uhr im großen 
Vereinshausſaale ein Feſtabend, der am miam 
abends 8 Uhr. mit derſelben Feſtfolge wieder⸗ 


fnfßf rr... UT FE WETTER DENE — —¼ Ber 
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olt wird. Die biesjäßrige eier des Stif⸗ 
ungsfeſtes ſteht unter der Loſüng: „Ei 
keit und t und Freihe 
den Darbietungen erwähnen wir neben den 
Muſikvorträgen die Feſtanſprache des Vorſitzen⸗ 
den, Gedichte, eee und vor allen Dingen 
d ellſpie de 


as a r Só weizer 
Bauern“ von Franz Joh. Weinrich. 


Die Eintrittskarten können in der Kanzlei 
des Vereins, ul. Skosna 8, ab Montag nachm. 
von 8 bis 7 Uhr zum Preiſe von 0,49 31. einſchl. 
Steuer abgeholt werden. Der Einlaß ohne Karte 
iſt ausgeſchloſſen. Beide Veranſtaltungen wer⸗ 
den pünktlich begonnen. 


Derleihung von Ehrenkrenzen 


Wie uns vom Deutſchen Generalkonſplat 
mitgeteilt wird, ift die Friſt zur Einreichung 
von Anträgen auf Verleihung von Ehren- 
kreuzen für das Ausland bis zum 30. S ep- 
tember d. Js. verlängert worden. Die 
Anträge find aljo bis zu dieſem Zeitpunkt 
dem zuffändigen Deutſchen Konſulat einzu- 
reichen. 
— — — 


m Blick auf die Sommerreiſe. Die Stadtver⸗ 
waltung teilt mit, daß Perſonen, die ihre 
Sommerferien an der Oſtſee verbringen wollen 
und zu dieſem Zweck die polniſch Danziger 
Grenze überſchreiten maiie, fih tao going um 
den Perſonalausweis mit der Beſcheinigung der 
zn Staatsbürgerſchaft bemühen jollen. 
ie Stadtverwaltung jornent deshalb die inter⸗ 
1 5 755 Perſonen auf, ſich möglichſt bald im 
eldeamt am Plac Sapiezynſki im Zimmer 14 
nach den notwendigen Formularen zu erkun⸗ 
digen. s 
u a ir Am Donnerstag wurde 
am Plac Wolnosci 5 das Schuhwarengeſchäft 
der Firma St. Grzegorzewſki eröffnet. Die 
Einweihung der jdönen ſchäftsräume vollzog 
der Geiſtliche Tybiſzewſki von der St. Martin- 
kirche in Gegenwart geladener Gäſte vor Ver⸗ 
tretern der Fe, Der Inhaber, der ſeine Ge⸗ 
ſchäftskenntniſſe im Auslande erweitern konnte, 
hat eine ganze Reihe von Glückwunſchſchreiben 
und Blumenſpenden erhalten. 


Mieterproteſt. Im Laufe einer e 
der Mieter in Häuſern der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt wurde beſchloſſen, gegen die von der 
F angewandten Methoden 

roteſt einzulegen. Die Verwaltung der Häufer 
oll bereits 8 Tage nach Ausſtehen der Miete 
ahlungsbefehle verſandt und eine Ausſtands⸗ 
gebühr von 4,30 Zloty für die rückſtändige Miete 
erhoben haben. 


Am Kampfe gegen Armut und Not nimmt 
eit einiger Zeit auch die Beamtenſchaft der 
olizei tätigen Anteil. In der ganzen Woje- 
wodſchaft Jptingt fie ein, wo es nötig ift. In 
Poſen bekommen etwa 100 Perſonen Unter- 
ſtützungen, und in der Küche der Polizeireſerve 
in der ul. Lakowa wird täglich für 80 Perſonen 
Mittag ausgegeben. 


> 


l 


Rheumatiker 
und Gichtkranke 


ben am allermeiſten bei raſchen und häufigen 
e en in der Uebergangszeit zu 
leiden. Die um lese Zeit jo heftig hervortreten⸗ 


den rheumatiſchen und gichtiſchen Sme 
ſtillen die Togal⸗Tabletten. Sie bringen eine 
Bei Rheuma, Gicht, Arthritis 


Erlet trasg, 
euralgie wird Togal in einer Dofis von 


täglich eingenommen. 


Frühlingsbotſchaft 
eines Schneidermeiſters 


Alle Stoffe find ſchon da, 
Cheviots, Fresko, Loden. 
Farbig ſind ſie — wunderbar, 
Herrlich auch die Moden. 
Auch die Hände find ſchon da, 
Die ſich fleißig mühen, 

Zu dem Frühlings⸗Heiraſſa 
Alle anzuziehen. 

Zwar hat's noch ein wenig Zeit 
Bis die Blüten prangen. 
Doch ich bin ſchon jetzt bereit, 
Auftrag zu empfangen. 


und 
zwei Tabletten dreima 


—— 


Wochenmarktbericht 7 

Das milde Frühjahrswetter brachte dem 
Freitag⸗Wochenmarkt einen recht guten Beſuch; 
ebenſo war das Warenangebot, hauptſä lich 
auf dem Gemüſemarkt, veichhaltig; die Umſätze 
konnte man als zufriedenſtellend bezeichnen. 
Molkereierzeugniſſe, ebenfalls reichlich vorhan⸗ 
den, wurden zu folgenden Preiſen verkauft: 
Tiſchbutter 1.40—1.50, Landbutter 1.20 —1.30, 
iktä „Milch das Liter 20, epe 
pro Viertelliter 25—38, Buttermilch 12, für die 
Mandel Eier zahlte man jetzt 85—90 Gr. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren die Durchſchnitts⸗ 
u fe nach nde: Schweinefleiſch 45 bis 85, 
elle „ Hammelfleiſch 60—1.00, 
Kalbfleiſch 60—1.20, Kalbsleber 1—1.10, Rinds 
und Schweineleber 50—70, Räucherſpeck 70—80, 
Schmalz 70—80, Gehacktes 60—70, roher Sped 
r. — Der Gemüſemarkt liefert, wie 
ſchon erwähnt, recht viel Radieschen; das Bund 
koſtet 15—20, ein Köpfchen Salat 15—35, Rha- 
barber 60 das Pfund, junger Spinat 1.20 ZI 
Tomaten 1.30—1.40, Suppengrün, Schnittlauch 
N. An das Bund je 5 Gr., Meerrettich 44 
das Pfund, Sellerie 20—30, Schwarzwurzeln 34 
bis 35, Wruken 10, Mohrrüben 5—10, Rotkohl 
20 das Pfund, 0 20, Wirſingkohl 20, 
Sauerkraut 20—25, Erbſen 20—25, Bohnen 25 
bis 35, rote Rüben 5—10, fein Gurken 10 bis 
20, Zwiebeln 5—10, Kartoffeln 3 Pfd. 10 Gr. 
ein Zentner 2 Zl., getrocknete Pilze ein Viertel 
pfund 50—80, Kohlrabi 15 Gr. Apfelſinen ſind 
be reichlich vorhanden und werden im Einzel⸗ 
j s für 18—40 das Stück verkauft. Das Kilo 
oſtet 1.50—2.20, Mandarinen das Stück 20 bis 
Zitronen 3 Stück 25, Bananen das Stück 35 
bis 50; Aepfel koſten 30—1.20, Backobſt 80 bis 
1.00, ackpflaumen 80—1.20, Winterſpinat 70 
bis 80, Mohn 40, Feigen 90, Sauerampfer ein 
4 7 20—25, Kürbis 15, Saubohnen 50 bis 


25, 


1.20 31. — Auf dem Geflügelmarkt, ebenſo an 
den Fiſchſtänden war das Angebot an lebender 
u ter Ware rei BET als am Mittwoch. 
Man forderte für Hühner 1.50—3.60, Enten 3.50 
bis 6, Gänſe 3.50—7, Tauben das Paar 1 bis 
1.40, Puten 3.50—7.50, Perlhühner 2.20 bis 
3.20, Kaninchen 1—2.50. — Auf dem Fiſchmarkt 
wurden folgende Preiſe erzielt: Hechte 1.20 bis 
1.40, leie 1.30—1.40, Karpfen 1.10 bis 1.20, 
Weißfiſche 40—80, grüne Heringe 3 Pfund 1.00, 
Barſche 50—1.40, Bleie 80—1.00, Ka rauſchen 45 
bis 70, Zander 1.60 —1.80, Quappen 1.20, Aale 
2.20, zheringe das Stück 8—15 Gr. — Da 
Blumenmarkt zeichnete ſich durch ein reichhalti⸗ 


ges, farbenprächtiges Angebot aus. Topf⸗ 
ewächſe und Sämereien waren reichlich vor⸗ 
anden. Ebenſo war der Krammarkt gut be⸗ 
ſchickt; die Nachfrage war allerdings nicht groß, 
——— 

But 
hg. In jeiner Wohnung erhoffen hat ſich dei 
Siellmadowiti. s ſollte eim 


Borade iker 

fändung bei ihm vorgenommen werden. Da 

er dies nicht zulaſſen wollte, holte der Beamte 

polizeiliche Hilfe. Ehe die Beamten eintrafen, 

(bob, ic der Hausbeſitzer eine Kugel in den 
und. 


Wohlbeleibte Menſchen können durch ge⸗ 
eee des natürlichen Franz- 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang 
ohne Anſtrengung erzielen. Aerztl. b. empf. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am dritten Tage der 2. Klaſſe der 32. Staats⸗ 


lotterie wurden folgende größere Gewinne ge 


Nachmittagsziehung: 


.: Nr. 48 773. 
.: Nr. 138 921, 165 912, 
.: Nr. 149, 97 254, 129 777. 
„: Nr. 9920, 13 996, 40 814, 81 888, 


Liſſa 
Deulſcher Beſuch in Liſſa 


Am ge" dem 20. d. Mts., weilten 
14 deutſche biturientinnen unter 
Führung der Geubtencheffern, 
Wenzel in unſerer Stadt, um das Leben in 
Polen aus eigener Anſchauung kennenzulernen 
und mit dem hieſigen Auslanddeutſchtum in 
Fühlung zu treten. Sie wurden am Bahnhof 
empfangen und durch die Stadt geführt. Bei 
einem le des 1 Kantgymnaſiums 
nahm Herr Dr. Kay er das Wort zu einer 
kurzen Anſprache, in der er ihnen Einzelheiten 
über die Geſchichte der Stadt und der Schule 
erzählte und in kurzen Umriſſen die hiſtoriſche 
Bedeutung en ſchilderte. Bei dem weiteren 
Rundgang beſichtigten die jungen Damen auch 
die Kreuzkirche, wo Herr Superintendent 
D. Smend fie begrüßte und in ſachkundigen 
Ausführungen ſie mit den Schönheiten des 
Bauwerkes bekanntmachte und ihnen von den 
Schickſalen ſeiner Gemeinde Kunde gab. Auch 
85 e Kirche und Gemeinde galt ihr 
Beſu 
Für den . hatte die deutſche Schule 
die deutſchen Volksgenoſſinnen im Hotel Foeſt 
zu Gaſte geladen. Bei Kaffee und Kuchen ver⸗ 
tannen in angeregten ae die Stunden 
wie im Fluge. Die deut = Gäſte erfreuten 
die Anweſenden durch eine Reihe ſchöner Volks⸗ 
lieder, und nachdem Herr Dr. Kayſer in einer 
kurzen Anſprache ſeiner Freude über dieſen Be⸗ 
juh Ausdruck gegeben und die kukturelle Bere 
bundenheit des . Deutſchtums mit den 
Volksgenoſſen im Reich betont hatte, erklang 
als Gegengabe das „Lied der Auslanddeutſchen“ 
und der Neuer pruh“. Fräul. Dr. Wenzel. 
dankte im Namen der Gäſte in herzlichen Wor⸗ 
ten für die freundliche Aufnahme und gedachte 
der beiden großen Führer und Staatsmänner 
der befreundeten Nationen. Sie lud zu einem 
sie im Landerholungsheim Driebitz 
ein und b 10 die kleine Feier mit dem weh⸗ 
mütigen Volkslied „Muß i denn zum Städtele 
hinaus“. Die Stunde des Abſchieds war ge⸗ 
kommen, viel zu M nach dem einmütigen Ure 
teil aller Teilnehmer. Die Güfte wurden zur 
Bahn begleitet und verließen mit dem Zuge 
um 4 Uhr unſere Stadt. 


Nawitſch 


— Wichtig für Waldbeſitzer, Befiker von Süge⸗ 
werken und Holzlagern. Da im en 
77 5 in unſerm Sa die Nonne ſtellenweiſe 

roßen Mengen aufgetreten iſt und beſonders 


Fräulein Dr. 


ten⸗, aber auch Kiefernwälder eimgeſucht 
Sie beſteht die Gefahr, daß in diesem Pahre 
die 8 m r Schläge beſonders ſtark vam 
Borkenkäfer b 1 werden. Der Herr Staroſt 
lenkt deshalb Aufmerkſamkeit auf die Be⸗ 
kämpfung dieſes S 


ädlings, die 
Herrichtung von gs, die am beſten dur 


allen erfolgt. Dieſelben 
find kurz vor der Schwarmzeit SA Käfers an⸗ 
‚Anlegen, da der Schädling am liebſten friſch ge⸗ 
chnittene Stämme annimmt und, zwar auf dem 
Hektar 12—20 Bäume, von denen die Aeſte nicht 
00 ernt werden. Bis ſpäteſtens Ende Mai 
ale diefe Bäume dann entaftet und ent- 
An et werden. Der Abfall iſt an Ort und 
Stelle zu verbrennen. 125 Verhutun der Aus⸗ 
breitung des Borkenkäfers müſſen alle geſchla⸗ 
enen Stämme a in von dem Käfer nicht 
bedrohten Nadelwäldern bis Ende Mai ent- 
rindet werden. Beſitzer von Sägewerken und 
Holzlagern, die ſich in einer En fernung bis 
zu 3 Kilometer von Wäldern befinden hris 
erh zur Entrindung des diesjährigen 
olzes . und Scheite) bis Ende Mai 
verpflichtet Nichtbe efolgung dieſer Anordnung 
wird mit Geldſtrafe je zu 500 31. geahndet. 


CFF ET: 
Ala Zeitungs-Katalog 


Dienſt am Kunden — Dienft an der Wirt⸗ 
ſchaft! Eingedenk dieſes ihres Leitwortes hat 
die Ala Anzeigen⸗A.⸗G. Berlin ſoeben ihren 
Zeitungs⸗Katalog für 1935 in 60. Auflage her⸗ 
ausgebracht. Er wird bei den Werbungtrei⸗ 
benden einer freundlichen Aufnahme ſicher ſein, 
denn ſein Inhalt weiſt mancherlei Bereiche⸗ 
rungen und weſentliche Neuerungen auf, die 
für den Werbungtreibenden beſtimmt ſind und 
ihm zugute kommen. 

Ueber die bisherige Uebung hinaus, die Zei⸗ 
tungen lediglich nach Ländern und Provinzen 
geordnet aufzuführen, enthält der Katalog dies⸗ 
mal die Zeitungen (mit vollſtändigem Material) 
auch in alphabetiſcher Reihenfolge nach Städten, 
jo daß der bezirksweiſe werbende Inſe rent 

gleichermaßen wie der nach anderen Geſichts⸗ 
punkten auswählende ſchnell und ver läß⸗ 
lich das gewünſchte Material findet. Die 
Wochenzeitungen ſind aus dem allgemeinen Teil 
herausgenommen und zu einer ſelbſtändigen 
Abteilung geworden. Bedeutſam ſind weiter: 
die Gruppierung der Städte nach Einwohner⸗ 
zahlen und ein 30 Seiten umfaſſender Teil, der 
den Werbungtreibenden wichtige, nach Wirt⸗ 
ſchaftsgebieten geordnete Marktzahlen liefert. 

Der Zeitſchriftenteil iſt neu aufgebaut worden; 
er wurde in Zeitſchriften allgemeinen Inhalts 
(mit den Unterhaltungsblättern und den Illu⸗ 
ſtrierten Zeitſchriften) und Fachzeitſchriften ge⸗ 
gliedert, letztere nach Fachgruppen. Das deutſche 
Werbegeſetz mit ſämtlichen Durchführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen und Bekanntmachungen des Werbe⸗ 
rates vervollſtändigt den Katalog, deſſen ein⸗ 
zelne Teile ſich im Intereſſe der ſchnelleren Auf⸗ 
findung durch verſchiedenfarbiges Papier von⸗ 
einander unterſcheiden. 

Ein achtunggebietendes Werk iſt die⸗ 
ſer Ala Zeitungs⸗Katalog, der ſich nicht darauf 
beſchränkt, ein Sammelwerk mit Bienenfleiß 
zuſammengetragenen Materials zu ſein, ſondern 
der darüber hinaus das Leitwort in die Tat 
umſetzt: 

Dienſt am Kunden — Dienſt an der Wirt⸗ 
hajt! 


R 


!!. , f „ t . O 


Rieſenſtatiſtik der Unfälle auf Sowjetbahnen 


Moskau. Sämtliche Zeitungen Moskaus ver⸗ 
öffentlichen einen Befehl des neuen Volkskom⸗ 
miſſars für Verkehrsweſen, Kaganowitſch, über 
den Kampf gegen Unglücksfälle auf den Eiſen⸗ 
bahnen. In dieſem Befehl heißt es u. a.: Allein 
im Jahre 1934 gab es 62 000 Unfälle. Außerdem 
wurden im Januar des laufenden Jahres 7000 
Anfälle gezählt, im Februar über 5000. Allein 
im Jahre 1934 wurden 4500 Waggons zertrüm⸗ 
mert, 7000 Lokomotiven und 6000 Waggons be⸗ 
ſchädigt. Hunderte von Menſchen wurden getötet, 
Tauſende verletzt. Die Sachſchäden betrugen 1934 
neee 60 Millionen Rubel. Die Eiſenbah⸗ 


— Zwangsverſteigerung. Am Montag, dem 
25. d. Mts., findet um 9.30 Uhr in jae 
nowo die Verſteigerung einer Hobelmaſchine, 
einer Kreisſäge, einer Schleifmaſchine und einer 
Lokomobile ſtatt. Treffpunkt vor dem Rathauſe 
in Bojanowo. Am gleichen Tage um 12.30 Uhr 
wird in Gabel ein Perſonenauto, Marke 
Horch, ſowie ſiehen Kühe verſteigert. Treff⸗ 
punkt zu er Verſteigerung vor dem Schulzen⸗ 
amt in Gabel 

— Marktbericht. Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
märkte koſtete das Pfund Butter 1,20 —1,30, die 
Mandel Eier 75 Gr., das Pfund Rotkraut 25, 
Welſchkraut 25, Weißtraut 20, Grünkohl 10, 
Spinat 40 und Aepfel 40—60 Gr. Für das 
Bündel Radieschen wurden 15, für den Kopf 
Salat 15 und für den Stock Schnittlauch 15 Gr 
gefordert. Der Itr. Kartoffeln koſtete 1,70—1,80, 

eu 4,50 Stroh 3,40, ein Liter Leinöl 1,80, 
51 502,50, Gänſe 33,50, Ziegen 0,50 
„das Paar Tauben 7080 Gr. Auch 
ai amen reichlich zum Verkauf; das Pfund 

arpfen koſtete 1,20 Zl., Karauſchen 30 Gr. 


Wollſtein 


„Der Wochenmarkt am Freitag war trotz des 
am Dienstag ſtattfindenden Jahrmarktes außer⸗ 
ordentlich gut beſucht. In ſämtlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten herrſchte ein förmliches 
Fed agen Die Preife für Butter und Eier 
hie n wenig angezogen; man 2 für 

utter 0.90—1.20, Eier 0.70 0.90 Zkoty. Ein 
Zeichen des eing n Frühlings war das 
Angebot von Obſtbäumen und Sämereien. Hier 
war die Kaufluſt noch nicht überwältigend, doch 
macht es die warme Witterung nun bald zur 
Aufgabe, die nötigen Sämereien zur Ausſaat zu 
kaufen. Der nächſte Wochenmarkt wird auch des⸗ 
halb ein ausgeſprochener Samenmarkt werden. 


Filehne 
88. Gedenkfeier der Deutſchen Vereinigung. 
Am vergangenen Sonntag verſammelte ſich die 
evangeliſche Gemeinde um 10 Uhr vormittags 
zur Heldengedenkfeier in dem feſtlich ve 
ten evangeliſchen Gemeindehauſe, in mel 
ur Zeit die Gottesdienſte abgehalten 8 
Alke ehemaligen Arie ellen ſowie die 
Jugendorganiſationen zogen unter Vorantritt 
des Ortsgeiſtlichen im ‘er Chopin Zuge mit 
Glockengeläut ein, wobei der Chopinſche Trauer- 
marſch, von Harmonium und Geige geſpielt, 
erllang. Hierauf wurde von den Kriegsteil⸗ 
nehmern und den Jugendorganiſationen das 
Lied vom guten Kameraden ſtebend geſungen; 
der Kirchenchor ſang Tale Fat „Es iſt ein 
Schnitter, der heißt T ſtor pin hielt 
alsdann eine zu Herzen gehende Predigt. Nach 
der Predigt ſang der Kirchenchor das Lied „Sei 
getreu bis in den Tod“. 
Abends 20 N fand as im Gemeinde 
hauſe eine erhebende Feierſtunde ftatt. 
Gemeindeſaal war wieder bis auf den letzten 
= i füllt. Zunächſt wurde das Largo von 
$i len Harmonium und Geige ejeto 
s folgte 5 Gedicht „Mein Heimatland“ 
dann eine Vorleſung aus „Sperrfeuer um 
Deutſchland“, der $ ungmänner⸗Sprechchor „Das 
gan Heer, danach die Anſprache eines Front⸗ 
ämpfers. Die Jugend⸗Singſchar ſang darauf 
das Lied „Argonnerwald“ und vier nene Qie- 
der. Das 3 5 „Iſonzo⸗Legende“, von Kriegs⸗ 
teilnehmern geſpielt, machte einen tiefen Ein⸗ 
druck. Den Schluß b bildete das e 
e Lied „Auf bleibet treu und haltet 
Auch die Gemeinden Roſlo und Altſorge Hiel- 
ten im Rahmen der Deutſchen Vereinigung zu 
leicher Zeit überaus würdige Heldengedenk⸗ 
iern ab. An den Gottesdienſten wie an den 
ierſtunden nahm die geſamte deutſche Bevöl⸗ 
erung teil. 


Pleſchen 

& Bud „ . Das En der Stadt 
Pleſchen für das Jahr 1935/36 weiſt nach der 
Aufſtellung des 12 155 ee often auf: 
1 aſſerwerk 
34 033,34 Zl., Schlachtha nur 31 718 90 31, Elet- 


jetre Fee 147 241 2 
Debenke 

8 Seldengebenffeier, Eine a 
wurde am Sonntag Reminiſzere in dem feſtlich 


geſchmückten Gotteshauſe abgehalten. Nachmit⸗ 
tags verſammelten ſich ‚gegen 4 Uhr die Jugend⸗ 
ruppen und Kriegsteilnehmer vor dem Pfarr⸗ 
hause, um in Begleitung des Pfarrers Wiegert 
in die Kirche zu marſchieren. Eröffnet wurde 
die ergreifende Velet durch das Chorlied, Treuer 
Gott, zu dir allein ſoll das Herze ſein erhoben“. 
Die zweimalige Schriftverleſung wurde durch 
Sprechchöre, Chorlieder, Gedichte und Gemeinde⸗ 
gefänge unterbrochen. n eindrucksvollen Wor⸗ 
en ſchilderte der Geiſtliche die Bedeutung des 
Todes opfers unſerer Gefallenen und ermahnte 
eindringlich zur Einigkeit. Erhebend war der 
Augenblick, als bei Glockengeläut die Teilneh⸗ 
mer im Licht der Kerzen mit erhobener Rechten 
den Appell für die Gefallenen anhörten. Darauf 
ſangen die Kriegsteilnehmer mit gedämpfter 
Orgelbegleitung das Lied vom guten Kame⸗ 
raden. Mit Gebet, Segen und Geſang wurde 
die weihenolle Feier beendet. 


| 


nen erhielten 19000 neue Waggons, die Ver⸗ 
luſte werden alſo nicht ausgeglichen. 

Die Verantwortung für dieſe ſchändliche 
Arbeit trifft in erſter Linie die Kommandeure 
des Transportweſens. Die tatſächliche Lage iſt 
heute ſo, daß die Bahnvorſteher bei Eingang 
ſogenannter Dienſtzettel über Zugunfälle fié 
darauf beſchränken, fie durchzuleſen. Ungefähr 
4000 Unfälle waren die Folge von Achſen⸗ 
brüchen und von Brüchen der Verteilungsſtücke 
und Schienenbrüchen. In 6000 Fällen wurden 
auf „Halt!“ ſtehende Signale überfahren oder 
Züge auf nichtfreigegebene Strecken abgelaſſen. 


Wehe 


Welage⸗Verſammlung. Am Mittwoch, 

85 20. März, fanden ſich die Mitglieder der 
Ortsgruppe Hohenau der Weſtpolniſchen Land⸗ 
een Geſellſchaft im Gaſthaus in 
Miele) zu einer Verſammlung zuſammen. 
Nach Begrüßung aller Anweſenden durch den 
Obmann, Herrn Ernſt Hornberger⸗Mie ejan, 
pran, Geige äftsführer v. Hertel=- Gnejen über 
eiträge, Steuern, Sozialver 18 uſw. Ans 
ſchließend hielt dann Herr Guido Baehr⸗Poſen 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft, den alle 
mit größtem Auel verfolgten. Die Ausfüh⸗ 
rungen des geſchätzten Redners wurden mit 
großem Beifall aufgenommen, Eine lebhafte 
und ausgedehnte 1 dared ſchloß ſich dem 
Vortrage an. um 10 Uhr wurde die erſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


Bentſchen 
=+ Vom Wöjtamt. Der bisherige Leiter des 
Mötamtes Bentſchen, Herr Emil Kawa, wurde 
am Freitag ganz plötzlich ſeines Amtes durch 
einen Veamten des Snrenminiieriums enthoben, 
nachdem ſchon vorher zwei Angeſtellte dieſes 
Amtes entlaſſen wurden. Ueber die Gründe der 
RER NE iſt nichts Beſtimmtes bekannt 
geworden. Es iſt dies binnen Jahresfriſt be⸗ 
reits der zweite Fall, daß der amtierende Wójt 
von Pig ria Born entfernt wird, 
Gemeinderatswahlen. Die am letzten 
moria für den neugeſchaffenen Gemeinde- 
bezirk Bentſchen n Gemeinderats⸗ 
wahlen zeitigten, nachdem alle lite gehe um 
die 3 einer e i g 5 
waren olgendes Ergebnis: ) 
66 Stimmen, 1 2 (Nationales Sage) 5 
Stimmen, Liſte 3 0 8 Haren Ay Stim⸗ 
men. Es erhielten Liſte 1: Liſte 2: 9 und 
Liſte 3 ein Mandat. Die Wahlbeteiligung be⸗ 
trug etwa 90 Prozent. 


a 


ahrmarktsbericht. Ver am Donnerstag 
abge ene Vieh⸗ und Pferdemarkt war vom 
W Wetter begünſtigt und deshalb auch 
— * Beſonders der 5 hatte 
ka uftrieb; es entwickelte ſich bereits in 
en frühen Morgenſtunden ein flotter Handel 
bei zufriedenſtellendem tinton, Gute Arbeits- 
erde brachten 160—250 leichtere 90—150, Aus: 
lifspferde 50—85 31. Auf dem Viehmarkt war 
75 Auftrieb geringer und der Umſatz nur zum 
Teil zufriedenſtellend. Für age „jun e, 
hochtragende Kühe verlangte > 160-— 
Mittelware brachte 110—150 3t., für pape a 
wertige Kühe wurden 70—100 i bezahlt. Der 
nächſte Kram⸗ ER und Pferdemarkt findet 
am 16. Mai ſtatt 


Budſin BE 
Verband für Handel und Gewer e 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe hielt am DR 14. Mär, r, ihr 11 
Monatsverſammlung im Lokal Hein a 
war u. a. auch der Be beg c b nr 
Glier aus Kolmar, er ren dem Kaſſen⸗ 
bericht wurde dem 3 einſtimmi re 
Kreng erteilt. Während der Ausſprache 
Herr Glier Auskunft über Steuerfragen. yh 
nächſte Verſammlun g findet am Donnerstag, 
11. April, abends 7% Uhr fratt. Es foll ein 
Herr von der Fd e eingeladen 
werden, der einen Vor 5 über aktuelle Wirt⸗ 
ſchaftsftagen halten wird. 


Kuſchlin 
g. Seltene Geburt im Pferdeſtall. Eine Rapp- 


jente des En Karl Bruck in Kuſchlin 


und „ kräftig a 
lich wird es dem glück v. Bester gelingen, 
5 85 Paſſergeſpann ~ ei) und großzu⸗ 
zi 


Kirchliche Kachrichten aus der Wojewodſchaft 
Nawitſch 

Evangel. Kirche. Sonntag, 
Gottesdienſt. ge 1412 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſ. Nachm. 2 Uhr: K 5 
in Damme, Schlitze u. Friedrichsweiler. Abends 
8 10 Verein ig. Männer. ittwoch, abends 


vorm. 10 Uhr: 


8 Uhr: Verein jg. Mäd tag, 6 
Bart Woman ala. ädchen. Donnerstag, 6 Uhr: 


Landskirchl. Gemeinſchaft. Sonnta 
4 Uhr: Andacht. ere abends 8 
* Mittwoch, aben bs 

unde. 


m. 
pr: Ju: 
8 Uhr: Mitglieder⸗ 
Duſchnit 3 

Sonntag (Otuli), 143 Uhr: Gottesdienſt in der 
Kirche. Laſſahn. Anſchl. Kindergottesdienſt. 74 
. Frauenſtunde im Konfirmandenzimmer. — 
Mittwoch, 3 Uhr: Paſſionsandacht. 


Kuſchlin 

Sonntag (Otuli), 48 Ur: Beichte u. Abend⸗ 

mahlsfeier für die 7 7 eute in der K 757 
njowo. 149 Gottesdienſt in 

ee 10 Uhr. Goties dienſt in Kuſchlin, an aL 

Alinbengotiesbienk. — Donnerstag, 7 Uhr: Paf- 

fionsan 


Wreſchen 


Ehrung des Marſchalls. Der ſchöne Stadt 
E, der mt einem Koſtenaufwand von 000 
Zloty . wurde, erhielt anläßlich der 

eiern am Namentstage des Marſchalls den 
amen „Marſchall⸗Pilſudſki⸗Park. 
ER Jubiläum. Der hiefige Kreisarzt Dr. Chra⸗ 
miec konnte am 19. d. Mts., fein 50 jähriges 
Doktorjubiläum feiern. Der von allen Schichten 
der Bevölkerung hochgeſchätzte Jubilar, der 
Soßen eines Goralen aus Zakopane, hat mit 
Opferung ſeines Vermögens große Velden 
um die Hebung feines Geburtsortes ermordet. 


C E 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten aur wert 
von 1 bis 12 Uhr. 


80. M. V. in Poſen. Die Inſtandſetzung Det 
Oefen ift Fahne ie des Hausbejigers, Falls 
ſich der Hausbeſitzer weigert, die notwen 8 Y 
Reparaturen vornehmen zu laſſen, kann dies 
der Mieter tun, der dann die entſtandenen 
Koſten von der Miete abziehen kann. Dies 
betrifft aber nur kleinere Reparaturen. Das 
Umſetzen von Oefen darf der Mieter nur dann i 
fasten, den Willen des Hausbeſitzers vornehmen 
allen, wenn dies auf Grund des Gutachten? 
eines Sachverſtändigen erforderlich iſt. 3 


ý 

83. P. K. 101. Ihr Schreiben ift jo abgefaßt. 

l wir ni in erſ ſehen können, worum es eigent⸗ 4 

ch geht. Wir bitten Sie, uns in ae; eu und 
Klanges Form Angaben zu machen. Außerdem 
bitten wir um Angabe von Namen und Adreſſe, 
da wir anonyme Anfragen nicht beantworten. 


79. Verſicherung. Die Sozialverfiherung® 
anſtalt fordert zu Recht auch von Ihnen Kran 
r für Ihren Haushälter 
Beiträge für ihn ſchon von anderer e i 
entrichtet werden und daß feine Beſchä farm 
bei Ihnen nur von kurzer Dauer iſt, iſt f 
feib e der Ah ohne Bedeutun Ta 
Bens ñt die Tatſache der Beihäftigu 
Gegen die . können Sie 
bei der ÜUbezpieczalnig Spoleczua Einſpruch = 
heben. Gegen die Entſcheidung der Ub 
gars Gpolecana können Sie binnen em 
onat nach der Zuſtellung Beſchwerde beim 
Myzizy Urzad Ubezpieczen w Poznaniu einlegen 
Art. 309, Abſ. 1 des Geſetzes vom 28. 3. 1939 
über die Sozialverſicherung z. U. R. 
Nr. 51, Poſ. 396). Die Entscheidung des 292189 
Urzad Ubezpieczen iſt endgültig. 


76. K. in W. Nach den Beſtimmungen der 
— deutſchen — Reichsverſicherungsordnung 

des — deutſchen — Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
geſetzes dürfen Renten nur gepfändet mr 
‚wegen 1. eines Vorſchuſſes, den der Berechti 


so: Anweiſung der Leiltung erhalten Hat; 
2, Unterhaltsforderungen von Verwandten. dei 
eines unehelichen Kindes, 


Ehe egatten oder 
80 rderungen von Gemeinden, Armenverbän⸗ 
“8; Arbeitgebern und Verſicherungsträgern ; 
wegen der dem Berechtigten gewährten Unter 
Eu bel und 4. rückſtändiger er eiträge. Das 
— polni ihe — Geſetz vom 28. 3. 1933 über die 
Sozialverſicherung enthält bis — iffer 4 im 
allgemeinen die gleichen Vorſchriften. Nach 
dieſem Gelek sor die 1 wegen der unter 
Ziffer 1 und 3 genannten Forderungen m 
einem Fünftel, wegen der unter Ziffer 2 be⸗ 
zeichneten Forderun en mit zwei Fünfteln ge⸗ 
ändet werden. gen anderer Forderungen 
eine Pfändung der Mente nicht zuläſſig. 


74. Auswanderer. Die Genehmigung zur Fand 
freien Einfuhr von Erbgut en Dentjolene 
wird Ihnen durch Vermſttlung s Deutſchen 
General poge erteilt. | 

78. L. Sch. in Perfekte deutſch⸗ 2 ’ 
Stenoigo inen Wanen auch heute ae N 
in i ee 0. Abt bezahlte Ste 


u 
kommen. Nach bitur iſt der lungen 
Beſuch einer Handelsſchule zu empfehlen. 


Der 


letzte 


-an dem Sie ds „ Posener 
Tagebiatt“ beilhrem Brief- 


Termin 


träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr 


lismus tft, vergleichbar darin dem 


. kein * rartitel ſein jo 


wort auf jene Fra 
vergeblich und e aufgeworfen worden iſt. Ver⸗ 
ſtaatl 


Tate nationale aus der geſchichtlichen 


ſetzungen der liberale Kapitalismus ſowohl 


ö Rimmi find. 


unter dem Eindruck, daß die völkiſ 


Der 


22. Folge 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


Staatserneuerung und ſozialiſtiſche Geſtaltung in Deutſchland 


von Rudolf Craemer, Königsberg 


Das Weſen und Schickſal der deutſchen Staatserneuerung be⸗ 
ruht im Werden eines deutſchen Sozialismus. Es iſt dies ein 
einigen r Tatbeſtand, den die auswärtigen Beobachter nur 

wer und langſam erkennen. Sie ſahen im Nationalſozialis⸗ 
mus urſprünglich nur die rien pielart eines autoritären 
Nationa ismus, wie ihn Muſſolini für Italien ſchuf, ſie ſtanden 
Bewegung den Marxis⸗ 
mus vernichtet und die ſozialdemokratiſche e beſeitigt 
tte. Für die nationalſo ialiſtiſche Partei und Bewegung ſelbſt 
E es billige ſoziologiſche Erklärungen . denen ſie eine 
ittelſtandserhebung oder eine romantiſche Rückſtrömung ſein 
ſollte, man verkannte völlig, wie ſeit 1919, in den Urſprüngen 
& vor dem Weltkriege jene Ideen in Deutſchland ge⸗ 
lucht worden waren, denen Adolf Hitler als der Führer mit 
I die ſieghafte Lebendigkeit volkhafter Verwirklichung ver- 


PM 


Heißt das Goft dienen: In einen Winkel kriechen, 
niemand taten und helfen? Wer Golt dienen will, ſoll unter 
Leuten bleiben und ihnen dienen, womit er kann. 

Dr. Martin Luther. 


eee, 


lieh. Eben die ſozialiſtiſche Entſcheidung tft es geweſen, wo- 
darch das 5 enten Pil ntſch g. iſt es g 


0 wir 
das Volt nicht als etwas Gegebenes und Fertiges vorausſetzen, 


rn als 

irklichung gefordert und verheißen iſt. ` 
Damit bin ich freilich ſchon mitten in der Darſtellung deffen, 
was wir deutſchen Sozialismus nennen und was angeſichts der 
ren Anwendung des Wortes Sozialismus der übrigen 
einigermaßen ſchwer verſtändli eint Deutſcher Pae 
ſchismus, der nach Miufs 
„eine eigentümliche und 
mliche nsform der deutſchen Nation, des im deut⸗ 
n Staate geeinten Volkstums. Andererſeits liegt aber eben 
em Grundſatz eines nationalen Sozialismus eine über 
Deutſchland Dinausteigenbe allgemeine Bedeutſamkeit, eine Ant 
ge, die mit der proletariſchen Internationale 


wirklichung und Geha icher Ordnung des Gemeinwohls 
wider allen 1 in einen guoßen Nation hat Beate os 
eine N ielhafte Bedeutung für die ganze Welt. Endlich liegt 
im põl ſchen ialismus noch eine Geſinnung und eine Ein⸗ 
Bait die praktiſch über die Grenzen und Intereſſen des eigenen 
nausweiſt in den gemeinſamen Raum, der benach⸗ 
kern zugewieſen ift. All dies ay Ueberwindung der 
ii egenwart völkiſchen 
ns. 
Worin ht dieſe geſchichtlich⸗politiſche Einſicht und Ent- 
7 A ene 10 
in deren Voraus⸗ 
als der Marxismus 


wirtſchaftlichen aul fach 
mus aa air ae Dieſe Geſellſchaft der tem- 


munis 
niſch⸗kapitaliſtiſchen We ation, deren Träger die Welt⸗ 
te der Demokratie geworden ift, hat alle Bindungen des Da⸗ 


leins und der organiſchen Gemei aufgelöft, ſie hat den 
einzelnen Menſchen milen Wiens hat en ee 
hindert und ſchutzlos anheimgegeben, fie hat mit den Ordnungen 
der Stände und des ſittlichen Gemeinrechts auch den Beſtand 
und die guten! des Volkes aufgelöft. In der Großſtadt ehd 
die te, und mit der Gejundheit der Maſſe verdarb auch 
der bloße Wille zum Nachwuchs und dauernden Beſtande der 
berſchichten der Geſellſchaft gehen voran im 
Verzicht auf das Kind. An dieſet Stelle aeigt ch aufs deute 
Höfe 3 wirtſchaftlich⸗ N len Entwicklungen in ihrer 

en utung von den Entſcheidungen der Geſinnung ber 


Wie aber kann in einem ſolchen Zuſtande das Volt wieder ⸗ 


ſtellt werden? Wo got es eine Möglichkeit, aus Geſell⸗ 
wiederum Gemeinſchaft, aus Klaſſe wieder Stand, aus 
a 


e wiederum Nation zu bilden? Der Verſuch konſervativer 
Beſtrebungen, die organiſchen Verhältniſſe des Landes und des 
ndwerks. zu verteidigen und von den 200 beſtehenden 
unden Kräften her einen Wiederaufbau der Sitte und Gemein⸗ 
Haft zu bewirken, ift während des 19. ee überall 


überwindungskräftige, zukunftsgewiſſe Leiſtung inner 
Welt he > - 


Staatsſozialismus (z. B. Adolf Wagner), aber mit viel tieferer 
l und Entſchloſſenheit als die Gelehrten den neuen Weg 
tten. 


Die deutſche Sozialpolitik Bismarcks war ein Ver⸗ 

0 „durch den e e Staates aus der altpreußiſchen Tra» 
ition neue Formen wirtſchaftlich⸗ſtändiſchen Volksordnung 

und nationalpolitiſchen Gemeinſchaftsbindung g entwickeln. 
Wir wiſſen heute, daß Bismarcks eigentliche Abſichten dabei 
viel weiber gegangen find, als ihm zu verwirklichen möglich 
war, daß er in den letzten Jahren und bei feinem Sturze in 
einem ſchweren tragiſchen Kampfe mit der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft und den parlamentariſchen Parteien gelegen hat und mit 
wat beiten Gedanken einſam war. Bismarck konnte ſich aber 
vor allem auch darum nicht durchſetzen, weil er allein aus der 
Macht der Regierung als gebietender Staatsmann zu handeln 
verſuchte, während es ihm nicht gelang und unter damaligen 
Umſtänden am Ende feines Lebens nicht mehr gelingen konnte, 
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Wehe dem, der vom Geftern ſpricht, wenn das Morgen 
wartet. 
s Bogijlav v. Selchow. 


lers feit e atze in u ey i} 
räfte im Bater- 


an der Erkenntnis vom Weſen 


ſchluſſes der letzten Ha 


das Volk ſelbſt für die neue Idee ſeiner ſozialiſtiſchen Einheit 
de gewinnen und die Kraft des Volkes gegen die Widerſtände 
er Klaſſen und Parteien einzuſetzen. s 
Dies eben ijt die neue Leiftung, mit der Adolf Hitler 
das Schickſal des Weltkriegs und des darauf folgenden Elends 
für Deutſchland zum Guten gewendet hat, er weckte die Nation 
auf und machte ſie frei, aus ihrer eigenen eag Bewegung 
die neuen Formen ihres politiſch⸗geſellſchaftlichen Daſeins zu er- 
eugen. Der Staat iſt es auch jetzt, der die Volksordnung in 
üͤtſchland herbeiführt, der Beute Sozialismus ift die Unter: 
werfung aller wirtſchaftlich⸗geſell — 705 en Intereſſen unter die 
Hoheit des Staates, aber dieſer deutſche Staat iſt ſelbſt die Ein⸗ 
heit und Führung, die Seloſtgeſtaltung des Volks und feines 
geſchichtlichen Willens unter der Rechtshoheit. Wir ſind nicht 
gewohnt, Staat und Volk gegeneinander auszuſpielen, und ge⸗ 
rade darauf beruht die Hoheit und Macht der politiſchen Ge⸗ 
walt, die den deutſchen völkiſchen Führerſtaat von allen Demos 
kratien unterſcheidet. Weil der Staat Gründer einer neuen 
Volksordnung iſt, darum bezeugt ſich der . ba Sozialismus 
zunächſt in grundlegenden Geſetzen. Aber neben diese Geſetze 
tritt von vornherein auch die Entſtehung neuer 5 siter 
ad TOEN für die der Arbeitsdienſt und die SA. Beilpiel 
ind. 


Die Grundſätze, von denen die Geſtaltung des deutſchen 
Sozialismus beſtimmt wird, hat der Führer bereits im Mai 1933 
am Feiertag der nationalen Arbeit und beim erſten Kongreß 
der Arbeitsfront ausgeſprochen. ier wurde entgegen dem 
kapitaliſtiſchen und marxiſtiſchen Klaſſenkampf die Idee einer 
öffentlichen Gemeinſchaft der drei Berufsſtände Arbeiter, Bauern 
und Bürger 0 die Bedeutung des Bauerntums als 
tragender Schicht jedweden geſunden Volkstums, die Aufgabe 
einer Befreiung des Arbeiters aus dex proletariſchen Daſeins⸗ 
weiſe durch ſeine ih und ſtändiſche Bindung in die Volks 
gemeinſchaft, die Pflicht des Bürgertums, insbeſondere der In⸗ 
telleftuellen, ſich mit Haltung und Geſinnung einzufügen in das 
Arbeitsleben der Geſamtheit und der damit begründete Sinn 
der allgemeinen Erziehung durch die ed t im Arbeits» 
dienſt junger Mannſchaft. Ueber die ſozialiſtiſchen Maßnahmen 
einer wirtſchaftlichen Politit zur Wendung der gegenwärtigen 
Not erhebt ſich damit die Beſtimmung dauernder Einrichtungen 
und bleibender Forderungen des nationalen ſozialen Lebens, 
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Fur Tat 


Mit Gen Wort iſt nicht getan und nichts mit großer 
eſte, PEE D 

Die Freiheit fängt mit Taten an und nicht mit lautem Feſte. 

Begeiſterung, die ſich brüſtet, bläht bei Feſt⸗ und Feier⸗ 
ſtunden, 5 

Die hat gar bald der Wind verweht, die iſt gar raſch ent⸗ 
ſchwunden. 

Nur die in ſtillem, hartem Tun um Volk und Freiheit ringen, 

Nur denen, die da nimmer ruhn, wird einſt das Werk 


1 
ſozialiſti 
= nach 


Deutſche Weg 


24. märz 1035 


Selbſt die kleinſte Minderzahl kann gewaltiger 
ſchaffen dann, wenn fie vom feurigſten, leidenſchaft⸗ 
lichſten Willen zur Tat bewegt ijt. — Stärke liegt nicht 
in der Mehrheit, ſondern in der Reinheit des Willens, 
Opfer zu bringen. 

; Adolf Hitler 
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in welchen der Staat das Volk zu ſich felber bringt. 

ieheriſche Ziel Kay ſchien dringlicher als der dave Auf⸗ 

au ee icher Verbände, für den die ſelbſtverſtändliche 

Lebensanſchauung, Berufsgeſinnung und Verhaltungsweiſe des 
deutſchen Sozialismus ſchon Vorausſetzung ſein muß. 

Der Liberalismus hatte mit ſeinem cee das 

er Lebensord⸗ 


volution eines 11 5 en jüdiſchen een reisgegeben, hatte 
eine für olte ge 


D 
Bern Vollkommenheit des Plan. Menſchen, des 
enſchen überhaupt, er lich eſetz in der Härte 
und Strenge eines öffentlich⸗ . Dien als die Vor⸗ 
ausſetzung an, unter dieſer Zucht aber glaubt er die irdiſche 
Beſtimmung des Menſchen in ſeinem Volke zu erneuern, deny 
der Menſch iſt in dieſem Leben er ſelbſt nicht, wenn er allein 
ift, ſondern indem er fein Daſein und feinen Beruf in der Ges 
fügung der Nation erfüllt. Nun wird die ſozialpolitiſ 
olksordnung zur . den Staat, das hei 
fen daß wir nicht das alte Volk, ſondern ein neues er. 
offen, ein neues Deutſchtum der Zukunft, das feine Weltbeftim 
mung gemäß dem geſchichtlichen Schickſal dieſes Zeitalters erfüllt 
Wenn man das von Bismarck herkommende Wort vom Sok 
datentum der Arbeit bedenkt, wenn man die Formen der 
Kameradſchaft und Gefolgſchaft anſieht, wird der ſoldatiſche Ge⸗ 
meingeiſt ganz verſtändlich, der das nwärtige Deutſchland 
ar t. Es ift ein Staatsvolk ohne Zweifel, das alles a rei⸗ 
heit und Ehre einzuſetzen bereit ift, aber es ift nicht militariſtiſch 
endung nach außen, ſondern ſoldatiſch in 
0 innen. Die ſoziale 


Mit 
andfı f 

Wille 
de ch! denen und 

dürfnisverwandten Lebensraum. Es waltet kein Zweifel 
daß die Zukunft, wenn die Volksordnung gedeiht, der Völker 
ordnung neue Formen geben wird, daß unter verwandten 
Lebensbedingungen, in nachbarſchaftlicher Verbundenheit auch 
verwandte und See ag“ Löſungen der Daſeinsnot ge 
funden werden. Im Weſen der Volksordnung drückt ſich, wir 
wir Zelle die angemeſſene politiſche Geſtaltung eines werden. 


Ze dara A N Nas iló Monatsheften in Polen) 
a 


Don der Einheit 


Und dann mußt du Gott bitten, daß er dir gebe einen 
ſtillen, freundlichen und ibn Geiſt, einen Geiſt des Frie- 
dens und der Liebe, daß du alle deine deuffchen Brüder 
zu dir verſammeln magſt und ſie weinen, daß ſie geſchieden 
waren in ihrem Herzen. 


Denn durch der Herzen Zwietracht iff das Unheil ge- _ 


kommen, und durch die Feigen plagen fremde Henker dic. 


And ihr ſolltet euch wieder brüderlich geſellen zueinander, 
alle, die ihr Deutſche heißet und in deufj Junge redet, 
und den Tag bejammern, der euch jo lange entzweit hat. 


And follef in 7 1 und Friedſeligkeit erkennen, 
daß ihr einen Gott habt, den alten, freuen Gott, und daß 
ihr ein Vaterland habt, das alte, treue Deutſchland. 


Und follet gedenken, wie ihr ein freies Land von euren 
Väter empfangen habet, und wie ihr euren Kindern und 
Kindeskindern die Freiheit hinterlaſſen müſſet. 


And fo follet ihr die zerriſſene Treue und Liebe wieder 
zuſammenbinden und die einkrächtige Freundſchaft brüder- 
lich beſchwören. 

i Ernſt Moritz Arndt, 


Lcd 


Die deutschen volksgruppen im Ausland 


Sudetendeutſchtum 


Die Sudetendeutſche Heimatfront hat ani Grund eines Be⸗ 

tratsſitzung Vorarbeiten zur affung 

einer beſonderen Vertretungs 0 der in der SH, orga⸗ 

niſierten deutſchen Arbeiter eingeleitet, die in allen den ſudeten⸗ 

a Arbeiter betreffenden Fragen und insbefondere hin⸗ 

chtlich der ee Linie der SHF. entſcheidenden Ein⸗ 
luß haben ſo 


Rumänien 


Der ehem. Miniſterpräſident Vaida ſetzt — in offener Auf⸗ 


lehnung gegen die ng der national n Partei — 
ſeinen Feldzug für den „Numerus palachicus“ (d. h. gegen die 
„Ueberftemdung“ des rumäniſchen öffentlichen Lebens durch die 
Minderheiten) energiſch fort. Trotz der aus ſeiner eigenen 
Partei und auch ſonſt von rumäniſcher Seite gegen feine Aktion 
geltend gemachten Bedenken erklärte er, dieſe bis zum endgül⸗ 


tigen Sieg fortführen zu wollen. Nach einigen Meldun 
er die Mehrheit e hinter he — Pr 


Ungarn 


Für die bevorſtehenden Parlamentswahlen werden als Bers 
treter des ungarländiſchen Deutſchtums im Rahmen der Klein⸗ 
landwirte Dr. Franz Kuß bach, der geſchäftsführende Bore 
5 des Ungarländiſchen Deutſchen Volksbildungsvereins, 

r. Fran Bac, der Generalſekretär des Vereins, und Arpad 
Török kandidieren. 


Eupen- Malmedy 


Am 7. März wurde in Eupen⸗Malmedy, St. Vith und 
anderen Orten Neubelgiens eine faſt ausnahmslos gegen An⸗ 
hänger der Heimatbewegung gerichtete Hausſuchungsaktion 
durchgeführt, in deren Verlauf Bücher, Zeitſchriften ſowie für 
Wanderungen beſtimmte Brotbeutel und Ruckſäcke beſchlagnahmt 
ea egen ca. 30 Perſonen ſoll ein Verfahren eingeleitet 
werden. 


Die erſte Bergbauhochſchule der Welt war — deutſcht 


„Die „niederungariſche 1 5 1 1 — Schemnitz, eine der alter⸗ 
tümlichſten, einſt deutſchen Städte der heutigen Slowakei, blickt 
in dieſen Tagen auf die Gründung ihrer Hütten⸗ und Bergbau⸗ 
heoin im Jahre 1735 zurück, die die erſte Bergbauhochſchul⸗ 
der Welt iſt. Bis zur Magyariſierung im Jahre 1867 war die 
Lehrſprache deutſch. Nach dem Umſtürz wurde die Hochſchule 
tſchechiſiert und bald darauf aufgelö 
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volksdeutſche Rundfunkfendungen 


25. März. _10.15—11.40: e und Ber. 
Lin: Deutſches Volkstum: Lied an der Grenze. 19— 19.30: 
Berlin: Aus der Südſee zur Spree zurück. Dr. Hans 
Nevermann unterhält ſich über ſeine Südſee⸗Expedition mit 


Claas Delhaes und dem Leiter des Phonogramm⸗Archivs, 


Dr. Marius Schneider. 


26: März. 10.15—10.45: Deutſchlandſender: Deutſches 
Volkstum im Grenz⸗ und Ausland: „Carl Schurz“. Ein 
Hörſpiel von on Heydrich. 15.15—15.45: Deutſch⸗ 
landſender: Die grenzlanddeutſche Frau. Mütter als 
Wegbereiterinnen des en © Luiſe Scheffen⸗Döring. 
Frauenarbeit in der bayeriſchen Oſtmark. Kurt Trampler. 


29. März. 23.45—24: Stuttgart: Deutſche Dichtung in 


olen. — Polniſche Dichtung in Deutſchland. Dr. Stefan 
Odrowaz⸗Wyſocki. 


Dieſe er⸗ 
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Jur Frühjahrsſchneiderei 
Welche Farben wähle ich? 


Neben dem Schnitt, der „Linie“ und der Gar⸗ 
nierung ſpielt die Farbe bei der Wahl des 
anzufertigenden oder zu kaufenden Kleides eine 
wichtige, wenn nicht manchmal die wichtigſte 
Rolle, denn ſie iſt es, die zuerſt ins Auge fällt. 
Aus dieſem Grunde bringt denn wohl auch faſt 
jede Frau den jeweiligen neuen Modefarben 
das größte Intereſſe entgegen, um daraus die zu 
wählen, die von der bisher getragenen möglichſt 
abweicht und, was nicht minder wichtig iſt, ihr 
auch „zu Geſicht“ ſteht. 


Freilich wird in dieſer Hinſicht vielfach arg 
gejündigt, denn es ift auffallend, wie oft ſonſt 
gut gekleidete Frauen und Mädchen eine Farbe 
für ihr Aeußeres wählten, die in denkbar un⸗ 
günſtigſtem Gegenſatz zu ihrer körperlichen 
Eigenart ſteht. Was eine Brünette kleidet, 
kann bei einer hellen Blondine unangenehm auf⸗ 
fallen, und eine Schwarzhaarige iſt anderen 
Farbengeſetzen unterworfen wie eine Rotblonde 
oder gar Rothaarige. Namentlich die letztere 
kann in der Wahl der Farben nicht vorſich⸗ 
tig genug ſein, da ein unpaſſend gewählter 
Farbton einem an ſich ſchönen Rotblond jene 
brandige Nuance verleihen kann, die von der 
Trägerin gerade beſonders gemieden wird. Vor 
allem aber ſoll ſie, was leider nur zu häufig ge⸗ 
ſchieht, kräftiges Grün oder Blau vermeiden, 
da beides dazu angetan iſt, ein ſtarkes Rotblond 
noch mehr zu unterſtreichen und den roten Gold⸗ 
ton ihres Haares mißfarbig erſcheinen zu laſſen. 
Das gleiche trifft meiſt auch auf die Hautfarbe 
zu, nur daß durch die Tönung der Halsgarnitur 
immerhin noch einige Abſchwächung möglich iſt. 
Jedenfalls wird eine rofige Geſichtsfarbe durch 
ein kräftiges Grün oder Blau noch Verſtärkung 
in ihrer Tönung erfahren, während ein kräf⸗ 
tiges Rot oder dunkler, ſtumpfer Ton ſie zart⸗ 
farbiger erſcheinen laſſen. Ein blaſſes Geſicht 
hinwiederum kann durch ein ſattes Blau jene 
gelbliche Tönung erhalten, die einem krank⸗ 
haften Ausſehen nahekommt, während hellere 
blaue Töne es wärmer und geſundfarbiger er⸗ 
ſcheinen laſſen. Helle Blondinen ſollten auch 
niemals zart lachsfarbige, orange oder gelbfar⸗ 
bige Kleider tragen, da ihr charakteriſtiſcher 
Reiz dadurch verloren geht. Ebenſo trägt ein 
leuchtendes Rot nicht immer zur glücklichen 
Hervorhebung ihrer Eigenart bei, während die⸗ 
ſes, wie auch Orange und Goldgelb, einer 
Schwarzhaarigen vorzüglich ſteht, wie über⸗ 
haupt dieje dunkelhaarige Schöne in der Wahl 
der Farben nicht ſo ängſtlich zu ſein braucht wie 
ihre anderen Geſchlechtsgenoſſinnen. Ebenſo 
ſtehen einer Brünetten, je nach der Tiefe ihrer 


. T 
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Haarfarbe, mehr Farbtöne zur unbedenklichen 
Verwendung frei wie den Blondinen verſchie⸗ 
denſter Art. 


Vor allem aber muß jede Frau berückſichti⸗ 
gen, daß in der Nähe von Schwarz oder dunk⸗ 
leren Tönen alle Farben an Leuchtkraft und 
Helligkeit zunehmen und in der Nähe von Weiß 
oder anderen hellen Nuancen an Dunkelheit 
gewinnen. Die Probe aufs Exempel kann jede 
Frau an ſich ſelbſt ausführen, ſofern ſie in die⸗ 
ſer Hinſicht „ſehend“ werden will, eine Notwen⸗ 
digkeit, die ebenfalls zur richtigen Anwen⸗ 
dung der oben genannten Ratſchläge gehört. 


Wilhelmine Baumbach. 


der Frühlingsſpaziergang 


Wie notwendig ein normaler Stoffwechſel für 
den Geſundheitszuſtand iſt, dürfte wohl allge⸗ 
mein bekannt ſein. Weniger aber wohl die 
Tatſache, daß die Stoffwechſelkrankheiten, an 
denen ein nicht Be Prozentſatz der Frauen 
leidet, außer erblicher Anlage und mangelnder 
Tätigkeit des Verdauungsapparates auch auf die 
zu geringe Zufuhr von Sauerſtoff zum Blut zu⸗ 
rückzuführen iſt. Denn ohne geſundes Blut kein 
poenas Stoffwechſel, und wenn das Blut in- 
folge mangelnder Sauerſtoffzufuhr träge durch 
die Adern fließt und die lacken nicht in ge⸗ 
nügender Weiſe ausſcheidet, ſo müſſen alle Le⸗ 
bensvorgänge darunter leiden. aher wird 
ärztlichetſeits den Stoffwechſelkranken außer 
entſprechender Ernährungsweiſe Bewegung in 
freier Luft angeraten, die aber auch den 
Hausfrauen zu empfehlen iſt. Der Einwand 
nämlich, daß ſie ſchon genügend Bewegung bei 
ihren häuslichen Were euggen hätten, iſt 
hinfällig, denn erſtens ſind dieſe doch mehr oder 
weniger einſeitig und zweitens finden ſie in ein⸗ 
geſchloſſener Zimmerluft ſtatt, deren Beſchaffen⸗ 
heit trotz aller getroffenen Verbeſſerungs⸗ 
maßnahmen ſtets hinter der een Außenluft 
zurückbleiben wird. Freilich, lärm⸗ und ſtaub⸗ 
erfüllte, verkehrsreiche Straßen ſind für die 
Ausführung der zur Entſchlackung des Blutes 
jo notwendigen Frühlingsſpaziergänge nicht ges 
eignet, und man ſollte ſie daher, wenn Anlagen 
nicht in der Nähe ſind. in die ſtilleren, ver⸗ 
lehrsärmeren Seitenſtraßen verlegen. Aeußerſt 
wichtig iſt dabei eine regelmäßige Tiefatmung, 
damit die Kohlenſäure aus den Lungenſpitzen 
ausgeſchieden und der ſo lebensnotwendige 
Sauerſtoff in genügender Weiſe aufgenommen 
werden kann, von dem ein Menſch von ca. 
70 Kilo Gewicht etwa ein Viertel Liter in der 
Minute benötigt. Eine Menge, die je nach der 
Bewegung, die er ſich macht, prozentual ſteigt. 
Wenn nun viele Hausfrauen dagegen einwen⸗ 
den, daß ihnen zu einem regelmäßigen Spazier⸗ 
gang die Zeit mangelt, ſo if dem zu entgegnen, 
daß bei entſprechender Einteilung der häus⸗ 
lichen Pflichten dieſer ſehr wohl n 
werden kann, zumal wenn ſie daran anſchließend 
den täglichen Einkauf erledigen. D. G. L. 
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Früchtetragende Zimmerpflanzen 


Welchen Zauber früchtetragende Zimmer⸗ 
pflanzen inmitten eines Blumenfenſters oder 
stiſches ausüben, weiß nur jene Blumenlieb⸗ 
haberin, die ſich der Pflege ihrer Lieblinge mit 
ganzem Herzen hingibt, zu ſchätzen. Werden fiğ 
aus den Blüten auch wirklich die erſehnten 
Früchte entwickeln? Das iſt jeden Tag die ſtille 
Frage, die ſie beim Gießen bewegt, und welche 
Freude dann, wenn die erſten Anzeichen ver⸗ 
raten, daß ſie ſich runden und Farbe bekommen. 
Leider ſind die einzelnen Arten dieſer beſonde⸗ 
ren Zimmerpflanzen noch zu wenig bekannt, 
oder man fürchtet, daß dieſe ſo geſchätzte Eigen⸗ 
ſchaft bei eigener Pflege oder Vermehrung 
nicht von Dauer iſt. Deshalb ſeien einige Ar⸗ 
ten davon genannt. Da iſt zunächſt 

Nerterra depreſſa zu nennen, eine immer⸗ 
grüne Topfpflanze, die inmitten ihres ſamt⸗ 
artigen Raſens reizende, runde Beerenfrüchte 
zeigt, die ſich das ganze Jahr über halten. In 
ſandiger Humuserde und recht flachen Töpfen 
bei mäßiger Feuchtigkeit gehalten, kann ſie im 
Frühjahr durch Teilung leicht vermehrt werden. 
Weiter iſt die 

Lampionpflanze als Zimmerſchmuck noch zu 
wenig bekannt. Wohl kauft manche Hausfrau 
im Herbſt einige der originell verzweigten 
Stengel mit ihren ſchönen, rotleuchtenden Bäll⸗ 
chen, aber als Zimmerpflanze trifft man fie nur 
ſelten, obgleich ſie auch als ſolche den gleichen 
Früchteanhang erzielt. Ganz entzückend im 
Blüten⸗ und Früchteſchmuck iſt auch 

Ardiſia creulata, ein zierliches Bäumchen, das 
in kräftiger Humuserde und gleichmäßig feucht 
gehalten, m Sommer reich blüht und im Herbſt 
mit ſeinen ſcharlachrot leuchtenden Früchten eine 
wahre Augenweide inmitten des Pflanzenflores 
im Zimmer iſt. 

Empfehlenswert ſind auch manche Solanum⸗ 
arten, von denen einige der zierenden Früchte 
halber kultiviert werden. Unter dieſen ſei hier 

Solanum Capſicaſtrum genannt, die, wie alle 
Pflanzen dieſer Familie, volle Sonne, nahrhafte 


Frauenfunk 


Dienstag, München 14.50: Ein Vorfrüh⸗ 
lingsblick in den Kleiderſchrank; Spaziergang 
zwiſchen Frühling und Winter. Breslau 
16.05: Die berufstätige Frau im Dritten Reich. 

Donnerstag, Stuttgart 15.30: Beim ara⸗ 
biſchen Mokka, ägyptiſche Erinnerungen. 

Freitag, Frankfurt 15.15: Von der Be⸗ 
deutung des Buches im Leben der Frau. 

Sonnabend, Hamburg 8.00: Was kochen 
wir in der nächſten Woche? 


Sonntag, 
23. März 1935 


fate Aua 
Erde und im Sommer reichliches Gießen ver⸗ 
langt und für die Ueberwinterung ein nicht zu 
warmes Zimmer beanſprucht. 

Erwähnt ſei noch, daß alle dieſe Pflanzen 
ebenfalls niemals ballentrocken werden dürfen, 
da ſonſt die erhoffte Früchteentwicklung aus⸗ 
bleibt. Auch zeitweiliges leichtes Ueberſprühen 
mit lauwarmem Waſſer zwecks Beſeitigung von 
Zimmerſtaub trägt weſentlich zu ihrem guten 
Gedeihen bei. L. H. 


Frühlingsſuppen 
Je mehr der Frühling ins Land rückt, deſto 
notwendiger wird Pr eine Umſtellung im 
Speiſezettel hinſichtlich der Suppen, unter denen 
die fetten Fleiſchbrüh⸗ durch leichte Suppen er⸗ 
fegt werden ſollten. Wir laffen dazu eine Ause 
wahl Rezepte folgen. Da iſt zunächſt die 


Geröſtete Milch⸗Haferflocken⸗Suppe zu nennen 


Zu dieſer werden zwei Eßlöffel Haferflocken in 


utter lichtbraun geröſtet, dann mit einem hal⸗ 
ben Liter Milch zum Kochen aufgeſetzt. Als 
Gewürz eignet ſich ſowohl Zitronenſchale wie 
Zimt, die in einer Gewürzkugel ſo lange in den 
Topf eingehängt werden, bis ſich ein würziger 
Gelmad entwickelt hat. Die Suppe wird nach 
Bedar sjahen und ſüß abgeſchmeckt, mit oder 
ohne Semmelbröckchen gereicht. 


Bier⸗Schaumſuppe. % Liter Milch ſetze man 
mit einem Stückchen friſcher oder getrockneter 
Zitronenſchale und etwas Stangenzimt (in der 
Gewürztugel) zum Kochen auf, füge eine Flaſch⸗ 
dunkles Bier bei, mache die Suppe mit einem 
Teelöffel Kartoffelmehl ſämig, um ſie dann mit 
einem halben Teelöffel Salz, 3—4 Sukrinetten 
und einem Eßlöffel Butter abzuſchmecken. Kurz 
vor dem Auftragen Sehne man unter die Suppe 
noch den fer 3 SR nee von zwei Eiweiß und 

te mit kleinen Suppenmakronen. 


Frühlingsabendbrot 


rühlingsplatte zum Abendbrot ift folgende: 
Kräftiges warzbrot ſchneide man in gleich⸗ 
mäßige Scheiben, ſtreiche ſie mit Butter und de⸗ 
lege einige davon mit gewiegten Rapüngden, 
wenig Zwiebel, ſtreue Salz darauf und träufle 
etwas Zitronenſaft darüber. Auf andere ftreiche 
fie gewiegtes, hartes Ei und gebe auf dieſes 
Scheibchen von Radieschen und reichlich Schnitt⸗ 
lauch. Wieder andere belege E dicht mit fein: 
gewiegter Brunnenkreſſe, die ſie mit Scheibchen 
von hartem Ei belegt. Dieſe Brote ſchneide -fte 
in ſchräge Streiſchen und garniere ſie in bunter 
Abwechſlung auf der Platte. Sehr würzig 
ſchmeckt 4 folgender 


Frühlings⸗Eierkuchen. 4 Liter Milch ven 
quirle man mit 3 Eiern und ſoviel Mehl, daß 
ein dünnflüſſiger Teig Sani dem man Salz, 
1 Pfeffer, reichlich Schnittlauch und Peter 
filie beifügt. Dünne Eierkuchen davon gebacken, 
beſtreue man dieſe mit gewiegten Kapern und 
7 und ſerviere fie zuſammengerolli 
HR einer Tomaten», Sardellen⸗ oder Kapern 
0 


ſerviere 


I 65022 Aleid in einfacher Schnitt 
form, aus Wollkrepp gearbeitet 
Sehr hübſch die bolerodartigen 
Teilungen. Weiße Seibengarni⸗ 
wur, Stoffverbrauch: etwa 3.25 m, 
dem breit, Lyon Schnitt 
in &röfße 43 und 38 erhältlich. 


Die abweichenden Ga 
eleganten Kleidern nicht mehr die wichtige und aus 
Zeiten. An erſter Stelle ſteht der Schnitt und mit i 
kommen die Stoffe: Wolle, Seide, Kunſtſeide und Samt — alles ſchönfallende 
in abwechslungsvollem Farbenreichtum. — Die Grundregeln der Wintermoder größte 
iehöhe, beſonders in der Hüftpartie, werden faſt unver» 
übernommen, und auch der im oberen Teil allmählich 
dene Urmel weiſt keinerlei Neuheiten auf. — Neben 
gürtellofe, durchgehend geſchnittene mehr und mehr 
trotzdem ſie dem Körper ziemlich glatt anliegt, 
rn auch für die ſtärkeren Frauen vorteilhaft und 
noch nicht ſchulpflichtigen Mädchen find die Hänger 
hübſcheſten und auch am praktiſchſten. Die beiden 
neben einer Auswahl geſchmackvoller Kleider für die Mama, den 
igen, wie verſchiedenartig auch hier Schnitt, Gean ER 


Stoffknappheit bis etwa zur An 
ändert von der Frühjahrs mode 
wieder einfach und knapp gewor 
der gegürteten Schnittform tritt die 
in den Vordergrund; dieſe Form iſt, 
nicht nur für die ganz ſchlanken ſonde 
kleidſam. — Für unſere kleinen, 
und Paſſenkleidchen nach wie vor am 
Modelle, die wir hier, 
kleinen 2 — 6 jährigen bringen, ze 
Verarbeitung ſein können! 


Elegante Schnittformen 


J 63 org Niedliches Hängerkleidchen aus ſchottiſch 
kariertem Wollſtoff für Mädchen von 2—4 und 
4-6 Jahren. Vorn durchgehender Knopfſchluß. 
Kragen aus weißem Batiſt. Stoffverbrauch: etwa 
1, 20 m, 130cm breit. Eyon- Snitt erhältlich 


J ss os Kleidchen aus Waſchſamt. Die tief herab · 
reichende Paſſe it vorn gernößft. Dreieckige 
Täſchchen. Stoffverbrauch: etwa 1,60m, 90 m 
breit. Syon⸗Schnitt f. 2—4 u. 4—6 jähr. Mädchen. 


365030 Durchgehend geſchnittenes Nachmittage 7 
kleid aus farbigem Samt. Kragen und Aufſchlag. 

aus weißer Seide zeigen abſtechende Blenden. 
Stofiverbraud: etwa 3,40 m, | em breit. Syon- 
Schnitt in Größe 44 und 48 hierzu erhältlich. 


Jes osg einfach in der Form ift dieſes Nach 
mittag3ffeid aus Samt. Den Berſchluß vermitteln 
Straßfnöpfe. Die dreiviertellangen Urmel ſchlle · 
ßen mit Pelzblenden ab. Stoffverbrauch: etwa 
3,50m, 90 erm breit. yon: Schnitt, Sr. 44 und a8. 


rnierungen fpielen ſowohl bei den einfachen als auch bel den 
ſchlaggebende Rolle wie in früheren 
hm der Sitz der Modelle. Dann 


N 


9.65 039 


N 


KRIRNIÜÜNN 


I65018 Nahmittagdfleid auß 
Marocain. Das ſchlichte Mleid er⸗ 
hält durch die weiße Seidengar⸗ 

$ nitur eine freundliche Note, 
Faltenteile, erweitern den Rod. 
Stoffverbr.: etwa 3,55m, 95cm 
breit. yon ⸗Schnitt in 
Oröße 32, 44, 46 und 48 erhältlich, 


Schnitt, und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Kirma Guſtav Lyon, Warſchau, Bielanſka 6. 
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empfiehlt í 
Vereinigte ” D R 
J. BARANOWSKI N NU 
Patna Kaats Poznań, Podgórna 13- Aaa 


Tel. 23-95. Elektrotechnik s 


(Höhere technische dee Automobiltechnid 
2. Meschinonbausohule | Fiugtschnik 
(Technische Lehranstalt) Batriebew 
Programm kostonto® 


Ca. 5000 Zentner 


Saatkartofleln 


von der W. J. R. anerkannt, ſowie Handelsſaat 
Erdgold J. Abſaat, anerk. 
Erdgold III. „ H. 
Sickingen ll. „ anerk. 
Parnaffiall. „ H. 
vom leichten Boden jtammend, 1½ bis 22/, Zoll, 
handverleſen, in erſtkl. Qualität, gibt zu äußerft 
niedrigen Preiſen ab 


Dom. Czechel, pow. Jarocin, p. Rucharkl. 
e 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seit 
ſchriften vermittelt zu Original- 
preiſen die einzige deutſche 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reflame- und Verlagsanſtalt 
Poznan, Zwierzyniecta 6 
Tel. 6105. 


ohne die zwei 


keine Wäsche! 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. 19 


Zu den beginnenden Gartenarbeiten 


Bodenmüdfotelt, ihre Urſachen und Bekämpfung. 
Von Dr. H. von Bronſart, Hohenheim. Mit 9 Ub- 


bildungen .. Geheftet zt 6,95 


Die vorliegende Schrift bringt eine Aberſicht über den heutigen Stand 
unſeres Wiſſens von dieſer Kulturkrankheit des Bodens und gibt eine 
Anzahl erprobter Mittel zur „Bodenreinigung“ an. Darüber hinaus führt 
fie den Praktiter in die für ihn heute unerläßliche Kenntnis der Boden 
biologie ein. 


Der Obſt- und Gemüſebau in der Mark Brandenburg. 


Von Diplom- Landwirt Dr. Werner Leppin. Mit 
16 Tafelabbildungen und 2 Karten. . Geheftet 21 19,80 


Eine Fülle von Material ift hier zuſammengetragen, das nicht nur für den, 
der ſich mit dem märkiſchen Obft- und Gemüſebau zu beſchäftigen hat, wert» 


voll iſt, ſondern allgemeine Beachtung verdient. Eine in ihrer Art einzig 


daſtehende und vorbildliche Schrift. 


Die Sterllitäts erſcheinungen bel den höheren Pflanzen 
und ihre Bedeutung für den gärtneriſchen Pflanzenbau und 
die Pflanzenzucht. Von Diplom-Landwirt Dr. Lowig. Mit 
27 Textabbildungen. Geheftet 21 7,70 
Der Verfaſſer beſpricht in knapper, eindringlicher Form die einzelnen Arten 
der Sterilität bei höheren Pflanzen, Erſcheinungen, die ſich gerade im 
Gartenbau oft febr ſtörend bemertbar machen, und zeigt, ſoweit dies nach 
den bisberigen Forſchungen möglich ift, die Wege zu ihrer Verhütung. 
Die Schrift wird in Züchterkreiſen beſtimmt große Beachtung finden. 


ſeien hier einige Schriften empfohlen. die geeignet ſind, allen Gartenbeſitzern mit Rat und 


Tat an die Hand zu gehen und zur Ertragsſteigerung der heimiſchen Scholle beizutragen 


Wuchsformen döberer Pflanzen mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Stauden. Von Prof. Dr. Albert Voigt, 
Stud. -Nat i. R., Hannover .. Geheftet at 5,50 
Verfaſſer gibt einen ordnenden Überblick über die Wuchs formen der Gefüß 
pflanzen. Das Überſichtliche Werkchen hat den Charakter eines Lehrheftes; 
es dürfte fich vorzüglich zum Unterricht an Gärtnerlehranſtalten und zum 
Selhſtſtudium eignen. 


Die tleriſchen Samenſchädlinge in Freiland und Lager. 
Spinnentiere, Käfer und Hautflügler. Von Oberregierungs- 
rat Dr. Friedrich Zacher, Vorſteher des Laboratoriums 
für Vorrats- und Speicherſchädlinge der Biologiſchen 
Reichsanftalt Berlin-Dahlem. Mit 71 Tafelabbildungen. 

Geheftet zt 8,80 
Die Arbeit, die im allgemeinen und vor allem in der Wiedergabe der 
Abbildungen vom Verlag muſtergültig aus geſtattet wurde, wird bald weder 
in den Handblichereien der Samenhandlungen und Samenzlüchtereien, noch 
der fich mit Pflanzenſchutz befaſſenden Institute und Wiſſenſchaftler fehlen, 
und auch der intereſſierte Landwirt und Gartenfreund wird fie nicht ohne 
Nutzen zur Hand nehmen. 


Die Baumſchule und der Obſtbau. Ein Leitfaden für 
Gärtner, Landwirte, Lehrer und Gemeindeverwaltungen. 
Von H. Lindemuth. Zweite Auflage, neu bearbeitet 
von K. Reiners, Berlin⸗Lichtenrade. Mit 54 Abbil- 
e ER RER “u... Geheftet z? 2,— 


An diefem Leitfaden gefällt vor allem die klare und beſtimmte, alles über» 
flliſſige und beſonders den Laien verwirrende Beiwerk beifeite laſſende Form 
der Dorſtellung. Vom Erdreich angefangen, in das der Same gelegt wird, 
vie zur Verwertung der Frucht werden alle Umſtände, Tätigkeiten und 
Aberlegungen beſprochen, die dem erfolgreichen Obſtzüchter geläufig werden 
müffen. Vorzüglich find die zahlreichen Abbildungen. Det Ooſchaukurſen 
und „vorträgen ſowie zum Selbſtunterricht wird das zudem febr billige 
Buch treffliche Dienſte bieten. (Bayer. Gemeinde und Verwaltungs zeitung.) 


folgen können. 


eintragucher Gemüfebau mit Berückſichtigung der Vor-, 
Zwiſchen⸗ und Nachfrüchte. Von Theodor Wilke. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 154 Ub- 
bildungen Geheſtet 1 2. 
Das Buch bat ſich die Aufgabe geſtellt, allen Garteninhabern, die den 
höchſten Ertrag erzielen wollen, mit Nat an die Hand zu gehen. Nicht 
bloß die Hauptkulturen find eingehend behandelt, ſondern neben den Wors; 
Zwiſchen und Nachfrüchten finden auch die Ergebniſſe der Anwendung 
Fünftlichee Düngemittel eine eingehende Berückſichtigung. Zahlreiche Ub- 
bildungen im Text erhöhen den Wert des Buches. (Der Agrar · Markt.) 


Vrariſcher Bienenmelfter. Eine Anleitung zum lohnenden 


Betriebe der Bienenzucht. Von Hermann Melzer. 
Zweite, vollſtändig umgearbeitete Auflage von Pfarrer 
E. Benkendorf. Mit 75 Abbildungen. Geheftet zt 2,— 
Theorie und Praxis, Naturgeſchichte der Biene und der prartiſche Betrieb 
der Blenenzucht werden hier gelehrt. Sehr gut, febr verſtändig. Ein brauch⸗ 
bares, vortzilgliches Buch. (Dt. Illuſtr. Bienen⸗Ztg.) 


Neue Ausſichten in der Blenenzucht. Von Friedrich 
Krauſe, Wandsbek Tonndorf .... Geheftet 21 2,— 
Die Schrift erſtrebt die Vereinigung der modernen amerilaniſchen Imkerei mit 
unferem Lüneburger Heldebetrieb und hat beſondere Eignung für Gutsbefiger; 
die ihre Bienenzucht durch Perſonal ausführen laſſen; fie entſpricht ſinngemaß 
den Forderungen der „O. L. G.“ Was der Verfaſſer dazu aus führt, wird 
jeder mit Gewinn leſen, der auch nur ein wenig für die Imkerei übrig hat. 
Diten und Fruchten der inſektenblütigen Garten. und 
Feldfrüchte unter dem Einfluß der Bienenzucht. Von Prof. 
Dr. Richard Ewert. Mit 48 Textabb. Lein. geb. zl 17,60 
Die Unterfuchungen der Gründe für die Anfruchtbarkeit vieler, ſelbſt ſorgfältig 
gepflegter Kulturgewächſe haben immer wieder ergeben, daß die Fruchtbarkett 
in hohem Maße von der Fremdbeſtäubung abhängig ift und daß hierbei unter 
den Inſekten die Honlabiene die weſentlichſten Dienfte leiſtet. Das vorliegende 
Werk tft in hohem Maße geeignet, zur Ertragsſteigerung der heimiſchen 
Scholle beizutragen. Jeder Landwirt, Gärtner, Gartenliebhaber und Obſt⸗ 
züchter wird den lehrreichen Ausführungen mit dem größten eigenen Nutzen 
(Der Wegweiſer in Obft: und Gartenbau, Nürnberg.) 


Vorrätig in der Buchdiele der AKosmos-Buchhandlung. Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bei Postversand bitten wir um Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Forto auf unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 
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vermittelt der Kleinanzeigen ⸗ 
teil im Pos. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Nachtigal⸗Kaſſee 
J. Stofchet 


Poznan, Pierackiego 13 
Ecke sw. Marein. 


Photogr. Apparat 
10X15, Doppelanaſtigmat 
4,5 mit Stativ, Gelbſcheibe, 
Ledertaſche, bill. abzugeben. 

Kantaka 5. 
Rehfeld'ſche Buchhandlung. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Boürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum 
billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


Kreide — Farben 
ſowie ſämtliche Maler- 
bedarfsartikel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

Fr. Gogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5695. 


Zur kommenden 
Saiſon 
empfehlen wir un- 
ſere reichverſehenen 

Abteilungen. 
Die Rieſenauswahl 
in Gardinen in fämt- 
lichen Qualitäten u. 
Muſtern zu konkur- 
renzloſen Preiſen, ſo 
wie unfer nicht min- 
der reich verſehenes 
Lager in Möbelbe- 
ſchlägen find das Er- 
eignis der Saiſon! 
Größtes Geſchäft für 
Großpolen. 
Micha! Pieczyński 
Poznan, 
Stary Nynek M. 
Part. u. I. Stock. 
Tel. 24-14, 
Ecke Wodna, 
Trotz der erſtaunlich 
niedrigen Preiſe er- 
teilen wir noch 10% 
Rabatt. 


Neueste Modelle 
in Frühjahrs- und Sommer- 


Damen-Mäntel 


in grösster Auswahl 
zu billigsten Preisen, 


Neu eingeführt: 


erren-Mantel!!! 


Damenstoffe 
alle 
modernen Gewebe 
für Kleider, Mäntel 
und Kostüme. 
Herrenstoffe 
zu Paletots, Anzügen 
Hosen etc. 
Seidenwaren 
für Kleider u. Blusen, 
moderne Qualitäten. 
Baumwollwaren: 
Bett- u. Tischwäsche, 
Inletts, Gardinen etc. 


Spezialität; 
Brautausstattungen! 


Unsere Läger sind 

bestens sortiert und 

zu billigsten Preisen 
kalkuliert. 


J. Rosenkranz 


i Ska., Sp. 20.0. 
Poznań, 


Stary Rynek 62. 
Telefon 18-86 
Unserer w. Provinz- 
kundschaft vergüten 
mir bei Einkauf von 
zi 100.— aufwärts. 

die Rückreise 
3. Rlasse. 


Überfhriftswors (fett) 2 20 rofen 
jedes weitere Wort 222 12 
Stellengeſuche pro Wort- === u 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


50 jähr iges 
Jubiläum 
der 
Wanderer 


FED 


Werke 


und ſomit find die 


Continental 
Schreib maſchinen 


Zwei neue 
Zentrifugen 
150 Ltr., Apollo, billig 
zu verkaufen. 
Zydowſka 8, Wohn. 3. 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
Szyman- 
skiego 1 
Hofl.I.Zr. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 


AR 
TOGA 
8 BES 


UT 


fiir | Feinſte Ausführung von 


Haus und Büro, unüber⸗ Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


troffen in Qualität. 
Generalvertretung 
Praygodzki, Hampel 1 Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielzynskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstoffe 
große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan. 
pl. Swietokrzyski 1. 


Überſchlag⸗La len 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Aus wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhans 


J. Schubert 
Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 70 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Spezialität: 
Brantansſtenern, 
fertig auf Beſtel⸗ 
lung u. v. Meter 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 

billigst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. Mieläyäskiego 6. 


Tel. 52-25. 


Kolonial- 
und Delikateßwaren, 
Obſt und Südfrüchte 
Spezialität: 
Nachtigal's 
Kaffee, 
Tee. 

Kakao 
in Originalpackungen 
Lieferung frei Haus. 

Gebrüder Koepp, 
Poznan, sw. Marein 77 


(nahe am Petripla) 
Telefon 1362. 


Firniſſe 
Möbellacke, ſpeziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 
Qualitäten empfiehlt 
billigſt 

Opesialgeichäft $ 
Fr. Soguljt 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5693. 


ALFA 


Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Gesehenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
en 
Klips-Klammern, 
Puderdosen 


in erstklassiger 
Qualität, 


Frühjahrs- Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 


Poznan, 
Ratajezaka 40. 


Bau- und Möbel- 


Beschläge 
in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
ünstigsten 
bei der Firma 


Centrala Ołuẽ 


Poznan 
Wroctawska 19 
Tel. 29-67 
Nahe dem Plac 
Sw.-Krzyski. 


Eßzimmer, 
Schlafzimmer 
ſämtliche gebrauchte 
Möbel kauft — verkauft 
Wielka 20. 
Okazpiny Sklad. 


Pflugſchare 


Kultivatorfedern 
Gartenſpaten 
Dunggabeln 
Gartenrechen 
Drahtgeflechte 
Drähte und Nägel 
Gießkannen 
jowie ſämtliche landwirt- 
ſchaftlichen und Garten- 
Geräte empfehle zu 
niedrigſten Preiſen 
Jan Deierling 
jttad żelaza 
Poznan, Szkolna 3. 
Selef. 3518, 3543. 


r A 
N Kaufgesuche 2 


Gebrauchte Möbel 


verſchiedene andere 

Gegenſtände kauft — 

verkauft ; 
Woźna 16 

Nowy Dom Komijowv, 


Porzellane 
Kriſtalle, Silber, Bronzen, 
Möbel, Bilder 

kauft, verkauft 

Caefar Mann, 

Poznan 
Rzeczypoſpolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 
Einziges deutſches Ge- 

ſchäft dieſer Branche. 


krebsfeſte 
Pflanzkarloffeln 


in Original und Abſaaten 
anerkannt von den zuſtändigen Behörden: 
. ameles Parnaſſia 
. ameles Bepo 
Kamekes Beſeler 
3 —— Dee ) ausverkauft 
Kamekes Hindenburg 


Richters Jubel 
Delaragis 


BSG Erdgold 


empfiehlt günſtigſt: 


Böhms Ackerſegen 


PSG Rojafolia 
PSG Maibutter 


Poſener 
Saatbaugeſellſchaft 


Spöldz. Z ogr. odp. 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Ia. Pfefferminztee 
Blattware, hand ern, 
doppelter gehalt. 
Preis: 125 g 2,50 zi noch 
abzugeben. Off. unt. 521 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Solides 
Speiſezimmer 
ſehr billig abzugeben. 
Miklas 
Piotra Wawrzyniaka 19. 
— — 


Radio 
Wechſelſtrom 150,— 21 
Poznanſta 27, Wohn. 4. 
— ͤöä4äœͤ— —— — 


Beſatzſpiegelkarpſen 
ein- und zweiſöm. emp- 
fiehlt in bekannter Güte 
Guts verwaltung 
Napachanie 
p. Rokietnica. 


1 Gärinerwagen 
und 1 Pferdegeſchirr, 
beides gut erhalten, preis 
wert zu verkaufen. 

Skrzypinſki 

Zabitowo, Dhiga 39. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 
beseitigtunterGarantie 


AXELA-CH 
in Dosen zu 1, 2 
und 3,50 z} ‚AXELA‘- 
Seife 1 Stück 1 zt, 
3 Stück 2,70 21. 


x AN N N 


Fahrrad 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka ra 


Siauje 
Roßhaar, zahle die 
hoͤchſten Preiſe. Cin- 
tauſch in ſämtliche 
Bürſtenwaren, ſowie 
Spezialbürſten wer- 
den angefertigt. 

A. Richter. 
Poznan. Wodna 12. 
Eigene Werkſtatt. 
Gegründet 1880. 


% N 
4 Grundstücke > 


Verkaufe 
Priuatwiriſchaft 
120 Morgen, 10 km von 
Stadt, gute Gebäude, 
Rüben- u. Weizenboden. 
Jan Szachta 
Dziekanowice 
pow. Gniezno. 


Erundſtück 
mit Schuhwarengeſchäft 
geeignet für Schnitt- und 
Kurzwaren, in großem 
Kirchdorf und guter dt. 
Gegend, iſt jofort billig 
zu verkaufen. 
Rozielecta 
Oſiek en / Not. 


7 A 
An 


Gehrauchte 
Personen- sowie 
Lastwagen 


nur erstklassiger Fa- 
brikate, mit verschie- 
denen Aufbauten, of- 
feriert zu billigsten 
Preisen und günstig- 
sten Bedingungen 


er || Brzeskiauto 8. A. 


Poznań 
ul. Dąbrowskiego 2y 
Gogr. 189 Tel, 63-23. 


az 


Ehrl., fleißiges 
Alleinmädchen 
per ſofort geſucht. Off. 
unter 522 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


— — — — 
Dienſtmädchen 
fleißig, ehrlich gute 
Kochkenntniſſe, 20, — zł 
monatl., per 1. April ge- 
ſucht. Offert. unter 520 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
—— —u—-— — 


Mädchen 
mit Kochkenntn., ſofort 
oder vom 1. April geſucht 
Waly Król. Jadwigi 3 a, 
Wohnung 15. 


na Br Te — — —-— 
Stubenmädchen 
firm in Glanzplätten und 
Nähen für größer. Guts- 
haushalt zum 1. April 
geſucht. Lebenslauf, 
Lichtbild und Gehalts- 
anſprüche einſenden unt. 
511 a. d. Geſchſt. d. Rta. 


Gebildete, deutſche 
Haustochter 
geſucht für Nachmittage 
von 2—7 Uhr zur Beauf- 
ſichtigung eines Kindes 
von 3 Fahren zwecks An- 
eignung der deutſchen 
Sprache. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsan- 
ſprüche u. Referenzen er- 
beten unter 516 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
mm em — 


Geſucht 

zum 1. Juli ein evangel., 
jüngerer, einfacher Gärt- 
ner mit guten Beug- 
niſſen für Gutsgärtnerei, 
verheiratet. 

v. Delhaes 

Borõ wilo Stare 
p. Czempin. 


2 
Stellengesuehe 


15 jähriges 
i mann iiag 
aus gutem e ſu 
fojon p als Kinder⸗ 
mädchen. Off. unter 497 
an die Geſchäfteſt. d. Ztg. 
CC ˙ en 


Gutsſekretärin 
mit langjähr. Praxis, 
höhere Töchterſchulbil- 
dung, perfekt deutſch und 
polniſch, ſucht per ſofort 
Stellung. Off. unt. 514 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Für meinen früheren 
Handlungsgehilſen 
25 F., evgl, Kolonial- 
warenbranche, deutſch 
u. poln. in Sprache und 
Schrift, vom Militär ent- 
laſſen, ſuche Stellung per 
ſofort. 

Bruno Kraft 
Nowy Tompsl. 


Evangel 
Landmwirtstorhter 
ucht and auf einem 
Gute zur Erlernung des 
Kochens. Off. erbeten 

unter 506 an 
Buchhandlung Fiebig 
Rogożno Wlkp. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Schloſſer⸗ Chauffeur | Py Kino A 
e, . 


Budzyn, pow. Chodzies. 


E NY 


Möbliertes 


immer 
mit Badegelegenheit, Ge- 
gend Zoo, geſucht. An- 
gebote mit Preisangabe 
unter 518 a. d. Geſchſt. 
diejer Zeitung. 


3 Zimmerwohnun 
mit Komfort, möglı 
Zentrum, ſucht gut ſituiertes 
kinderloſes Ehepaar. Offert. 


unter 515 an d. Geſchäfisſt. Wah 


diefer Zeitung. 
Wohnung 

2—5 Zimmer Küche, 

Zentrum, bis II. Stock, 

geſucht, evtl. Voraus- 

zahlung. Off. unter 508 

a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


FA r N 
Vermietungen 


Drei ſchöne, große 
fonnige Zimmer 
in herrlich gelegener Villa 
Komfort, Garten, Par- 
terre oder I, Stock vom 
1. April billig zu ver- 
mieten. Auskunft: 
ul. Winogrady 124 (Offi- 
ziervillenviertel a. Kern- 


wert) od. Telefon 2985. 
mmer 
frei. 
Oſtroroga-Zakret 15, W. 4 
ettes, ſonniges 


Vorderzimmer 
für 1 Perſon 55,— zt od. 
für 2 Perſonen 45 — zi 


per 1. April oder ſpäter. 
Ratajczata 15, Wohn. 6. 


Ul. Przeezuien 
komfortable Dierzgimmer- 
wohnung zu vermieten. 


Offert. unter 519 an die 
Sl. iel: —— 
es 
Bars 
M 35, W. 9. 
es 


Sonnenzimmer 
Nähe Wilſon-Park, per 
ofort zu vermieten. An- 


agen Tel. 7459, von 
12—15 Uhr. 


2 A 
[ra A 


Eheanbahnungen 
aller Kreiſe, diskret und 
reell 

„Sfinks“ 

Poznan, Kreta 7, W. 6. 


P N 


Suche 
Reitpferd 

für ſchweres Gewicht, 
geräumige Gänge, nicht 
zu groß, ohne jede 
Untugend, ſcheufrei. 
Keine Luxuspreiſe evtl. 
Tauſch gegen andere 
Pferde. 

Birjchel 
Oljzewia b / Naklo en / Not. 


wnan 


„Ihe letztes Treffen“ 


Eine wunderschöne 
Liebesgeschichte 
> ei s 
Kino „Sfinks 
27 Grudnia 20. 


neee 


A 
4 Torsehiedenes X 


Ziffern und Karten. 
Poznan 

ul. Podgörna Nr. 

Wohnung 10. Front 


Repariere 
Seiden-, Wollſtrümpfe, 
Socken, Sweaters, Bein! 
kleider. 


Nowa 7, Hinterhaus 
— — — 


Empfehle mich als 
Wäſcheausbeſſerin 
Matejti 61, Wohn. 12, 
— — — 


Damen- und Herrenhütte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gefärbt, umfasso- 
niert. Neueste Fasson$ 
Sowirnsfi. 
Hutmachermeister. 
Poznań, sw. Marcin 27. 
I er e S 


Autotransporte 
e 


führt — wert ans 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech L 
Tel. 33-56 28-35. 


— mt 

Dachdeckerarbeiten 

in Schiefer, Ziegel 

a. Röhre 

D ê i 
Pes, Grobla 1 
Kreuzkirche). 


Bierverlag 
Selter - und Limonaden 
Fabrik, Eiskeller, altes 
mil RaM rai m im 
mit KRoplenbandig. 
faß ca. 70 000 21, Stadl 
ca. 5000 een 11 

nbuſtrie. iete 
herdet über- 


446 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Steuer- 
angelegenheiten! 
Beſtens empfohlen. 
Bei allen Behörden zu⸗ 
gelaſſen. 

Trenta, 
Treuhand - Kanzlei, 
Berlin S. W. 19, 
Wallſtr. 2. 


Die 100 


Modelle des Monats 


schönsten 


mehr als die Hälfte davonbunt 
alle auf drei Schnittbogen 


bringt j e d e s Heft von: 


»Beyers Mode für Alle« 

erhältlich in der Buchdiele der . 
Kosmos-Buchhandlung 

Poznan, Zwierzyniecka 6. , 


Preis 1.75 zł. 


— 


Sonntag, 24. März 1935 


Preisgestaltung 


Wiriſch aftszeitung des Poſener Tageblatts 


3 und Landwirtschaft 


Beachtenswerte Ausführungen eines polnischen Wirtschaftlers 


Au 
t der Tagung des Grosspolnischen Ver- 


; ve dier Landwirte hielt Senator Wielo- 
Wirisoh i ein Referat über die allgemeinen 
A etlichen Verhältnisse in Polen. Die 
Wir 82 beachtenswerten Ausführungen geben 
nachfolgenden gekürzt wieder: 
en 


e man den Umfang der Krisis in den 
n Ländern vergleicht, so muss man 
dass Polen die Krisis erheblich 
stände . als andere Länder. Zwei Um- 
zeitige Sind die Ursache. Zunächst die recht- 
Konjar ki rientierung iber das Nachlassen der 
iedri tur und dann- der verhältnismässig 
D el Grad des Wohlstandes 'm Lande. 
erte ersten Umstand hat die Regierung 
Schna In 'smässig zeitig die Politik des Fester- 
uns allens des Riemens’ beschritten. Unter 
Bolt, 1 konnte eine andere 
nicht angewendet werden, da wir zu 

entio aren, um grosse Geldsummen zu Inter- 

y ten aufbringen zu können. Vor einigen 
Dräskd, Sagte der heutige französische Minister- 
ent Flandin zu mir: „Polen triumphiert 
Aut N Seiner Armut.“ Dieser an sich paradoxe 
uch besitzt doch viel Berechtigung. Dank 

me e mut nämlich haben wir teure Experi- 
Ausg, een. deren Folgen man nicht vor- 


a; kann. 

Lo suns{erpräsident Prystor hat seinerzeit die 
zewo, er Angleichung nach unten auf- 
Mit en die das Hauptgebot des Kampfes 
dieg er Krisis sein sollte. Wenn es leicht war, 
Privaten rundsatz beim Beamtenheer und im 
schw Leben anzuwenden, so war es 
1 wier ihn in bezug auf das Staatsbudget 


be as System der sozialen Versicherungen 
8 olsen. Der Prystorsche Grundsatz der 
D ela tung nach unten ist nichts anderes als 
kops, ONSpolitik. Diese Politik ist nicht immer 
Abse] zauent und in bezug auf die einzelnen 
immer tte des wirtschaftlichen Lebens nicht 
Vorden mit gleichbleibender Kraft durchgeführt 


n bezug auf die Landwirtschaft ist die 
lationspolitik allzu brutal durchgeführt 
Man worden. 
land 1 der Landwirtschaft, die Preise für 
Mark, Wirtschaftliche Produkte an die Welt- 
Dre; preise anzuglelchen. Die Weltmarkt- 
iluss gestalteten sich aber unter dem Ein- 
` der es der einzelnen 


rechne a landwirtschaftlicher 
Schulden mit Wertpapieren 


Bi Grund des Art. 13 der Verordnung des 
ve Präsidenten vom 24. 10. 1934 über die 
licher "sion und Ordnung der landwirtschaft- 
Wid 10 Schulden (Dz. Ust. Nr. 94, Pos. 841) 
8 Sa Olgendes verordnet: 
a taima Landwirtschaftliche. Schulden, mit Aus- 
der e der Schulden gegenüber den in Art. 6 
erordnung des Staatspräsidenten vom 
i 1934 über die Konversion und Ordnung 
landwirtschaftlichen Schulden (Dz. Ust. 
Sing auf, OS; 841) genannten Institutionen (dorı 
ng Aüfgeführt: Staatsschatz; soziale Versiche- 
dal hstitutionen; Verbände der territorialen 
rigen ke Bank Polski; Institute des 
istigen Kredits; staatliche oder kom- 
man e Banken, Unternehmen und Institutionen 
naht Wojewodschaft Schlesien; Bankunter- 
a die in Art. 2, 3 und 119 der Verord- 
gt es Staatspräsidenten vom 17, März 1928 
kalte St. Nr. 34, Pos. 321) genannt sind; Zen- 
Walen der land wirtschaftlichen Genossen- 
Darlolin in Warschau; Gemeinde-Spar- und 
Nskassen; Kreditgenossenschaiten, die 
Cvisionsverbänden angehören), die 500 zt 
| 55 chreſten, können im Laufe von drei Jah- 
er A eginnend vom 28. Oktober 1934, mittels 
le enen bezeichneten Wertpapiere ab- 
werden. 


h Zum Nominalwert 
aig miissen angenommen werden: 
erie I der Prämien-Bau-Anleihe (letzter 


Ne 


— 

= 

S 
S 


= 
5 
SaS 
Da 


0 7 proz. Innen-(National-)Anleihe, 
ban prog. Pfandbriefe der Staatlichen Agrar- 
: RE in Goldztoty (letzter Kurs 83.25), 
Aura Droz, | Pfandbriefe in Goldztoty, der Staatl. 
ank in Goldztoty (letzter Kurs 94), 

bank prog. Pfandbriefe der Landeswirtschaits- 
956 in Goldztoty (letzter Kurs 83.25), 
4 bank Proz, Pfandbriefe der Landeswirtschaits- 
l in Goldzloty (letzter Kurs 94.—). 


Zu 9% Prozent des Nominalwertes 

40 8 8 angenommen werden: 

\ erie I der 5proz. Staatlichen Landrente, 

ur e Serie I der 3proz. Staatlichen Landrente, 

von 15707 Eisenbahn - Konvertierungsanleihe 

ch 824 (letzter Kurs 68.25), 

letzt Proz. Eisenbahn-Konvertierungs - Anleihe 
er Kurs 63.25). 


y Zu 80 Prozent des Nominalwertes 
In „Müssen angenommen werden: 
Posen Serem Teilgebiet, alle Piandbriefe der 
5 Kreditlandschaft in Posen. 
Kregi tete Kurse der Piandbriefe der Posener 
Han tlandschait: 4% proz. Pos. Landsch.-Dollar- 
ddr. Ser, K v. 1933 (1 Dollar = zł 5.40) 
Panel, 4%proz. Pos. Landsch. - Golddollar- 
abr. Ser, K v. 1933.(1 Dollar = zł 8.90) 
$ g Lands ch. - Ztoty - Pfaudbriefe 
1933 48.25%; Aproz. Pos. Landsch.- 
s-Pfandbr. 47.50%.) 


Zu 70 Prozent des Nominalwertes 
miissen angenommen werden: 
Pfandbriefe der Kreditlandschait 


Ony version 


ale 


in 


fachten Bücher stützt. 


Staaten, des Dumpings usw. ungeheuer niedrig. 
Das Ergebnis war ein Zeitraum, während 
dessen in Antwerpen amerikanisches Getreide 
unter den Transportkosten verkauft wurde. 


Oft wird erklärt, dass die hohen Preise 
der karteilisierten Industrie und die Nicht- 
Angleichung dieser Preise an die niedrigen 
landwirtschaitlichen Preise die Ursache der 
schweren Lage der Landwirtschaft ist. Es 
muss hier 1 werden, dass nicht darin 
der Grund des Uebels liegt. 


Man muss Len darüber klar sein, dass der 

Landwirt bei den heutigen niedrigen Prei- 

sen der land wirtschaftlichen Produkte nicht 

nur unrentabel wirtschaftet, sondern nicht 

einmal die Eigenkosten der Produktion 
decken kann. 


Man hat deshalb seinerzeit behauptet, die 
Pelitik der Angleichung der Preise an die 
Landwirtschaft sei schon aus sich heraus 


irrig. Diese Losung muss durch die These der 
Angleichung nicht an die Landwirtschaft, son- 


dern an die rentable Produktion ersetzt 
werden. 

Wenn sich vor uns die Weltmärkte ver- 
schliessen, wenn man ausserdem einen solch 
grossen Bevölkerungszu wachs besitzt. wie 


Polen, dann ist es notwendig, sich auf den 
Innenmarkt zu stützen, Hierzu besteht in Polen 
grössere Möglichkeit als in anderen Ländern. 
Unter den heutigen Bedingungen des inter- 
nationalen Handels besitzt Polen nicht die 
Möglichkeit, seinen Export zu heben. 
Der einzige Weg auf diesem Gebiete ist die 
Verbesserung der Qualität der von uns her- 
gestellten, für den Export bestimmten Waren. 


Wenn man die Gesamtheit der wirtschaft- 
lichen Fragen Polens erörtert, dann ist es 
notwendig, die Aufmerksamkeit auf die gegen- 
wärtig in Polen bestehenden grundsätzlichen 
Missverständnisse zu richten. Man sagt, dass 
der Prozess der Kapitalisierung bei uns immer 
stärker wird. Die Wirklichkeit widerspricht 
dem jedoch. Eine Kapitalisierung gibt es in 
Polen überhaupt nicht, dagegen besteht Spar- 
samkeit. Man muss sich darüber klar sein, 
dass Kapitalisierung etwas anderes als Spar- 
samkeit ist. Sparsamkeit ist dann vorhanden, 
Wenn jemand einen Teil Seines Verdienstes zu 
dem Zweck zurücklegt. ihn im Falle der tat- 


Warschau (Towarzystwo Kredytowe Ziemskie) 
(mit Ausnahme der Sproz. Pfandbriefe der 
Serie vom Jahre 1924 in Dollar der Vereinigten 
Staaten von Amerika, für die der Fiskus Bürg- 
schaft geleistet hat und der 6proz. Pfandbrieie 
der Serie vom Jahre 1929 in französischen 
Franken), alle Pfandbriefe der Kreditlandschaft 
in Lemberg, der Wilnaer Landbank, Aktien- 
gesellschaft und Hypothekenaktienbank in 
Lemberg. 


(Letzte Kurse der Piandbrieie der Kredit- 
landschaft in Warschau: 4proz. Pfandbriefe der 
Kreditlandschaft in Warschau 47.50%, 4% proz. 
dergl. 53.25%, 8proz. dergl. 50%; 7 proz. Gold- 
dollar-Pfandbriefe der Kreditlandschaft in War- 
schau von 1928 50.88%; Sproz. Goldzloty- 
Obligationen der Kreditlandschaft in Warschau 
1929 kein Kurs.) 


$ 2. Die in-$ 1 dieser Verordnung ge- 
nannten Wertpapiere müssen die dazu ge- 
hörigen Kupons einschliesslich des laufenden 
Kupons besitzen. 


Bei der Abzahlung von landwirtschaftlichen 
Schulden mit Obligationen der 6proz. National- 
anleihe behalten die Vorschriften betreffend 
die Uebertragung der Obligationen dieser An- 
leihe ihre. Geltungskraft. Dem Gläubiger steht 
das Recht der Verpfändung der übernommenen 
Obligationen der 6proz. Nationalanleihe an 
eine der Zentralfinanzinstitutionen, die vom 
Generalkommissar der Nationalanleihe be- 
zeichnet werden, zum Kurse von 60 für 100 
des Nominalwertes der Obligationen bei einer 
VerAlnsung von 6% Prozent jährlich zu. 


— — 


Einkommen- und 
Umsatzsteuererklärungen 


Gemäss der Steuerordnung und den Instruk- 
tionen hierzu, gilt die Pflicht, Einkommen- und 
Umsatzsteuererklärungen abzugeben, für Be- 
sitzer von Handelsunternehmen der 1. und 
5 Kategorie und von Industrieunternehmen der 

bis 5. Kategorie sowie für Besitzer von 
Sennett die mehr als 20 Zimmer ent- 
halten. Die Zahler niedrigerer Kategorien sind 
zur Einreichung von Erklärungen verpflichtet, 
wenn sie die Patente auf Grund der einzelnen 
individuellen Erleichterungen lösen. Der Ter- 
min zur Einreichung der Einkommen- und Um- 
sätzsteuererklärungen ist für. physische Per- 
sonen am 1. März abgelaufen; Personen, die 
Handels- und Wirtschaftsbücher führen, können 
die Einkommensteuererklärung bis zum 1. April 
einreichen. 
Klärungen bis zum 1. Juni ein. Den Einkom- 
mensteuererklärungen ist als Anlage die Art 
der Berechnung beizufügen, die sich auf die 
Ergebnisse der Handelsbücher und der verein- 
Die Nichteinreichung 
der Erklärungen zieht eine Strafe bis zu 500 21 
nach sich, 


Rechtspersonen reichen die Er- 


f 


laube hervor, 


sächlichen Notwendigkeit zu Verbrauchs- 
zwecken verwenden zu können. Kapitalisie- 
rung dagegen tritt dann ein, wenn man Kapital 
zurücklegt, um es später zinsbar zu verwerten. 


Beim gegenwärtigen Stand der Dinge 
kehren die vom Volk in den Staats- 
banken, vor allem in der P.K-O, nieder- 
gelegten Ersparnisse nicht mehr in das 
wirtschaftliche Leben zurück, sondern 
werden vom Staat zur Ausgleichung der 
Budgetdeiizite verschlungen. 
Solange der Staat einziger Konsument dieser 
Ersparnisse ist, solange die Ersparnisse nicht 
in das wirtschaftliche Leben zurückzukehren 
beginnen, solange wird in Polen von einer 
Kapitalisierung nicht die Rede sein. 


Wir klagen über die Teurung des Geldes. 
Und mit Recht. Die Quelle der Geldteurung 
ist der Mangel an freiem Kapital auf dem 
Markt, da alle auf Sparkonten eingetragenen 
Karitalien vom Staat aufgebraucht werden. 
Mit denı Augenblick, da auf dem Markt freie 
Kapitalien erscheinen, werden sich die hohen 
Zinssätze automatisch ermässigen. 
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Wenn wir in Polen über einen Mangel an 
ausreichenden freien Kapitalien klagen, so 
müssen wir uns mit dem Zufluss ausländischer 
Kapitals einverstanden erklären. Selbstver- 
ständlich mit billigem und ehrlichem Kapital. 
Damit aber ausländisches Kapital gern nach 
Polen geleitet wird, muss für dasselbe Sicher- 
heit und ein verhältnismässig kleines Risiko 
geschaffen werden, Billiges Geld kann nur 
aus dem Lande kommen, wo es nicht teuer 
ist. Ein solches Land ist England, wo eine für 
Polen günstige Stimmung herrscht. Behilflich 
wird hierbei der letztens abgeschlossene pol- 
nisch-englische Handelsvertrag sein. 

Die polnische Landwirtschaft darf bei der 
Beobachtung der Umgestaltungen, die letztens 
auf den Weltmärkten und im wirtschaftlichen 
Leben Polens eintraten, nicht an ihre haupt- 
sächlichsten Pflichten vergessen: die Wirt- 
schaftsmethoden und die Arbeitswerkstätten 
müssen an die neuen Bedingungen angeglichen 
werden, vor allem muss allen Versuchen auf 
Reform der Landwirtschaft, die angeblich auf 
dem kürzesten Wege zur Entschuldung führen 
soll. Widerstand entgegengesetzt werden. 


Die belgische Währung 
in grosser Gefahr 


Am Sonntag, dem 17. März, weilten der bel- 
gische Ministerpräsident Theunis und sein 
Aussenminister Hymans in Paris, um einen 
letzten verzweifelten Versuch zu machen, die 
belgische Währung zu verteidigen und dem 
Lande seine Rolle im Goldblock zu erhalten. 
43. Stunden später legten der belgische 
Ministerpräsident und seine Kollegen ihre 
Aemter in die Hände des Königs zurück. Damit 
dürfte das Schicksal der Belga, auch wenn 
viclleicht neue Rettungsversuche gemacht wer- 
den, entschieden sein. Ihre Abwertung ist wohl 
nur noch eine Frage der Zeit, oder es müsste 
ein Wunder geschehen. Als die belgischen 
Staatsmänner das befreundete Paris ver- 
liessen, sah sich Hymans zu der Erklärung 
veranlasst: „Die Belga ist gerettet!“ Theore- 
tisch mag diese Ansicht zutreffen, weil man 
der Delegation durch die Banque de France 
Stützungskredite zugesagt hatte; praktisch 
sind diese aber ohne Bedeutung, da die an- 
gestrebte handelspolitische Zusammenarbeit 
zwischen Frankreich und Belgien sich. nicht 
verwirklichen lässt. Was nützen Ueber- 
brückungskredite. mögen sie auch noch so 
gross sein, wenn die Grenzen für den Waren- 
export gesperrt bleiben. Da hierüber unter 


Entscheidungen 
des Obersten Gerichts 


Gefä Iligkeitswechsel 


Das Oberste Gericht hat in einer Ent- 
scheidung vom 3. November 1933 — 19. Januar 
1934 (C. II 46/33) erklärt: Unter Gefälligkeits- 
giro auf einem Wechsel versteht man eine ein- 
fache Wechselverpflichtung ohne Gegenleistung 
und auf Bitten des anderen Wechselschuldners, 
der demjenigen, der das Gefälligkeitsgiro 
leistet, verspricht, dass er ihn von der Wech- 
selverpflichtung befreit und dass er den 
Wechsel selber einlösen wird. Diese Ab- 
machung verpflichtet nur die beiden Schuldner, 
besitzt aber für den Wechselbesitzer keine 
Bedeutung, dem die in Art. 46, Abs. 2—4 des 
Woechselrechts enthaltenen Rechte zustehen. 


Ueberstunden 


Ein Vertrag, in dem der Angestellte im vor- 
aus auf Vergütungen für geleistete Ueber- 
stunden verzichtet, hat als mit dem Recht in 
Widerspruch stehend keine Bedeutung. (C. I 
157/34 vom 6. Juni 1934.) 


Beweiskraft 
von Umsatzbüchern und Notizen 


Daraus, dass das Gesetz über die Industrie- 
steuer nur den Haudelsbüchern die qualifizierte 
Beweiskraft verleiht,. geht nicht hervor, dass 
die Umsatzbücher bzw. Notizen keine aus- 
reichende Grundlage für die Festsetzung des 
Umsatzes sein können. Die Beweiskraft solcher 
Dokumente hängt von den Umständen eines 
konkreten Falles ab. Die Behörde, die solchen 
Belegen die Beweiskraft abspricht, muss dem 
Steuerzahler die tatsächlichen Voraussetzungen 
mitteilen, die eine negative Einschätzung dieser 
Beweisstücke verursacht haben. (Oberstes 
Verwaltungsgericht vom 6, Februar 1933, Nr. 
5019/31.) 


Recht auf Urlaub 


Die Entlassung. eines Angestellten am Ende 
des Kalenderjahres mit gleichzeitiger Auszah- 
lung der Arbeitsvergütung für eine Zeit, die 
auch einen Teil des nächsten Jahres umfasst, 
berechtigt den Angestellten nicht dazu, eine 
Urlaubsvergütung. für das Jahr zu verlangen, 
in dem er nicht mehr beschäftigt war. (Oberstes 
Gericht vom 11. April 1934, C. I. 2790/33.) 


Urlaub für Tagelöhner 


Personen, die gegen Tagelohn oder sogar 
stundenweise arbeiten, haben Anrecht auf Ur- 
laub. Dies seht aus dem Gesetz über die Ur- 
das durch die Ausführungsver-, 
ordnung vom Jahre 1933 ergänzt wurde. Im 
einzelnen sieht diese Verordnung vor, dass als 
normale Bezüge, die dem Angestellten für die 
Zeit des Urlaubs zukommen, bei Tage- oder 
Wochenlohn die Bezüge in der Höhe anzu- 
sehen sind, die den normalen täglichen Be- 
zügen gleichkommen, die dem Angestellten zu- 
kommen würden, wenn er arbeiten würde. 


zischen Uebels. 


den Staatsmännern keine Einigung erzielt wer- 
den konnte, zög die Regierung Theunis die 
Konsequenzen. 


Man hat in Brüssel die Situation sofort klar 
erkannt und die letzten Währungsmassnahmen 
des bisherigen Kabinetts mit betonter Skepsis 
beurteilt. Das Gebot der Stunde besteht iw 
einer Steigerung der Ausfuhr; sie ist viel wich. 
tiger als Valutenkredite oder die Aufnahme 
ausländischer Staatsanleihen. Sicherlich war 
es trotz der Unterstützung durch die Banque 
de France geboten, zur Bekämpfung de: 
Baissespekulation und der Kapitalflucht die 
Devisenbewirtschaftung in Staatshand zu neh- 
men, gewonnen ist aber damit nicht viel, denu 
das Land wird von der Krise geschüttelt, und 
der Deflationsprozess droht, die sozialen Fun- 
damente zu zerschlagen. Die Arbeitslosigkeit 
nimmt zu; selbst mancher Lichtblick in diesem 
und jenem Zweige der Wirtschaft wird wieder 
verdunkelt durch Rückschläge auf anderen Ge- 
bieten. Die belgische Regierung versuchte 
zwar, ihre Lastensenkungspolitik im Interesse 
der Stabilhaltung der Währung fortzusetzen, 
die Resultate waren jedoch — von Anfangs- 
erfolgen abgesehen — negativ. Hinzu kamen 
die Finanzschwierigkeiten, die dem Kabinett 
heftige Sorgen bereiten. Die Konsolidierung 
der kurzfristigen belgischen Schuld erfordert 
1% Milliarden Fr.: der gleiche Betrag ist auf- 
zubringen, um den ausserordentlichen Ftat zu 
balancieren. Wenn man noch die anschwellen- 
den Ausgaben für die Arbeitslosen in Rech- 
nung stellt, so muss das Budget, das ja z. Zt. 
noch einigermassen ausgeglichen ist und nur 
mit einem kleinen Fehlbetrag abschliessen soll, 
ausserordentlich bedroht sein. 


Der belgischen Regierung waren alle diese 
Dinge nicht unbekannt. Sie versuchte., durch 
Aufnahme von Inlandsanleihen der Schwierig- 
keiten Herr zu werden; dieser Weg schein! 
indes nicht mehr recht gangbar, da der Staats- 
kredit stark abgegriffen ist. Ebenso ver- 
sprach der Versuch, eine Konversion durch- 
zuführen, Keinen rechten Erfolg, und der an 
die Regierung herangebrachte Gedanke, eine 
zwangsweise Zinssenkung durchzuführen, 
wurde angesichts des Ernstes der Situation 
und der möglichen schädlichen Folgen vom 
Finanzininister energisch abgelehnt. Auch alle 
übrigen Anregungen, die darauf hinauslieien, 
den Wirtschaftsprozess zu aktivieren, ohne die 
Währung zu gefährden, fanden nicht den 
rechten Widerhall, weil es sich um Zwangs- 
massnahmen handelte, die das Gegenteil von 
dem erwarten liessen, was angestrebt wurde, 
nämlich die um sich fressende Krise als Folge 
der Deflationspolitik zu mildern oder gar zu 
beseitigen. 


Wie auch die Würfel m Brüssel fallen, die 
Idee einer Devalvation der Währung wird aus 
der Diskussion im Lande nicht mehr aus- 
scheiden. Es hätte keinen Zweck, auf das 
Wertlose eines solchen Beginnens hinweisen zu 
wollen. Die belgische Wirtschaft treibt diesem 
Ziele zu, weil sie sich vor versperrten Aus - 
landsmärkten sieht und keinen anderen Aus- 
weg findet, um die Exportschranken zu über- 
steigen. Das kleine Belgien mit seiner ver- 
hältnismässig geringen Binnenkonjunktur ist 
auf den Weltmarkt angewiesen, und ihn ver- 
lieren ist gleichbedeutend mit einer Krise im 
Lande selbst. Zwei Ziffern erklären die 
Situation zur Genüge: die Einfuhr Belgiens- 
Luxemburgs im vierten Quartal 1934 war mit 
414 Mill. RM um 3 Prozent niedriger als in 
der gleichen Zeitspanne 1933, und der Export 
war mit 401 Mill. RM sogar um 4.8 Prozem 
geringer als im letzten Quartal 1933. Ange- 
sichts der Preissteigerungen für Eisen, Eisen- 
erzeugnisse und sonstige Halbwaren muss ein 
solches Ergebnis als geradezu kläglich be- 
zeichnet werden. Hier liegt der Kern des beb 
‚Es zu beseitigen, muss für 
jeden belgischen Staatsmann die vornehmste 
Aufgabe sein. 


Wohin das Land steuert, dafür lieferte ein 
Vortrag des Universitätsprofessors und Wirt- 
schaftssachverständigen Baudhuin den Beweis. 
Baudhuin bemängelte das Fehlen klarer Ent- 
scheidungen. Belgien treibe weder eine ener- 
gische Deflationspolitik, noch wisse es, was 
es wolle. Das Resultat werde eine Devalvation 
sein. Baudhuin forderte schliesslich eine Ab- 
wertung der Belga in der Form, dass man sich 
an den Pfundblock anschliessen, oder noch 
besser, der Pid.-Sterl.-Devise folgen möge. Er 
will allerdings die Devalvation nicht im vollen 
Ausmasse mitmachen und rät zu einer 25pro- 
zentigen Abwertung gegenüber einer 42prozen- 


tigen des englischen Pfundes. Auf diese Weise 
soll die Krisendauer abgekürzt werden, um 
neben den schwachen Unternehmungen nicht 
auch noch die gesunden in den Kessel des Zu- 
sammenbruchs hineinzuzwängen. Hier wird 
offenbar, dass sich die Verschärfung der wirt- 
schaftlichen Lage gewaltsam Luft zu machen 
sucht, wobei man an dem Punkt des schwäch- 
sten Widerstandes, nämlich der Währung, an- 
setzt. Es ist gerade ein Jahr her, dass Pro- 
fessor Englisch, der Leiter der tschechoslowa- 
kischen Nationalbank, zu dem gleichen Experi- 
ment griff. Nach kleinen Anfangserfolgen lief 
sich die Devalvation bald tot. Belgien ist 
drauf und dran, in dieselben Fusstapfen zu 
treten, ohne sich wahrscheinlich darüber 
Rechenschaft zu geben, wo sie enden. Man 
sucht nach dem Heilmittel zur Beseitigung der 
NGA e greift im Schmerze zu Betäubungs- 
mitteln. 


Die Schwäche der Pfd.-Sterl.-Devise, die 
sich neuerdings auf dem Weltmarkt wieder 
breitmacht, ist an sich dazu angetan, den Gold- 
blockländern das Leben sauer zu machen. Ihre 
Deflationsanstrengungen werden zum grossen 
Teil illusorisch, und die Mitglieder des Gold- 
blocks sehen sich in ihren Bemühungen nach 
Ordnung der wirtschaftlichen Verhältnisse 
mehr und mehr bedrängt. Nicht recht klar ist 
das Ziel, das Grossbritannien mit den ver- 
steckten und offenen Angriffen gegen den Gold- 
block verfolgt. Eine Abwertung der Wäh- 
rungen der Goldblockländer würde bedeuten, 
dass nach einer Uebergangsztit alle Staaten 
einer Preisebene zustreben, die als ausge- 
glichen angesprochen werden kann. An sich 
ein gesunder Zustand, der aber heute des- 
wegen entscheidend von der Norm abweicht, 
weil im Wirtschaftskriege aller gegen alle der 
Faktor Kosten die wichtigste Rolle spielt und 
das Mittel der Devalvation der Währungen nur 
in die Waagschale geworfen wird, um die 
Spesen der Fabrikanten gegenüber den Kon- 
kurrenten auf dem Weltmarkt zu verbilligen. 


Ausserdem aber muss — und das ist wohl 
das Entscheidende — die Kaufkraft und damit 
der Welthandel unter dem Drucke der Wäh- 
rungsverschlechterungen, die als Folge einer 
Devalvation der Belga unvermeidlich wären, 
weiter erheblich leiden; ein Zustand, der nicht 
dazu angetan ist, den Welthandel zu akti- 
vieren. — Das Herausbrechen der Belga aus 
dem Goldblock würde für alle europäischen 
Staaten eine Erschwerung der Lage bedeuten. 
Deutschland ist hiervon nicht ausgenommen. 
Vor seinen Ausfalltoren droht ein Konkurrent 
zu entstehen, der, wenigstens für eine gewisse 
Uebergangszeit, den gesunden Wettbewerb 
stören könnte. Nicht genug damit, schon meldet 
der Draht aus Washington, dass der Präsident 
Roosevelt eine Abwertung der Belga mit einer 


neuen Herabsetzung des Goldgehalts des 
Dollars — zunächst auf die vorgesehene 
Maximalgrenze von 50 Prozent der alten Pari- 


tät— beantworten würde. Wird die Drohung 
verwirklicht, so träte zu der verschärften bel- 
gischen Konkurrenz auch noch die der USA. 
Welchen Weg unter diesen Umständen das 
englische Pfund einschlagen wird, darüber be- 
darf es keiner näheren Erklärung. 


———— 


Abkommen über neue Lieferbedingungen 
im deutschen Russlaudgeschäit 


Nach äusserst schwierigen Verhandlungen, 
die sich über mehrere Jahre erstreckt haben, 
ist, wie der „Ost-Express“ erfährt, zwischen 
einer unter Führung von Herrn Direktor Karl 
Lange stehenden Kommission des Russland- 
Ausschusses der Deutschen Wirtschaft und 
Bevollmächtigten der Haudelsvertretung der 
U. d. S. S. R. in Deutschland am 20. März 1935 
eine Vereinbarung über die Neufassung der 
Lieferbedingungen für deutsche Lieferungen 
nach der U.d.S.S.R. sowie über ein Schieds- 
gerichtsverfahren zustandegekommen, die am 
1. April d. J. in Kraft tritt. 

Die Verhandlungen erwiesen sich als not- 
wendig auf Grund der Eriahrungen, die im 
deutsch-russischen Warenverkehr in den letz- 
ten Jahren gemacht worden sind. 

Die neuen „Allgemeinen Lieferbedingungen 
für Lieferungen aus Deutschland nach der 
U. d. S. S. R. gelten grundsätzlich für sämtliche 
Geschäfte, welche Lieferungen aus Deutsch- 
land nach der U. d. S. S. R. betreffen, und zwar 
sowohl für die Geschäfte, welche deutsche 
Firmen mit der Handelsvertreiung der U. d. S. 
S. R. in Deutschland abschliessen, als auch für 
Geschäfte, die direkt mit Sowieistellen, die 
zum Abschluss von Aussenhandelsgeschäften 
befugt sind, zustandekommen. 

In den neuen Bedingungen sind alle die prak- 
tischen Erfahrungen berücksichtigt, die in den 
vergangenen Jahren im Zusammenhang mit den 
umfangreichen deutschen Lieferungen nach der 
U. d. S. S. R., mit der Inbetriebsetzung der ge- 
lieferten Ausrüstungen innerhalb der U.d. S. S. R., 
mit der Abwicklung der Lieferverträge und 
mit der Beilegung von Streitigkeiten aus die- 
sen Verträgen gesammelt werden konnten. Die 
Verhandlungen waren von dem Wunsche ge- 
tragen, für das zukünitige Liefergeschäft aus 


Deutschland nach der U.d.S.S.R. eine klare 
und den praktischen Erfordernissen ent- 
sprechende Rechtsbasis herzustellen. Die 


neuen Bedingungen können selbstverständlicht 
nur die Basis und den allgemeinen Rahmen für 
das zukünftige Liefergeschäft mit der U. d. S. 
S. R. darstellen; wie sie sich letzten Endes 
praktisch bewähren, wird wesentlich abhängig 
sein von dem Geist, in dem sie angewendet 
werden. A 

Wie schon früher, sehen auch die nenen Be- 
dingungen für die Regelung von Streitigkeiten 
ein Schiedsgerichtsverfahren vor. Das Schieds- 
gericht hat auf Grund der nenen Bedingungen 
und der vertraglichen Abmachungen zu ent- 
scheiden. Grundsätzlich kommt das zur Zeit 
des jeweiligen Vertragsabschlusses geltende 
deutsche materielle Recht zur Anwendung, 
unter gleichzeitiger Berücksichtigung der im 
deutsch-sowjetischen Handelsverkehr herr- 
henden beiderseitigen Usancen. 


*Poſener Tageblatt < 


Das Uebereinkommen mit Danzig 


über den Verkehr 


der Landwirtschaft, des Saatanbaus und der Fischerei 


Nach dem Danzig-polnischen Uebereinkom- 
men über den Verkehr mit Erzeugnissen der 
Landwirtschaft, des Gartenbaus und der 
Fischerei (Marktregulierungsabkommen) vom 
6. August 1934 und den dazu geschlossenen 
Abkommen dürfen bekanntlich Erzeugnisse der 
Landwirtschaft und der Fischerei polnischer 
Herkunft nur mit Genehmigung des Danziger 
Marktbeauftragten bzw. der Danziger Bauern- 
kammer in das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
gebracht werden. Ergänzend enthält das Dan- 
zig-polnische Veterinärabkommen vom 6. Aug. 
1934 die veterinärpolizeilichen Bedingungen, 
unter denen die Einfuhr von Tieren, tierischen 
Teilen und tierischen Erzeugnissen stattfinden 
darf, um die Einschleppung von tierischen 
Seuchen zu verhindern und der Gefahr von 
Fleischvergiftungen vorzubeugen. In § 7, Ab- 
satz 2 des Marktregulierungsabkommens sowie 
in 8 10, Abs. 7 des Veterinärabkommens war 
nun zwischen beiden Teilen vereinbart worden, 
sich über erleichternde Vorschriften für den 
Reise- und Grenzverkehr bezüglich der vor- 
genannten Erzeugnisse zu verständigen, da es 
nicht angängig erschien, den Reise- und Grenz- 
verkehr, an dessen möglichst reibungsloser Ab- 
wicklung sowohl Danzig als auch Polen ein 
erhebliches Interesse habe, zu stark zu be- 
schränken, Diese Verständigung ist durch ein 
Uebereinkommen vom 27. Februar 1935 erzielt 
worden. In dem Uebereinkommen hat sich der 
Senat der Freien Stadt Danzig verpflichtet, 
eine „Verordnung über erleichternde Vorschrif- 
ten für den Verkehr mit Erzeugnissen der 
Landwirtschaft, des Gartenbaus und der Fische- 
rei im Reise- und Grenzverkehr“ zu erlassen, 


Börsen und Märkte 


Posener Börsenstimmungsbild 


Posen, 23. März. Die Tendenz in dieser 
Woche muss als uneinheitlich bezeichnet wer- 
den. Während ein Teil der Papiere seinen Kurs 
behaupten konnte, trat bei einem weiteren ein 
Rückgang ein, der teilweise sogar recht emp- 
findlich war. Vergeblich sucht man nach Grün- 
den für diese Kurseinbussen. Ein Grund dürfte, 
wie schon öfters erwähnt, der geringe Eingang 
der Kauiorder sein. Bei der geringen Auf- 
nahmefähigkeit des Marktes genügte daher 
schon verhältnismässig wenig Material, um die 
Preise zu drücken. Es hat den Anschein, als ob 
in nächster Zeit mit einer Besserung kaum zu 
rechnen sein dürfte. 

Den grössten Kursabschlag erfuhren die 
4proz. Posener Landsch. Kotvers.-Pfandbriefe: 
Dauernde Verkäufe, wenn auch täglich nur 
mässigen Umifanges, drückten auf den Kurs. 
Die Notierungen erfolgten mit 47%-—47%, um 
schliesslich bei 46%% zu landen, zu welchem 
Kurse das e nicht restlos aufgenommen 
wurde. Die 4%proz. amort. Golddollar-Piand- 
briefe waren ebenfalls angeboten, so dass eine 
Ermässigung von 46% auf 46% eintrat. Gut ge- 
halten waren die 4%proz. alten Dollar-Pfand- 
briefe. Sie waren zu 484% gesucht. Hier war 
eher Materialmangel festzustellen. Auch für die 
4#proz. Zloty-Piandbriefe der Posener Land- 
schaft zeigte sich wieder Interesse. Das Papier 
konnte auf die Käufe von verschiedenen Seiten 
seinen Kurs um 4% auf 48%% verbessern. 
Widerstandsfähig zeigten sich die Staatspapiere. 
Für die 5proz. Konvertierungs-Anleihe ist ein 
Kurs von 68%% zu nennen, während die 3proz. 
Bau-Prämien-Anleihe bei 464%, Aproz. Dollar- 
Prämien-Anleihe bei 53%2% gehandelt wurde. 
Bank-Polski-Aktien waren bei 90% gesucht, so 
dass oft dieselbe Notiz wie an der Warschauer 
Börse erfolgte. 

| 
| 


Posener Börse 
vom 23. März 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 68.75 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 

928 Se E O ATE TAO der” % 
$% Obligationen der Stadt Posen 

D ‚ͤ R 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen be 


3% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-zł) . . . . > 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.00+ 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 

Pos. Landschaft. 45600 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

Landschaft „Ne 4600F 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 53.50 
153% Zloty-Piandbrieſfe 43.25 6 

25 Prämien-Invest.-Anl eine — 
3% Bau-Anleihe Hard. Tor Sort won . 
Bank Polski . . . 9025 G 
Bank Cukrownictwa „us u = 


Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. März 


Rentenmarkt. Bei der Gruppe der staatlichen 
Papiere war. geringe Kauflust bei uneinheit- 
licher Tendenz zu beobachten. In den Gruppen 
der Privatpapiere herrschte veränderliche 
Stimmung, die Kursabweichungen überstiegen 
nicht 1%. N 

Es notierten: 4proz. Prämien-Iuvest.-Auleihe 
szt. 113.50, 5proz. staatl. Konvert.-Anl. 68.75, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 72.13 72.25 bis 
72.13. 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 
7proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 


94, 7proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. II. III. Em. 8325, Sproz. Kom- 
der Bank Gosp. Kraj. 


munal-Öbligationen 
I. Em. 94, Sproz. Bau-Obligationen der Bank 


mit Erzeugnissen 


die einen Bestandteil des Uebereinkommens 
darstellt. Die Verordnung, die das Datum des 
20. Februar 1935 trägt, ist inzwischen im Ge- 
setzblatt für die Freie Stadt Danzig vom 
1. März 1935 (Nr. 16) veröffentlicht worden und 
am 7. März 1935 in Kraft getreten. 


Die Rechtsverordnung regelt: ' 
1. den Einreiseverkehr, 
2. den Durchreiseverkehr, 
3. den Grenzverkehr. 


$ 4 enthält Strafbestimmungen. 

Zur Vermeidung von Missverständnissen ist 
zu betonen, dass sie lediglich den Verkehr von 
Polen nach Danzig betrifft, der gewissen Be- 
schränkungen unterliegt; der Verkehr von 
Danzig nach Polen sowie der Grenzverkehr, 
soweit dieser von Danzig seinen Ausgang 
nimmt, ist hingegen ebenso wie der gesamte 
Warenverkehr von Danzig nach Polen mit 
Ausnahme der Gegenstände, die der Monopol- 
gesetzgebung und der indirekten Besteuerung 
unterliegen, abgesehen von der Beachtung der 
Bestimmungen des Veterinärabkommens voll- 
kommen frei. 


In Ergänzung des Uebereinkommens vom 
27. Februar 1935 hat zwischen dem Präsidenten 
des Senats und dem Diplomatischen Vertreter 
der Republik Polen noch ein Notenwechsel über 
die Zufuhr von Erzeugnissen, die den Bestim- 
mungen des Marktregulierungsabkommens vom 
6. August 1934 unterliegen, für die polnische 
Besatzung auf der Westerplatte stattgefunden, 
dessen Inhalt jedoch von minderer Bedeu- 
tung ist. 


Gosp. Kraj. I. Em. 93, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kral. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. II. VIII. Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II.—II. und III. N Em. 81, Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 88.50, 
4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziem, War- 
schau 53.25-53.50 53.25, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 60.50 —61 
bis 60.75, V. 4%proz. Konvert.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 5252.50, VI. 6proz. 
Konvert.-Auleihe der Stadt Warschau 1926 68, 
VIII. und IX. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 66.50, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Kalisch 1933 48.25, 5proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 
53.50. 


Aktien: Die Kurse der Dividendenpapiere 
gestalteten. sich uneinheitlich, die Abweichun- 
gen waren im allgemeinen gering. 

Bank Polski 90--90.25 (90.25), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 32.50 (32.75), Wegiel 14.20 (14.35), 
Lilpop 11.20—11.30 (11.25), Ostrowiec Ser. B 
22.50—22 (23.25), Starachowice 
17.05). 


17.25 17.50 


Amtliche Devisenkurse 


un 3 a i 8 
riet e tie. 
Amsterdam „ . 1358.10] 359.90] 357.85 359.65 
rlin » 1211.85] 213.85] 212.00] 214.00 
Brüssel s » 1122.89] 123.00 123.19 123.81 
Kopenhagen — — = — 
London 25.18 25.44] 25.07] 25.33 
New York (Scheck) | — — . 15.26°/,| 323/7 
Paris I 34.891 35.06] 34.89] 35.07 
Prag 22.09 22.19] 22.09] 22.19 
Italien . s.» s — — — — 
Oslo te CK TOR — — — — 
Stockholm „ 1129.85 131.15 129.10! 130.40 
Danzig . 172.70 173.56] 172,621 173.48 
Zürich . „ 171.24 172.10] 171.27 172.13 


Tendenz: veränderlich 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, die Umsätze waren lebhaft, 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28 
bis 5.28%, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.55% 
2 ae Silberrubel 1.63—1.65, Tscherwonez 


Anitlich nicht notierte Devisen: K ha 
113. Montreal 5.22, New York "Scheck 5.30%, 
Oslo 127.10. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danzizer Börse 


Danzig, 22. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630—-3.0690, London 1 Pfund 
Sterling 14.581462, Berlin 100 Reichsmark 
122.88—123.12, Warschau 100 Złoty 57.70 bis 
5781, Zürich 100 Franken 99.07%-—-99.27%, 
Paris 100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 
100 Gulden 207,00-—207.42, Brüssel 100 Belga 
71:93—72.07, Prag 100 Kronen 12.79 bis 12.82, 
Stockholm 100 Kronen 75.20-—75.34, Kopenhagen 
100 Kronen 64.10 64.22, Oslo 100 Kronen 73.30 
bis 73.44. Banknoten: 100 Zloty 57.70--57.82. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 53.00 *bz, 


Berliner Börse 


„_ Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. März. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
zum Wochenschluss in nicht ganz einheitlicher 
Haltung. Farben und Norddt. Lloyd gaben um 
ie 8. Berliner Maschinen um %, Dessauer Gas 
um 1% nach. Andererseits waren Harpener 
und Siemens um je , AEG um % befestigt. 
Am Rentenmarkt kamen Altbesitz 4% unter 
Vortagsschluss zur Notiz. Blanko-Tagesgeld 
wurde zunächst mit unverändert 3% bis 4% 
genannt. 
Ablösungsschuld: 111%, 


Märkte z 
e No i 


Getreide. Posen, 23. März. Amtlich a 
tierungen für 100 kg in 21 fr. Station POIMI 


Richtpreise: 
Roggen 
Welzen 
Braugerste. 
Einheitsgerste 
Sammelgerste 
Hafer a 
Roggenmehl (65%) 
Weizenmehi (65%) 
Roggenkleie . . 
Weizenkleie (mittel) 
Weizenkleie (grob) 
Gerstenkleie « 
Winterraps. 
Leinsamen. 
S 
Sommer wieke 
Peluschken 

Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 
Blaulupinen . 
Gelblupinen . 
Seradella à 
Klee, rot, roh. 
Klee, rot. 95—97% n 
Klee, weiss . . „ 
Klee, schwedisch 
Klee. gelb, ohne Schalen 
Wundklee . 
Timothyklee. » s » 
Raygras . 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepress 


—— — 
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„een 
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t 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh. lose 
Haferstroh. gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu, loses 
Heu, gepresst 
Netzeheu, lose 
Netzeheu, gepresst 
Leinkuchen . . + 
Rapskuchen . ; s 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot . « 
Blauer Mohn. 


90 G0 9O mI mA G L9 f. g fe go $ 
It 
* 
End 


Tendenz: ruhig. 1 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rog, 
125, Weizen 170, Gerste 90, Hafer 17.5, Rosse 7 
mehl 73, Weizenmehl 43.5, Roggenkleie ggi 
Gerstenkleie 15, Senf 6, Viktoriaerbsen 5,1 
Folgererbsen 3, Blaulupinen 105, Gelblupilfi 
15, Leinsamen 10, Serradella 36.6, blauer 
105, Rotklee 1.8, Timothy 1, Sämereien 160, 
2.5, Kartoifelmehl 10, Speis, 
Kartoffeln 15, Fabrikkartoffeln 90, Pil wi 
kartoffeln 15, Mais 2. * 
Getreide. Bromberg, 23. März. Amt! ca 4 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 1 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Brombeif 
Richtpreise: Roggen 13.75—14.25, Standard 
zen 14.75—15.25, Braugerste 20-21, Einheitsge let 
17.50—18. Sammelgerste 16.50 — 17.25, glet 
14.25-14.75, Roggenkleie 10.50—11, WeizenK ig 
grob 11.25—11.75. Weizenkleie fein und mittig 
10.5011. Gerstenkleie 11—12, Winterraps 
bis 42. Winterrübsen 36—37. Leinsamen 4 er) 
Wicken 31—33, Senf 35—39, Sommerwi 0 
29—31. Peluschken 29—32, blauer Mohn 36 7 
Felderbsen 28—32, Viktorlaerbsen 3/7 
Folgererbsen 27—32, Blaulupinen 975-1050, 
9 


Leinkuchen 


Gelblupinen 12 bis 13, Serradella 13 bis 

Rotklee 90—110, Rotklee 95—97proz. 120° 5 
140, Weissklee 75—110, Schwedenklee 210 Je 
250. Gelbklee entschält 68—80. Timothy, 10 
50—60. engl. Raygras 100—120, Netzekar tone 
2.50 3. Fabrikkartoffeln 13 Groschen. bis 
toffelilocken 1111.50. Leinkuchen 18.25 en 
18.75, Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblume, 
kuchen 17.50—18, Kokoskuchen 15—16. 1 
schrot 19.5020. Netzeheu 8—9. Stimmt en. 
schwach. Abschlüsse zu anderen Bedingungen 
Roggen 139, Weizen 340, Braugerste 50, y 
heitsgerste 175, Sammelgerste 25, Hafer ele 
Roggenmehl 137, Weizenmehl 81, Roggenk fr 
96, Weizenkleie 30, Peluschken 10, Serrado 
10 t. 


Anz 
börse für 100 kg im Grosshandel frei 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen. wer 
rot, gläsern, 775 gl 1717.50, Einheits weiggz 
742 gl 17 17.50, Sammelweizen 731 gl 16 b. 


16.50, Standardroggen I, 700 gl 13.50—14, 713% 
dardroggen II, 687 gl 1313.50, Weizentlen 
grob 11.5012. Gesamtumsatz 988 t, dave“ 
Roggen 302 t. Stimmung: ruhig. 1 

Getreidepreise im In- und Auslande * 
Durchschnittliche Wochenpreise der WE 
Heuptgetreidearten vom 11. bis 17. März na, 
Berechnung der Getreide- und Warenbörse ~ 
Warschau für 100 kg in Zloty. 


Inlandmärkte: ar 
Weizen Roggen Gerste Halo 


5 
W 
3 


Warschau 17.92 14.56 19.90 149 
Danzig 17.43 16.96 20.13 160% 
Posen 16.00 15.37% 20.62% 1481% 
Bromberg 15.78 15.37% 20.92 1415 
Lodz 17.75 14.00 17.50 15.50 
Lublin 1856 1373 — 14 
Row no 16.89 13.10 15.22 14.5 
Wilna 18.25 1377 — 13 
Kattowitz 19.00 15.874 — 17881 
Krakau 19.79 15 55 — 1 
Lemberg 19.62% 15.87 — 1 
Auslandmärkte: 
Berlin 44.52 36.00 — 2 
Hamburg 18.54 10838 — 1 
Prag 38.76 30.50 3234 27:03 
Brünn 37.00 29.18 32.34 26.81 
Wien 37.75 206.6276 29.87% 24.00 
Liverpool 1453858 — — 180 
Chicago 19.42 12.23 22.63 18.05 
Buenos Aires 10.87 — > 992 


ù Jankendorf 
on ichs W 
ſich dieſchönſtem Wetter begünſtigt, gerſammelte 
$ die tefige Ortsgruppe der Deut en Ver⸗ 


tini 

Per ouch unter Beteiligung von mindeſtens 180 

1 r im am vergangenen Sonntag nachmittag 
tudo 


ei Emil Vielhaberſchen Saale in Wiſchin⸗ 
dauer fi einer Kameradſchafksſtunde und Ge- 
B t lüt unſere im großen Kriege gefallenen 


Saal man Der hierfür beſonders geſchmückte 
5 e einen feierlichen Eindruck. Mit 


em 
ae J hatt einen Kameraden“ wurde 
i eröffnet. Darauf gelangten Gedicht: 
mein Rn ein Sprechchor, Vorleſungen und ge⸗ 
des jungene Lieder aus der großen Zeit 


en der Ortsgruppe klang aus in 


des More leges zum Vortrage. Die Feierded 
or 2 ge. eierrede . 
em are 


11 uns fa FAN 55 1 a 
uerung zu führen. uf alle An⸗ 
Fe 92 hat dieſe e und dabei ſchlichte 
) an tiefen Eindruck hinterlaſſen. Mit 
die eier namen Geſang des Feuerſpruchs fand 
Dan nor ihren Abſchluß. Nach der Feier blieb 
afeton, einige Zeit zu einer gemeinſamen 
toj 1 den betſammen. Vor Abend trat man 
die Teip | Heimweg an und nach lange werden 

ken ahmer in Dankbarkeit dieſer ihnen be- 
en Feierſtunde gedenken. 


— 


da | Günkergoſt 


ta ngedentffeter der Ortsgruppe Gün⸗ 
D. V. nahm einen erhebenden und 
Verlauf. Am Vormittag fand ein 


i paer Gottesdienjt ſtatt. Die Krieger ehr⸗ 
Kameraden durch Niederlegung eines 
vor der geſchmückten and ah und 

. preda or, Am Abend ehrte ‚die 

e llenen Helden in ihrem 

| ftsheim, Die Jugend trug Lieder, 
der de und Gedichte vor. Der Vorſitzende 


pe ehrte die Erinnerung an die 
3 in einer längeren Anſprache. Im 


Danka 1 n zwei weitere Redner 
tieit und 


Ehrfurcht Ausdruck, die 
mene be, peſeelt. ge 
Denger 


Sie gelobten, das Ver⸗ 
` Toten zu hegen und ihre Opfer nie 
Ri SM Bei! eier gema > in Vor⸗ 

i tiefen gefallener Helden und 
; Auszuges aus „Der Hauptmann“. 


Wirſitz ER, 


Sa 
7 0 
en. Mai d 


; räumige Saal von Pazder 
Mu Bu den letzten Platz beſetzt. Die eier 
urch gemeinſam geſungene Lieder, 


chice a s tanipradhe ö 
und Feſtanſprachen verſchönt. 
grübung Eu hielt im Name des 
es V eelert. 


Feſtan⸗ 
olksgenoſſen Krüger, 

von Kamerad Pech, Bromberg, 
ie ga eier nahm einen würdi⸗ 


Ben. den kfeier iefige Orts- 
RA der D. V. im Pazderſtiſchen Si eine 

Ver mer tnerjammlung ab, an der über 200 
teilnahmen. In der Verſammlung 


ie Fund der neue Vorstand gewählt werden. 
J Ni fgen ofen Seelert, Baehr, Wirſitz, 

0 üg er, Eichfelde, wurden einſtimmig 

gen wählt; in die Reviſionskommiſſion mur- 
ma olt Dr. Birſchel, Walthersberg, und 
Nen? Lüdtke, Friedrichshorſt. Ent⸗ 
dn der Stärke der Ortsgruppe wurden 
„hs Vertreter für die Mitgliederver⸗ 
.in Bromberg gewählt, die wahrſchein⸗ 
Mai pi en nnn wird. 
r folgende Volksgenoſſen gez 

Seelert und Baehr W len ae 
riedrichshorſt, 


Ferdinand Leitner, 


Aamerad in Kanada 
Roman von Hans Schweikart 
* t 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
(Nachdruck verboten) 


bung) 


ehen er =. 


$ 
N 


werde mich ehr freuen!“ 


; . e ‚er fei dringend 


FR 


$ 


„die ihren Wohnſitz wieder im 


Treppe 


inen und dem geb 


2 


Si den Mundwinkeln verlaufend. 


į — 3 
e 1 0 8 an 


* 
Bier das war alles — und Dr. Gilt zog 
. der Treppe kam ihm ein Diener e 


| 


Mrt: von 5 feinen Schüler wie derzu⸗ 


Robby etwas lebhafter. 


Als ſie noch 
timmen und 


zu Frau Kläres Gemächern hinaufſtiegen, 


te nicht ſehen. 

Vale ſah Dr. Silk unverkennbar an feinen langen 
ſch en Rücken, und den an⸗ 
dag dann — und bei feinem Anblick ſtockte ihr erz. 
keiten er Mann trug einen Regenmantel über feinen 
bange Dultern, a i hielt er in der Hand und feine 
: brut in der Mitte geſcheitelten Haare waren ſichtbar, 
verſchlagene Geſicht und der kleine Schnurrbart, 


ſich enttäuscht 
ntgegen und 
Rec deere, al 
zwei Stunden ſpäter und Nacht gewor 

obnjig wieder im dachgeſchoß 
noch einmal in die Bibliothek hinunter⸗ 


„> 


Adolf Biegel, Birkenbruch, und Gufian Griefe, 
Walthersberg. Mit kurzen Worten ſchloß der 
Vorſitzende darauf die Sitzung. ; 


| Mitgliederverfammlungen 


Wollſtein 


Die Ortsgruppe Rakwitz der D. V. hatte die 
Mitglieder des Kreiſes Wollſtein zu einer Mit- 
gliederverſammlung am Freitag nach Wollſtein 
eingeladen. Annähernd 500 Perſonen waren 
dieſem Rufe gefolgt, und der geräumige Saal 
des ian jowie die anſtoßende Loge 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Aus 
allen Orten des Kreiſes waren die Mitglieder 
erſchienen, um dieſer Verſammlung beizuwohnen. 
Auch die ID P. hatte an dieſem Tage eine rege 
Propaganda entwickelt und vor das Verſamm⸗ 
lungslokal einige Parteimitglieder Flag die 


jedem Beſucher der Verſammlung ein Flugblatt 


gegen die D. V. in die Hand drückten. Dieſe 
hegerischen Flugblätter haben aber nicht ihren 
Zweck erfüllt, denn gewöhnlich wurden ſie bald 
eiſeite geworfen. Der wenig geiſtreiche und 
an ſtarker Vergeßlichkeit leidende Verfaſſer die- 
ſes Flugblattes, dem anſcheinend keine neuen 
Gedanken mehr einfallen, ſah ſich in ſeiner 
Hoffnung auf einen großen Erfolg getäuſcht, 
weil immer weniger Volksgenoſſen noch an 
feine Märchen glauben. Deshalb wurde die 
Verſammlung der Deutſchen Vereinigung ein 
voller Erfolg. Wir ſind geſpannt, ob die durch 
Pre Verdrehungskünſte bekannte jungdeutſche 
Freſſe wieder wagen wird, ihn abzuſtreiten. 


Volksgenoſſe Linke aus Kaiſertreu eröffnete 
die Verſammlung und begrüßte die erſchienenen 
Mitglieder und Redner, die Volksgenoſſen Abge⸗ 
ordneten von Saenger, Schilling und von Rom⸗ 
berg. Es wurde gemeinſam das „Lied der Aus⸗ 
landdeutſchen“ geſungen, worauf Sejmabgeord⸗ 
neter von Saenger zu der Verſammlung 
ſprach. Der Redner agte U. a., daß er nur als 
einfaches Mitglied der D. V. und als Sejmabge⸗ 
ordneter zu den Verſammelten ſpreche. Er gab 
einen Rückblick vom Jahre 1919 an über die 
Arbeit im Deutſchtumsbunde und ſprach dann 
über die Arbeit und Ziele der D. V. Immer 
wieder wurde der Redner von ſtürmiſchem Bei⸗ 
all unterbrochen, und nicht endenwollender 

eifall lohnte den Redner, als er ſeine Aus⸗ 
führungen ſchloß und das Lied „Auf, bleibet 
treu und haltet e geſungen wurde. Darauf 
ſprach Volksgenoſſe Schilling. Er gedachte 
in ſeiner Rede des jugendlichen den Boferiad sie 
chen See Horſt Weſſel, der den Opfertod für 
eine Idee ſtarb. Das Saarvolk ſtellte er als 
leuchtendes Beiſpiel der Einigkeit hin und for⸗ 
derte, daß auch wir einig werden. Volksgenoſſe 
von Romberg ee in markigen Worten 
gi der auge erſchienenen Jugend, der er die 

rbeits möglichkeiten innerhalb unſeres Volks⸗ 
tums für jeden 
führte und nochmals den Sinn unſeres Ab⸗ 
gneis, der Kampfrune, klarmachte, der den 

ampf nicht ge gen die Brüder, ſondern für 
die Brüder bedeutet. Auch dieſe beiden Redner 
ernteten ſtarken Beifall. Ein dreifaches „Sieg 

eil!“ und der gemeinſam geſungene Feuer: 
pruch beſchloſſen die Verſammlung. 


Samter 


Am 20. März fand im Sundmannſchen Saale 


eine Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
Samter der Deutſchen Vereinigung ftatt. Die 
pima Erſchienenen wurden vom Vorſitzenden, 


Kreft ~ 5 „ Przy le 
egrüßt. Na rledigung einiger geſchäftlicher 
Ange J zur Wahl des 5 — 


[i egenheter wur 
gültigen Vorſtandes geſchritten und der Dele⸗ 
ierten für die Delegiertenverſammlung der 

eutſchen Be.einigung in Bromberg. Dann 
ergriff Volksgenoſſe Staemmler, Rojen, das 


„— — Das ift alfo 


denn je. — „Ich bitte 


Es iſt ſo weit 


„Wie 


‚als 
auf: 


unſchlüſſig 


Schritte auf 
horchte ſie 


mich verpflichtet.. 


fand ſich die J 


Während der Bi Teil durch 


Aufbauwilligen vor Augen 


; rr Brand!“ ſagte Dr. Silt ſchep⸗ 
pernd. Er war im Zuſtand höchſter . 

Hände zuckten nervös und ſein Rücken krümmte ſich mehr 

Sie, ſeinen Bericht e ee 
£ Dinge von außerordentl ragweite 
ſind ans Licht gekommen — bedauerliche und ungewöhn⸗ 
en die nicht länger verſchwiegen werden 


mich ; 
Breed während feiner i nter Beobachtung zu 
ſtellen!“ Er blickte einmal zu Frou Kläre auf und 55 
en —? Hat der Geheimrat das veranlaßt?“ 
fragte Hüſingen — überraſcht und í 


und eindeutigen Vorgehen gedrängt f Ich übe 
die volle W Ta meine hmen 


Silk hob den Kopf. Er jtobterte unter ihren klaren und 
neugierigen Blicken. — „Weil —“, ſagte er. — „Ich fühlte 
Gnädige Frau, ich durfte annehmen, 


Poſener Tageblatt 


Deutſche Vereinigung 


Wort zu längeren Ausführungen über die Ar⸗ 
beit unſeres Genoſſenſchaftsweſens in Polen. 
Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine 
ausführlichen und klaren Darlegungen. Nach 
dem offiziellen Teil der Mitgliederverſammlung 
ugend zu einem Kameradſchafts⸗ 
0 uſammen, der von dem Kameraden 
deinz amm geleitet wurde. Er ſprach über 
en Sinn und Wert der Kameradſchaft, es 
murde eine Rede Adolf Hitlers verleſen und 
alte und neue Lieder geſungen. Der Abend 
wurde mit einem „Volk Heil!“ auf die deutſche 
Kameradſchaft geſchloſſen. 


Schroda 


Am 20. März, abends 8 Uhr, hielt die Orts⸗ 
ruppe Schroda der Deutſchen Vereinigung im 
Perſammlungslokal in Herrenhofen 
nowo) eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung 
ab. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Schroda, 
Volksgenoſſe Zimmermann, eröffnete die 
Verſammlung. Die Volksgenoſſen Dr. Frhr. v. 
Gersdorff, Utta und Frhr. v. Romberg 
aus Poſen ſprachen über die bewegenden Fragen 


abend 


unſerer Doltstunspottit, fie mahnten, daß nie⸗ 


mand ſich den Notwendigkeiten der Mitarbeit 
an unſerem Aufbauwerk entziehen möge. Es 
ſei undenkbar heute, mit einem parteigebunde⸗ 
nen Boltsteil eine Geſamtpolitit zu führen, und 


han aus dieſem Grunde fei es ein Ding der: 


nmöglichleit, doh die Jungdeutſche Partei 
unſer Volkstum führen könne. Zeitgemäße Ge⸗ 
dichte und Abſchnitte aus Hitlers „Mein Kampf“ 
wurden vorgetragen und füllten den weiteren 
Teil des Abends aus. Das Schlußwort ſprach 
der Vorſitzende, dankte den drei Rednern und 
richtete an die Anweſenden die Aufforderung, 
in nie zu erſchütternder Treue weiterhin dem 


(Domi⸗ 


Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit 
zumal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
N wurde. In ſolchen Fällen iſt 
die Anwendung eines Mittels angezeigt, 
welches ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. 
— Bei Hämorrhoiden werden Anuſol⸗Hä⸗ 
morrhoidal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, 
Sie ſind in allen Apotheken erhältlich. 


Deutſchtum 


u dienen. Mit dem Feuerſpruch 
wurde die ` 


eranſtaltung geſchloſſen. 


Murowana-Goslin 


Am 22. März fand die 3. Verſammlung der 
hieſigen Ortsgruppe ſtatt. Die Verſammlung be: 
ann mit dem „Lied der Auslanddeutſchen“. Die 
Begrüßungsworte ſprach der Vorſitzende der 
ne, Volksgenoſſe H "p Der Redner des 
Abends, Volksgenoſſe Utta, Poſen, ſprach über 
den Werdegang und das Wollen der Deutſchen 
une: re wandte ſich gegen die Unent⸗ 
ſchloſfen eit vieler Malanene en, die ſich mit der 
Ausrede einer neutralen Geſinnung vor jeder 
Verantwortung und Mitarbeit an unſerer 
Volkstumsarbeit drücken wollen. Mit dem Muf- 
ruf an die Jungen, ſich voll für das Werk des 
Aufbaus der Deutſchen Vereinigung einzuſetzen, 
ſchloß der Redner. In der ſich anſchließenden 
Ausſprache wurden einige Gerüchte und Be⸗ 
denken ei SI Anſchluß an den 1 
lichen Teil der Mitgliederverſammlung fand 
noch ein Kameradſchaftsabend ſtatt, 
Jugend zuſammenführte. 


der die 


Hitlerjugend jendet im polniſchen Rundfunk 


Am Freitag abend fuhr aus Berlin eine 
Gruppe von 60 Hitlerjungen und Mädel, die 
Rundfuntſpielſchar der Reichsjugendführung, ab 
in Richtung Oſten — nach Warſchau. ” 

Nach offiziellen Empfängen durch Behörden, 
die deutſche Botſchaft, durch polniſche Jugend- 
organiſationen werden dieſe Jungen und Mädel 
am Sonntag, dem 24. März, von 19.10 bis 19.45 
Uhr deutſche Volkslieder und deutſche Bauern⸗ 
tänze vortragen, die vom geſamten polniſchen 
Rundfunk, vom Deutſchlandſender und mehreren 
Reichsſendern übernommen werden. Der ganze 
Abend trägt den Namen: Wir Jungen! 
alte deutſche 
Volkslieder ausgefüllt iſt, will der zweite Teil: 
Wir Jungen ſchreiten gläubig! 
Lieder und Muſikſtücke bringen, die von dem 
Erlebnis des Nationalſozialismus künden ſollen, 
von dem Glauben an das ewige Deutſchland. 

anfaren, Sprüche und Sprechchöre werden alles 
jo umrahmen, daß dem Hörer eine lebendige 
Sendung dargeboten wird. 


Der Bereitwilligkeit, die unſere deutſchen 
Volksgenoſſen bei den führenden Männern des 
polniſchen Rundfunks und der polniſchen Jugend 
enden, verdanken wir dieſe Sendung. Der pol- 
niſche Botſchafter in Berlin, Exzellenz Lipſki, 
war der freundliche Vermittler. i 
Obergebietsführer Cerff, Leiter der Abtei⸗ 
lung Rundfunk der 3 
rung, kann hier zum erſten Mal den Gedanken 
verwirklichen, durch den grenzüberbrückenden 


Rundfunk eine Verſtändigung auch auf kulturel⸗ 


lem Gebiet mit der Jugend anderer Völker 
herbeizuführen. ` 


Die Hitlerjugend kommt als Träger deutſcher 
Kultur in unſer Land und gibt ſo einen er⸗ 
neuten Beweis vom Friedenswillen der deut⸗ 
ſchen Nation. Friedlicher Austauſch von kul⸗ 
turellen Leiſtungen iſt der Zweck, der Rundfunk 


das Mittel. 


Aufregu Seine 


ten ſie 


herzigen 


nen 


heit. 


Jungen des Geheimrats — damals vor zehn Jahren 
Die Szene hatte einen unauslöſchlichen Eindruck auf mich 
Be mehr, als Sie ſich viellei 
önnen. Von 


ſtudierte ihn au 
Käfer und 
Was fie in den fonſt fo matten Augen Silts 

Was Annemarie in ſeiner Stimme hörte, 

Und tauſend Beobachtungen, die ſie gemacht 
denen ſie wenig Aufmerkſamkeit 
Zuſammenhang und eine neue 
begriff ſie die ſonderbare Verwirrung, 
menſch gezeigt hatte, ſo 
war. Sie konnte Silk nicht ſehen — aber 


Die Hitlerjugend, die zu uns als Vertreter 
eines nunmehr freien und ſtolzen Deutſchen 
Reiches kommt, ſchlägt Brücken zwiſchen pol 
niſchem und deutſchem Kulturbewußtſein. 


— 


Ein Antrag der Chadecja 
über den militäriſchen Hilfsdienst 


Der Klub der Chriſtlichdemokraten, der Partei 
Korfantys, brachte im Sejm den Antrag ein, 
das Geſetz über den militäriſchen Hilfsdienſt 
dahingehend zu korrigieren, daß ein Abſatz ein- 
geſührt wird, wonach der militäriſche Hilfsdienſt 
in einem vom Kriegszuſtand umfaßten Gebiet 
nicht Anwendung finden ſoll. 


Abgeordneter Burda, der dieſen Antrag in 
der Militärkommiſſion referierte, erklärte, es 
werfe ſich die Frage auf, in weſſen Intereſſe ein 
ſolcher Antrag liege. Sehr ſcharf trat gegen 
dieſen Antrag Abgeordneter Arciſzewſki 
vom Nationalen Klub auf, der im Sejmplenum 
die Verleſung der Namen derjenigen forderte, 
die den Antrag eingebracht hätten, da dieſer mit 
dem Staatsintereſſe in Widerſpruch ſtehe. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt, daß ein Abgeordneter der Chriſt⸗ 
lichdemokraten forderte, man ſolle über den An⸗ 
trag zur Tagesordnung übergehen. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 

für den Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans 

Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Poſen. Zwierzyntecka 6, 


vergegenwärtigen 


dem Tage an — eine Natur, wie die 


jungen Breed erfordert ſtrengſte Kontrolle. Der Geheime 
weicht aus leicht verſtändlicher Schwäche 
weih!” 


„ch danke!“ dachte Tante Mie, nebenan in ihren 
dunklen Raum. Ihr Herz klopfte vor Empörung bis zum 
Hals. Wenn fie noch die Abſicht gehabt 
55 jetzt blieb fie auf ihrem Poſten — unbeweglich und ges 
panmt. — ? j 


„Es galt, im Intereſſe der Lebensaufgabe des Geheim 
vats, wie in dem 


war zx 


hatte fortzugeher 


aller — perſönlich Beteiligten, den Le⸗ 
Breed zu beobachten. Züge mis 


benswandel des one 
die bei gewiſſen 3 . tretenden, machten 
den jungen Man unwürdig, die Traditio 
zuſetzen, und ſchienen geeignet, in der unheilvollſten 
auch Ihnen gegenüber, gmädige Frau, eines Tages zur 
Auswirkung zu gelangen... Und deshalb —“ 

Er kam nicht weiter — unter den kalten und unbarım- 
i Blicken, denen er ſich ausgeſetzt ſah. Hü 


. 


er 
rifam und mitleidslos wie einen feliee 
rau Kläre hörte nicht auf zu lächeln. 


war 
ffen- 
und 
l 88 hatte, betamen 

. Auf eimmal 
die der alte Büro⸗ 
läre in ſeiner Nähe 


e 


oft Frau 


ftieg nach einer Weile nachdenklich die Treppe hin- 
fie d 1. bis der Mann wieder fort⸗ 
ſetzte ſich ins Rauchzimmer. Der Raum da⸗ 

zu den Wohnzimmern Kläre von Breecks 
auf einmal hörte Annemarie Bewegung von drü⸗ 
drehte das Licht im Rauchzimmer ab und wollte 


È- and ect abmarten, 
x up a 
N » fie 


1 


H 
in t eigens zu dieſem Zweck gekommen. Wir können [ Lächeln 
e 


daß gerade Sie es billigen würden, wenn —“ 
„Ich —?“ ſagte fie gedehnt. „Was meinen Sie bloß, 
mein Lieber? Welches Intereſſe habe ich an der Sache?“ 
Silk verſtummte. Er atmete ſchwer. Seine knochigen 
Singer weiteten den hohen fteifen Kragen. „Sie ent- 
Zeuge bei 
und dem 


Ben fi,“ ſagte er dann ungeſtüm, „ich war 
er ſchrecklichen Begegnung zwischen Ihnen 


l — an Dr n. 
0 ek den jungen 


Erniedrigung, der ſich der Mann da drüben 
Und wäre fie nicht fo geſpannt auf das Kommende ge: 
weſen — er hätte ihr leid getan. Sie hatte aber keine 
Zeit dazu, das Geſpräch drüben ging weiter. 
„. Ich habe mich an eine Auskunftsfirma gewandt!“ 


jagte er matt. 
Jorihetune dale 


Poſener Tageblatt « 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan] 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Po zna 8 Depositen kasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 8054 


; FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


i Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. | 
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2 Restaurant - Weinstuhe - Frühstücksstuhe 
Fun. ,„Louwre“ nwi 


BA Poznan, Al. Marcinkowskiego 27. 


Posener Bachvereif| 
Sonntag, den 7. April 1935, 
nachm. x Uhr in der Eogl. Nreuzkirdi® 


f 1 Matthäus-Passion 
5 3 ugi LEACHYERENI Johann Sebastian Bach 
Passen Inden Sie elegante Damen- Herren- una HAIS Lichtspielthenter „Stofce ohann Sebastian Bach _ 


Frühjahrsneuheiten 


für Mäntel, Kleider und Kostüme empfiehlt in 
grosser Auswahl, zu erstaunlich niedrigen Preisen 


HR. ĩ C. Kaczmarek, Poznan 


- Eintrittskarten zu zł 4.—, 3,—, 2,—, 0.99 zuzüglich Steuer in d 
erstklassige Massabteilung — nur im sitting Evgl. Vereinsbuchhandlung, Wäasdowa 8, und am Kirchzugan® 
Dom Konfeke yiny Š Heute, Sonnabend, 


R. i C. KACZMAREK Poznan, Stary Rynek 98/100, und morgen, Sonntag. 


Zu Reklamezwecken geben wir bis zum unwiderruflich die letzten 

Ende dieses Monats gratis hinzu: bei Ein- 

kauf für z115.—- |, Dutzd. Taschentücher, bei 2 Tage 

25.— zł? 1 Damasthandtuch, bei 40.— zł ein 

Frotté- oder a Damasthandtücher, bei 60. Das schönste Filmmerk 

2 Meter bunten Batist, bei ca. 100.- ta Mtr. i “ 
Seldenstoff für eihe Bluse. der „Metro Goldwyn Mayer 


Wir wollen helfen! 


Männer-Turn-Verein Posen, Tow. zap: 
Posener Radfahrerverein 

Posener Ruderverein Germania E. V. 
Ruder-Club Neptun Posen E. V. 

l. Schwimmverein Posen = 
Evangelischer Verein junger Männef ! 


am Sonntag, dem 24. März u. Montag. deM 
25. März, abends 8 Uhr veranstalten - 
= in der Aula des Schillergymnasiums die 


6. Kundgebung un ae Deutsche Nothilfe < 


Werbeworte, Sprechchor, Gruppen, Reigen, Turnen u. 8. W 
rr 


Au 


Fer Die lustice (Jitwe 


der Rolnicza Spöldzielnia Ziemniaczana z ogr. odp. Also eile jeder, der den wunderbaren 
in Poznan. Film noch nicht sehen konnte, heute oder 


Am 3. April 1935 um 11%, Uhr findet im Parafialsaale der morgen ins, Sion ce ies lohnt sich wirklich! 
St. Martinkirche ul. sw. Marcina 8 in Poznan die 

Generalversammlung der Rolnioza Spöldzielnia Ziemniaczana ga N 
mit nachstehender Tagesordnung statt: 

1. Wahl zweier Mitglieder zur. Vollziehung des Protokolls. 

2. Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden: 


a) die Lage der Genossenschaft und die Aussichten für die] aLI IIIA 


Zukunft; g 
b) das Verhältnis zur Firma „Lubań-Wronki“; POTSDAM-HERMANNSWERDER 


c) allgemeine Übersicht über die Lage auf dem Stärkemarkt. Grundschule 
Oberlyzeum (Hochschulr.) 


Kostenlose Eintrittskarten in der Evgl. Vereinsbuchhandlung. 


| Hue A 


Pratt. Landwirt juht per 1. Zuli ober pi 


aaa 


in einer Größe von 500 bis 1500 Morgen wi 
Güter mit beſſeren Böden werden um 8 5% 
ten gebeten unter 512 an die Seſchäftsſtelle 


Zeitung. ; y i 
Stachelbeer⸗ 
Hochſtüämme 
ſtark, ſchon Früch A ge- 
tragen, nur früchtige 
Sorten & 1 tag 2,— 21, 
ſchwächere 1,50 21. vitis 
Deitcht, jelbftt!immender 
Wein, herrliche Belau- 
bung a Stück 1,— zł. 
Amerikaniſche, ftart- 
wachſende großfehchtige 
Brombeeren, ſtarke 
Pflanzen a Stück 80 gr 
gibt ab per Nachnahme, 
bei freier Verpackung. 
Schloßgärtnerei 
Sobötfa, pow. Oftröw. 


. Bericht des Vorstandes über das Gsschäftsjahr 1933/34. 
. Annahme und Bestätigung der Bilanz für das Geschäfts- 


AW 


jahr 1933/34. BES Re 
. Beschlußfassung über den in der Bilanz nachgewiesenen idun: Einj. u.dreijähr. 
Covini Frauenschule(Werkabit) 
6. Erteilung der Entlastung dem Aufsichtsrate und Vorstande Anerk.Haushaltungsschule 
für das Geschäftsjahr 1933/34. Kurse für Abiturienfinnen 
7. Wahl zweier Aufsichtsratsmitglieder an Stelle der ausgelosten 
Mitglieder des Aufsichtsrates, 
8. Freie Anträge, 
Der Bericht, die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechnung 
liegen zur Einsicht im Lokal der Genossenschaft, ul. sw. Marcina 39, 
in Poznan aus. 


* 


Schmücke Dein Heim 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrates ; | mit neuen 
der ROLNICZA SP ee ZIEMNIACZANA i ? 
2 Ogr. o 
(—) iua TURNO 


Gardinen 
Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 
Gardinen. 


NER, 


= 


U 
A 


Deutsch-Amerikaner, wohnhaft in Deutschland, sucht 


ji 


Privatsekretär(in). 


Bedingung: Deutsche evtl. Danziger Staatsangehörigkeit. Offerten 


mit Lebenslauf und Lichtbild an Annoncen-Expedition „P A R“. Poznan, Stary Rynek 76 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 54,32. 2 y (Rans, 


Die irinte 
all! 


Mustern Sie 
Ihre Garderohe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 
oder 
reinigt chemisch 


7 Stück 
echte persische Teppich 


beste Qualitäten, gegen Barzahlung 


Installationsarbeiten 


IHR VORTEIL 
ö Drillmaschinen Gas- und Wasserleitungen 
ist, wenn Sie Ihre Ersatzteile Neuanlagen u. Reparaturen 


zu verkaufen. p 
Öfferten unt. 523 an d. Geschäftsst. d. 


Ersatzteile 
für alle Systeme 

Š Schleifsteine 
direkt -beim Pferderechenzinken 


billigst b g = P 
Fabrikanten kaufen! illigst bei Goldwaren-Fabrikation 


j 
Heinrich Günther Woldemar Günter Trauringe in jedem Feingehalt 


Vorteilhafte Bezugsquelle f. Geschenkartikel 


-Ti 8 oh I erme ister er Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


MÖBELFABRIK 7 M. FEIST, 6 
SWARZEDZ Telefon 92.25 ul. 27 Grudnia 5, alt mied 

Ausstellungsraum: Markt Nr. A Sew. Mieläyiskiego 6. Tel. 23-28 

: Fabrik: Bramkowa 3.: 


um Eggenzinken Beste Ausführung! — Solide Preise! 
Hackmesser K. Weigert, Poznan I. 
i g> Mähmaschinen- Plac Sapiezynski 2, — Telefon 359. 


| 5 Nachrichten a aus ie u 
nh iaa a 1 7 


dienſt in Damme, Fredric en . um a a,“ 


Berei Mä! 
EigeneFilialen in Madchen . — 1 6 12 a e 


allen Stadtteilen 4 r E amii e Semi | 
Uhr: Andacht. Dienstag, abends 
Mitte abends 8 Upe: Mitol 


